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Lezugsprets munqiiich 250 GBulden., wöchentiich ,60 Gulden, 

ui Deutichiand 2,00 Goldmerk, durch die Poßt 250 Gulden 
monailich. Anzeigen: die s-geln. Zeile o—ο Gulden, Ae- 
elemezeile 130 Gulden, in Deuiſchlend 0 und 1.30 Gald 
rark Abomements- und Inleratenauftrüge u Volen 

nach dem Vamiger Taceskurs Nt. 159 

  

anziger Voll 

  

Luaan für die werklätige Bevölkerung der Freien Stäadt Danzig 

  

Sumbend, den I. li 1025 

  

Die engliſch⸗ruſſiſche Spannung. 
Sowjetrußlands Unterſtützung der aufftündiſchen Kolovialvölter. 

Die äutzerß geſpannte Atmoſpbäre, die nach einer Zeit 
des Waffenſtillſtandes zwiſchen England und Moskau 
herrſcht und in den Reden Lord Birkenheads und Tſchit⸗ 

ſcherins übren deutlichen Ausdruck fand, hat zu Gerüchten 

gekührt. die wiſſen wollen, daß das britiſche Kabinett in 

ſeiner füngſten Sitzung beſchloſſen bat, eine Note an die 

Sowfetregierung zu ſenden, in der gegen die Propaganda 

im Fernen Oſten in ſchärſſter Weiſe proteſttert wird. In 

politlich aut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß dieſes Ge⸗ 

rücht den Tatſachen nicht entſpricht, mindeſtens aber vor⸗ 

auseilt. Es iſt richtia, dat ankäßlich der ictnaſten Zeratun⸗ 

gen im Kabinett die bolſchewiſtiſche Propaganda im Often 

im Vordergrund ſtand. Auch berrſchte im Kabinett Einig⸗ 

keit darüber. daß die chineſiſchen Unruben obne bolſchewiſti⸗ 

ſche Propaganda niemals den gegenwärtigen umfang und 

Cbarakter annebmen konnten. Die Meinungen über die 

Zweckmäfiakeit eines Eingreifens geaen Moßkan ſind ie⸗ 

doch geteilt: Während ein Teil des Kabinetts, das übrigens 

ſchon die ganze Zeit an innerer Uneintakeit viel zu leiden 

hat. nicht nur die Abſenduna einer ſolchen Note, ſondern 

daruber hinaus die lofortige Aufhebuna der diplomatiſchen 

Rethte für ruſſiſche Divlomaten. aiio indirekt cinen Aböruß 

der diplomatiſchen Bezlehnnaen mit Rußland überhaupt be⸗ 

fürwortet. iſt der andere Teil des Kabinetts — zu dem auch 

der Staatsſekretär des Aenßern Chbamberlain gehören ſoll 

— der Meinuna, daß ein ſolcher Schritt nur geeignet wäre, 

die antibritiſche Provagande. die Moskan in den Kolonier, 

in Aegypten und Indien entfaltet. über das bisherine Maß 

binans zu verſchärfen. da dann alle zur Zeit beſtehenden 

Rückſichten auf die offisienen divlomatiichen Bezielungen 

fortfallen würden. Es kann aber nicht überſeßen werden, 

daß es ſehr einflußreiche Mitalieder des Kahinetts ins⸗ 

beſondere der Innenminiſter Jonnfon⸗Hicks. ſind, die für 

ein radikales Voraehen agegen Ruséland eintreten. 

Die ganzen Voraänge baben für Enaland noch eine be⸗ 

ſondere Bedeutuna. Während bis vor furzem die hritiſche 

öffentliche Meinung das Problem Moskan bauptſächlich 
unter innervolitiſchen Geſichtsyunkten geielen fat. beginnt 

man ſich nunmehr klar zu werden das für Enalaud die 

Moskauer Propaaanda viel meniger eine innervylitiſche Ge⸗ 

fahr als ein kolonialvolitiſches Problem baritent. Enaland 

jelbit iſt aller menſchlichen Voransſicht nach vom Kommuais⸗ 

mus nicht gefährdct, daacgen wird es immer dentlicher, daß 

im Zerſetzunasurpzes des britiſchenEmvires der Kommun 

mußs ein wichtiges Ferment darſtellt. Indem Moskan über⸗ 
all dort, wo volitiiche Schwieriakekten auftreten, wo ſich eine 

Spannung awiſchen den erwachenden Nationalitäten und 

Sordon eräaibt. mit verkärkter Rrongaanda einſekt. über⸗ 

ſteiaert es den Vrozeß und gefäſrdet die Möalichkeiten 

friedlicher Löfungen. Es iſt nicht er vorans-aaen das 

dieſer Zuſtand einmal erkannt der antikammun 

vaganda einen viel Rärkeren Äutoß nvyd eine vial Rärf 

Kraft verleihen wird als aſte Verſuche der intern, in 

Enaland ſelbit zu aaitieren und Unheil ansvſtikt 

Der dentſchngtiangle An⸗-wertunasichwindel. 
Aus Berlin wird uns geichrieben: 

Der letzte Akt der großen deutſchen Aufwertungstraasdie 

hbat am Freitag im Reichstage begonnen. Faſt eine Woche 

wird ſich das Parlament mit den Aufwertungsgeſetzen zu be⸗ 

ſchüfttgen buaben. Viele Erwartungen merden enttäuicht 

werder. Die ſaldemokratie hat ſich keinen Wortbruch 

vorzuwerfen. hat den Sparern niemals mehr ver⸗ 

ſprochen, als zu verwirklichen möglich war. Auf keinem Ge⸗ 

biete mehr als auf dem der Aufwertung ſittt die dentich⸗ 

natfonale Fraktion auf der Anklagebank. Geßern trat der 
ſozialdemokratiiche Abccordnete, der ſeit Monaten mit 

Feuereifer ee berechtkaten Anivprüche der Inflations⸗ 

en vertra. als Anklager gegen die 
partei auf. Mit ‚berreichem Moterial 

hielt er den De— ionalen ihren tauiendfachen Vort⸗ 

bruch vor. Hergt. GBeßtarv. von Lindeiner⸗Sildau und zabl⸗ 

reiche andere Abecordnete der Dentſchnativnalen murden des 

Dortörrchs überittürt. Dr. Beſt. r. Steiniger. der alte Graf 
Pofadowiky und andere Deutſchnakionale wurden als 

Zeugen gegen die verräteriſche deutſchnatiunale Aufwer⸗ 

trugspokitik augeführt. Das ganze Haus hörte die Keiliche 

Rede mit geipannter Aufmerkfſamkeit an. Die Deutich⸗ 
nationalen mechten nur felten Zwiſchenrufe: nur der am 
neißten bekaſtete Herr Herat geſtikulterte und zappelte in 

höner Nervoſttät. Unſer Redner Reß aber nicht locker und 
ſchenkte deu Deutſchnationalen nichts. Er ſchloß unter ſtür⸗ 

rriſchem Betfall unferer Fraktion. Sein Vortrag batte nicht 

nur auf der Linken ftark gewirkt. fondern auch bei den Mittel⸗ 

varteien bis in dir Deutſchnatkonake Bolkspartei binüber 

Schadenkrende über bie Stänpung der Deulſchnatbonaken ge⸗ 

weckt. Gleich nach Keil ſprach der ſe Hergt. 

VWas wird er zu antworten wiffen? Sachlich wnöte er gegen 

tat'Kcälich nichts vorzubringen. Hergts Rede war eine 

f von Frechbekten ungeheuerlichen Aunsmaßes. um 

L he der Dentichnattenaken zu maskieren. Unſere 

Praktton naäm ihn nicht ernſt. Sie rief ihm kemer wieder 

eu: „Hier ſtehe ich. ich kann auch anderst⸗ und beeniwortete 

feine ſchaufpieleriiche Pathetik mit jchallendem Gelöchter. 

Deun Giofel der Lächerlichkeit erreichte dieſer ehemalige 

Prentßiſche Finanzminiſter und Finanzfetbverdändige der 

Demtichttationalen Fraktion. als er allen Ernites aunSrief. 

warnm dern Stlferding in feiner ſech⸗wöchentlüchen Miniſter- 

tätigkeit kein Aufwertungsgefes eingebrocht hale. Aur ein 
Narr, der gewabnt kt, in Narreneurfarrkungen zn forechen. 

kenn rerlaugen., daß ein Finanzminiſter in Zeiten hochßter 

Inflation und allaemeinen mirtſchaftiicßer. und finanzieller 
Auflöſug ein Aufwertungsgeſetz vorlegt. Die Rede Hernits 

meclte auch in der Mitte des Haufes unnerßehlenen N. 
Der Zentrunsreüner Dr. Schetter bezenate Herrn Hergt. 
Des er Uxmahrheiirn vorderragen babe und ermafute Pie 

      

        

       

    

   

    

   

    

   

  

  

Deutſchnationalen, doch den Abrigen Regierungsparteien 

nicht allzupiel zuzumuten. Auch der Demokrat Koch hielt den 
Deutſchnationalen in einer kurzen Erklärung ihre unüber⸗ 

treffliche Demagogie vor, 

  

Mie Deutſchuationalen gegen Streſemann. 
Ein ſozialdemokratiſche Anfrage. 

Von den Sozialdemokraten iſt im Reichstage folgende 

Interpellation eingegangen: In Nr. 315 der „Kreuszeitung“ 

vom 0. Juli 1025 ſchreibt der Vorſitzende der deutſchnationalen 

Reichstagsfraktion, Graf von Weſtarp, daß es ſich bei dem 

deutſchen Memorandum vom 9. Februar 1925 nicht um Vor⸗ 

ſchläge oder bindende Angebote der deutſchen Regierung, 

ſondern um eine unverbindliche Anregung des deutſchen 

Außenminiſters gehandelt hat. — Wir fragen die Reichs⸗ 

regierung: 1. Iſt ſie diefer Behauptung eutgegen bereit zu 

erklären, daß ſie die in dem Memorandum vom 9. Februar 

1925 enthaltenen Vorſchläge und Angebote noch als bindend 

erachtet. 2. Wie gedenkt die Reichsregierung eine erfolgreiche 

Außenpolitik zu führen, wenn der Vorſitzende der größten 

Regierungspartei Behauptungen aufſtellt, die, wenn ſie wahr 

wären, die Politik der Reichsregierung als doppelzüngig und 

unehrlich erweiſen würden? 

Verwaltungsreform in Elſaß⸗Lothringen. 
Der Senat hat am Freitag den von der Kammer bercits 

vor einiger Zeit verabſchiedeten. Geſetzentwurf zur Um⸗ 

geſtaltung der Verwaltung Ellaß⸗Lothringens beraten. 

Senator Monſferwin führte zur Begründung des von der zu⸗ 

ſtändigen Kommiſſion autgcheißenen Geſetzentwurſes aus, 

daß das Generalkommiſſariat für Elſaß⸗Lotbringen, das 

ſeiner Zeit geichaſfen worden ſei, um den Ucbergang zu er⸗ 

leichtern und die Angliederuna der örtlichen Verwaltungs⸗ 

ſtellen an die Zentralverwaltung vorzubereiten, in den 

letzten Jahren mehr und mehr ſeine Bedeutung verloren und 

zuletzt nur noch eine ausſchliełnlich repräſentative Rolle ge⸗ 

ſpielt habe. Dieſem Zuſtande wolle die Vorlage ein Ende 

machen. Auch dies ſei nur ein Uebergang zu dem angeſtrebten 

Ziel der Herſtellung völliger Verwaltungseinbeit⸗ die mit 

Takt und Zurückhaltung verfolgt werden ſoll, weun die 

Mentalität der elſäſſiichen Bevölkerung ſich auch von, der des 

franzöſiſchen Volkes nicht uniericheidet, ſo hätten 50 Jahre 

der Anpafung an eine fremde Geiekgebung, dennoch zur 

Folge gehabt. daß das Elſaß und Lothringen beſondere Ge⸗ 

wohnheiten angenommen hätten, die ſich nur allmählich 

äudern liehzen. Es gäbe auch heuie noch einzele Verwaltnnas⸗ 

zweige wie z. B. die Sozialverſicherung, die notwendiger⸗ 

weiie in Straßburg beibebalten werden müßte, da Frankreich 

jelbit keine entiprechende, Einrichtungen babe. Auch die Be⸗ 

amten Eliaß⸗Lothringens, die durch die deutiche Geſeßgebnng 

befondere Vorteile zu erwarten bätten, wie die Anſtellung 

auf Lebenszeit, die Sicherbeit des Auffatzes und die Alters⸗ 

verſorgung, bätten einen begründeten Anſpruch auf die volle 

  

eben, 
Das Unerwartete iß geſchehen. Volen, und Deutſch⸗ 

land ſteben im Wirtſchaftskrien. Teb ſaae das Unerwartete. 

denn die Gemeinſamkeit einer Reibe aroßer wirtſchaftlicher 

Intereiſen weiſen zwingend beide Staaten anfeinander an⸗ 

und was iſt natürlicher. als die Ordnuna dieier Inter⸗ 

eßen. ihr Ansgleich, kura: ein Handelsvertrag. Nicht immer 

können ſich die ausſchlaggebenden Interefen behaupten. 

Einzelinterefen wiſſen ſich genen Geiamtintereßen Geltuna 

aun Der Faltor. 5 Erenen märre. elübren. ſüe 

ſtrittigen inneren Inter Durthanft „ü 

auf Die Geſamtintereffen zn Pringen. verſaat. wie 

omit in den erßinnigſten Kriea geraten, ber die Inter⸗ 

glen der Wüirtichaft beider Staaten ſchmer ſchädigt, m. 

beide einer Befterung ibrer ſchafllichen Lane dringend 

bes Arie, es nefallen. neſa! . 

beibe 2 — — L nernn D 

leiünnasfäbiger Induſtrieſtaat, 
Bedürfniftl 

die Verwendung denticber Enburohuste gerichret. 

3 ten, beionders auch von Pebrolenmderireaten, and in ciniaen 

nügender Meuge erzenat, und deskar gern: anfnimmi. 

Beibe Staaten ergänsen einander uub Fup etes deteuſingd 
lichen Lage ber Dinae anjeinander angertikten, Krie. ſind 

in der vertragslolen Zeit le ziemlich miteiemder ausge⸗ 

Eommen und nun beide bei dem Bexinch. darch 

Orbnung ibres beiderfeitinen Abßfabes einander ausgiebiger 

im dem Anſban ihrer Birtichaft an unterüüSen. in cinca 

ernſten Konjilikt. ů 
una der Dinae 

trüat. Lane ich ais awecklyos   werfen der Schuldfrage erichwert den Veriucß einer fricd⸗ 

nden KAunäbernna. Aufgabe Sieſer Keilen keu es jein, 
tken Berlanf der Handelsvertransverhunslxncen Klaray⸗ 

* 

weder um Vergelt'na noch um Sßhne Scm das Ane⸗ 

    

  

   

   

Elnzeiprels 10 — 
* 

mit „Voik und Zeit“ 20 Plennige *U 
     

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 
Poſtſcheckkonko: Danzig 2945 

FJerpſorebert Für Schriftleitung 720 

fur Anzeigen⸗Annahme, Zeitunsg. ů 

jbefeiiung und Druuähachen 32901 
  

    

   

    

10. Zuhrgang 

  

  

Wabrung dieſer Sonderſtellung. Aus dieſen Gründen 

müßten auch fernerhin in Straßburg zahlreiche Verwal⸗ 

tungsſtellen beibehalten werden, denen die Anwendung und 

Durchführung der örtlichen Geſetzgebung vorbehalten bleiben 

müſſe. Die geplante Schaffung eines Zentralorgans in Form 
einer Generaldirektion mit dem Sitz in Paris, die in ſtän⸗ 

diger Fühlung mit der Bevölkerung bleibe und ihre Direk⸗ 

tiven den verſchiedenen Verwaltungszweigen der drei De⸗ 

partements geben ſoll, ſichere ein reibungsloſes Zuſammen⸗ 

arbeiten der verſchiedenen Dienſtſtellen, während der 
ratende Ausſchuß als Organ gedacht ſei, das die Wünſche der 

Bevölkerung zur Kenntnis der Regierung zu bringen babe. 

Die Vorlage wurde nach kurzer Ausſprache in einfacher Ab⸗ 

ſtimmung angenommen. 

Gegen Franbreichs Mäarrsksvolkitik. 
Miniſterpräſident Painlevs hat ſich durch die Gewunden⸗ 

heit der von ihm in der Kammer am Donnerstag nacht ab 

gegebenen Erklärungen wiederum einer klaren und 

zweideutigen Feſtitellung der kranzöſtſchen iele in Mar: 

entzogen. Der darüber in den Kreiſen der Linken ber 

ſchenden Verſtimmung gibt am Freitag der „Quvlädien 

Ausdruck. Das Blatt glaubt, daß man den ganzen nath⸗ 

n mer an der entſcheidenden Frage 

beigeredet habe und erſt die Rede Renaudels 

üitzung und ſeine klare Frageſtellnng nach den frar 

Friedenskedingungen der Ausſprache den der Sch 

Lage angemeſfenen Charalter gegeben habe. Leider 

auchdi ejer leste Appell an die Vernunft und die E 

lichkeit ungehört verballt. Die Regierung habe üch wi 

um in ihre reiervierte Haltung zurückaezogen und 

Abſichten mit Geheimniskrämerei umgeben. die Painl 

vergebens zu rechtifertigen verſucht habe. Er hat ſich darautk 

beſchränkt, von den parlamentariſchen Vertretern des Lan⸗ 

des eine Blank⸗Vollmacht zu verlaugen, au der dicje jich 

nur ungern bereit gelunden hätten, da ſie ſich darüber nicht 

im Zweifel geweſen ſeien, daß das Land diefes der Peaic; 

rung bekundete Vertranen nicht teile. 

      

    
   

   

    

   

  

   

  

   

   

Fronzöſiſcher Krlessbericht üder Maronlo. 

3 meldet aus Fes über die Lage in Marokko: Sine 
    E 

franzöfiſche Truppenabteilung, die ſchon ſüdlich von Bali 

operierte, iſt weiter nach RNorden vorgeſtoßen. Infolge 

dieſer Bedrohung iſt der größte Teil der feindlichen Kontin⸗ 

gente, die in dieſe Gegend eingebrochen waren, nördlich von 

ů Uergha zurückgewichen. Bei Ued Nun iſt ein feindlicher 

Angriff in der Nacht vom 8. zum 9. Juli durch Senegalneger 

zurückgeſchlagen worden. — Aus Fes wird weiter berichtel 

gewiſſe Anzeichen laßſen darauf ſchliezen, daß Abd el K 

ein Fliegerkorps organiſiert und in Tetuan einen Flugplas 

errichten wird. — Zur militäriſchen Lage in der Gegend von 

Taßa äußert ſich der militäriſche Mitarbeiter des „Journal 

des Debats“ wie folgt: Taza iſt bereits bedroht durch die zu 

befürchtende Erbebung unter den Diſſidentenſtämmen, die 

90 Kilometer nördlich der Stadt wohnen, doch ſcheint die 

militäriſche Linie mit Alaier und Ueref aufrechterhalten 

worden zu ſein. 

     

  

Wirtſchaftsfriede ſtatt Zollkrieg. 
Eine Darlegung des polniſchen Seimabgeordneten Gen. Mamant. 

ſtellen und zu erweiſen. daß eine friedliche⸗ Löſung möglich 

iſt. dan ein Ausaleich der Intereſſen durchgefübrt werden 

kann, daß ein von dieſem Standpunkt aus geſchloſſener 

Handelsvertraa anf beide Wirtſchaften befru⸗nend wirken 

muß. 

reilich aibt es auch Fragen zu entſcheiden. die nicht 

gan einiach find. aber auch ſie ſind, wenn wir im Rabmen 

der beſtebenden wirtichaftlichen Verbältniſe uns bewegen. 

au Löfen. 

Die Opfer, die ein Wirtſchaftskrieg beiden Teilen auf⸗ 

glesl. IUO viel größer und ſchwerer zu kragen als die 

Opfer die gebracht werden müßten, um einen friedlichen 

Ausaleich der Iniereſfen herbeiänfübren⸗ 

Die Verhbandlungen. werden erichwert durch die Unae⸗ 

kläriheit der politiſchen Sitnation. durch die Talſache, daß 

die wirtſchaftliche Situation beider Staaten ſich kriſenhaft 

geitaltel. daß die Konſumkrait mit der Steigeruna der Pro⸗ 

duktivn nicht Schritt bölt. Sären beide Stacten in unge⸗ 

bemmtem wirlichaitlichen Auſſchmung., dann würde ibnen 

das Entgegenkommen gegen die Bedürfniũe des anderen 

leichter fallen. gtans mns Volen in 

reie Verkebr wiichen Deutſchland und Kuolsn u. 

Durd nocß befebende Kriensverordnungen, und Veroronun⸗ 

gen, die aus finanziellen Gründen nen erlaſſen worden ünd, 

gebemmt. Die Verordnungen können nicht alle auf ein⸗ 

mal beſeitiat werden. Ter Handelsvertras müßte dieſer 

Sachlane Rechnnng tragen. Da aber auf beiden Seiten die 

Tendenz besteßt. die Verkehrskindernite abznbeuen, ſo üit 

auch in dieier Richtung cin Ausaleich mögilch. Beſtim⸗ 

mungen. die Kampfcharakter tragen. werden ſelbitver⸗ 

itöndlich im Augenblick des Abichlußes cines Kandelsver⸗ 

traaes fallen. 
den Serbht bes 

In Polen beüebt eine Bero-drna eus den vgartt 

vergangenen Jahres welche die Einiuhr von Lxrusartikeln 

verbietei. Eine zweite Bererdnuna gut dem Auguſt vorigen 

Jaßhres erböbt jehr bedentend die Bölle von Artikeln, dic 

keicht enibehrlich ſind, alfo Surnscharafter, teclte Beide 

Serurdnungen bilden einen Verſuch, durch Einſchränkung  



des Konkum ausländiſcher Waren den Abfluß des Geldes Die Gefabren eines Bollkrieas ffub nicht nur wirt⸗ ziehungen zwiſchen der Pariei und den ſogtaldemokraki⸗ 
zaus dem Lande zu erſchweren, ſolange nicht durch Ausfuhr ſchaftlicher, ſie ſind auch volitiſcher Natur. Ein rener ſchen und parteiloſen Arbeitern ſteht. Ein Fehlen in 

zein Ausgleich geſchaffen werden kann. Polen exvortiert Warenaustanſch würde beide Völker einander näberbringen, dieſer Frage führt unvermeidlich zu einem ſolchen in der 

hauptſächlich Agrarprodukte, und die erwartete Ernte foll er würde ſo manches Vorurteil verſchwinden und manche Art der ganzen Organiſation unter den Maſſen. ů 

uns Hilfe bringen. Die den freien Verkebr in Lurus⸗ Wunde vernarben laſſen: der Zollkriea entfernt die Staaten Schuld daran, daß die deutſche Kommuniſtiſche Partei 
artikeln begrenzenden Verbote ſollen im Maße der Beſſerung von einander. dieſe Binſenwahrheiten erſt jetzt einſeht, iſt in erſter Linie 

unſerer Handelstlanz fallen. Nicht das Iutereſſe ber Gelamtwirtſchaft bat den Wirt⸗ Sinowiew ſelber. Er war der Mann, der 1920 davon 
Selbſtredend haben dieſe Verbote und Zollerbößungen ſchaftskrieg bervorgernfen, es find, wie immex bei Kriegen. Dhbantaſierte, man werde in ein, zwei Jabren nur nuch ein 

keinen Kampſcharakter. ſie ſind gegen alle, am wenigſten Einzelintereſſen mächtiger Schichten. die ſich rücküchtslos über Sowiet⸗Europa vor ſich haben. Er war es. der 1923 die 

gegen Deutſchland gerichtet und beeinfluüſfen die dentſche die Gemeinintereſſen hinwegſetzen und auf deren Koſten Be⸗ denutſchen Kommuniſten den ängſtlichen und. vorſichtigen 

Handelsbilanz am wenigſten. Am ſchwerſten findLänder ge⸗ friedigung ſuchen. Brandler zum Putſchismus drängte, der kolonnenweiſe 

troffen, die mit Polen durch Handelsverträge und volitiſche Die Arbeiterklaſſe und die breiteſten Schichten der Be⸗ Sachverſtändige zur Organifation von Tſcheka⸗Gruppen für 

Verträge verbunden ſind. Wie bekannt, ſind Berhand⸗völkerung baben ein Lebendinterene am Sirtſchaftsfrieden. die Vorbereitung militäriſcher Auſſtände ufw. nach Deutſch⸗ 
Inngen in der Schwebe. welche in allernächſter Zeit [Bahrſcheinlich lieſert Polen weniger Koble nach Deutſch⸗land dirigierte. Er trifſt in Wirklichkeit ſich felber, wenn 

Milderungen der Zölle für die Vertraasſtaaten bringenland. als zur ErieuKung der nach Polen ansgefübrtener lett den deutſchen Kommuniſten den, Sptegel vorſhält, 

werden. dentſchen Waren vermendet wird. Die deutſche Bevölkerung wenn er jetzt den Zuſtand der KPD. dabin charakteriſtert, 
Von den deutſchen Einfuhrverboten ſind es zwei, welche inl au der Zufuhr von Schlachtvieb nicht weniger inter⸗daß er ſaat: 

für die wirtſchaftlichen Beziehungen Polens zu Deutſch⸗efftert als Volen an deſſen Ausfuhr. Das Intereffe Deutſch⸗ „Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hat ſich eine 
land beſonders drückend ünd. Das Verbot der Einfuhr lands., das bochwertige Endorbönkte nach Polen ausfübrt, Zeitlang in einem ultralinken Fieberzuſtand befunden. 

Es iſt die Aufgabe des 10. Parteitages. die Partei end⸗ 
   

  

  

  

  

von lebendem Vieh und von Steinkoble. Am 15. Juniüberwiegt das polniſche Intereße am Handelsvertrag. ða 
d. J. erloſch die Bereinbarung auf Grund des Verſailler [Polen baupiſächlich Rohbprodukte ausfübrt. Die Ausinor gültiga von dieſem Fieberzuſtand zu befreten, ihr die end⸗ 

Vertrags. die Nolen ein Einfuhrkontingent von zirka 500 000fertiger Waren. kondenftertker Arbeitsleitung. iſt ein crüt⸗ gültige Gefundung zu bringen. 

Tonnen monatlich gewährte. Der deutſche Koblenkommiffar klaffiges Interene der produzierenden Schichten, ſomit der In unſerem Brief an den Frankfurter Parteitag haben 

macht von ſeinem unbeſtrittenen Rechte rückſichtsloſeſten Arbeiterklañe. wir ganz offen von den ungeheuerlichen Verfälſchungen des 

Gebrauch. Es wird behauptet. Deutſchland ſei für volniſche Auch in der Arbeiterklaße können nicht Sonderinter⸗ Kommunismus geſprochen, die ſich ſchon damals die Ge⸗ 

Kohle nicht aufnahmeſähig. Volen fordert aber auch nicht eßen gemiſſer Produftionsaruppen über das wirtichaftliche noſſen Roſenberg. Scholem u. a. zuſchulden kommen 

die Abnahme von Kohle, ſeine Korderuna beichränkt üth Gcjamtintereße der Arbeiterichaft geſtellt rerben. beſonders ließen.... Die KPD. hat jedoch eine Zeitlana faſt 

auf die Zulaſſung eines gewißen Quantums auf den deut⸗ nicht in einem Induſtrieſtaate, deßen komrlisierter Sirt⸗ ihre geſamte Preſſe Leuten in die Hänrde gegeben. 

ichen Markt, inſofern er für volniſche Kohle aufnahmefäßigſchaitsorqanismus das Neberwiegen von Sonderintercßen die mit Bolſchewismus nichts zu tun hatten. (Korich, 

iſt. Verſtändnis für dieſe Fordernna beſteht auf dentſcher [ſchwer empfinden muß. Rolf ufw.)“ 
Seite, es bandelt ſich unr um das anzulaſſende Quan⸗ Kein Zollkrieg. Birtfchaftsfriede! Alleroͤinas, im Fieberzuſtand bat ſich die KPD. be⸗ 
iim. * funden und im Fieberzuſtand wird ſie bleiben. ſolange ſie 
hn, der kint der Dalnn; vit Deeite eneisen Polt — N Per öteMit Dune Anüiwſentern ſid die beer und Scholem. 

die Schwierigkeit des Verbranchs der eigenen Produktion len erweitert Verbots deutſt VBaren. die Ruth Fiſcher un oſenbera nicht zu denken. 
zn Einfuhrverboten fremder Erzenaniſſe berechtiat, Gel⸗ Dic die Bartt „ Site r Theorie unL für ibre taktiſchen Wendungen iſt allein der 

Wie die Barichaner Abendhlätter mittrilen, beriet der [Arzt zuſtändig. Nur in einem irrt ſich Sinowſew: Die tung erlangen, dann würden dir Grundlagen der Beli⸗ ů — iD . 2 — 
wiriſchaft berüührt. Pylen kann ſeine Sertilinbuhrke nicht Sircchalteausecbuß dees pelnirden, Minmerratsgenern über Fieberzuſtände der TcD. Kübrer werden auf die ſoszfal 
genügend beſchäftigen, es ſind ertichrerkende Redakklonen Qie Ermeiternna der Einfabrgerbote auf deut'tbe = demokratiſchen Arbeiter nicht mebr übergreiſen. 
durch Sperrung von Fabriken nud Feierſchicbten vorae⸗ Dem Vernehraen nach foll die nene valniiche Verbot⸗ 
nommen morden, troßkdem bat man es nicht gaewaaf. die Duftricartiitel metalen C0. Di Sane aund ver 1 Sene 50 u5 

Einfuhr fremder Tertilien zu verbieten. Wir baben Schus⸗önſtra Se natn. — Die Berrrönung foll Sonnabet iwi j ilien au, ü &. veröſfentlicht werden. Polizeiwillkür in Braunſchweig. 
   

  

zölle. wir ſuchen die Textilinduſtrie vor ansländiſchem — 
Dumvina zu ſchützen, ellen uns aber nicht onf den Stand⸗ Nachdem ſich die Seideracnngenm, u Atedert den wor⸗ 
punkt von Einfuhrverboten gegen wirtichaſtlich notwendige E· gangenen Taaen zän einer vernichtenden iederlage er 

Daren. Dieje Zölle ireiſen ale Stnaten oßne Ansnabme. Das Hin und Her der SP). anatcltelean reite⸗ Dabeich gas Mertskanner einen We⸗ 
K altete F aag 0 E ichsd 2    

die Vertraasſtaaten weniger. Aber das dentſche Kab! 2 
gen j Inm kommeden Partieifaa ber bertſchen Sommuniſten. neralappell mit dem Thema: „Die Reajeruna vor dem 

   
   

  

    

   

      

    

         

ſuhrverbot richiet ſich fatſächlich nur gargen Polen. Die ena⸗ 8 8 
liſche Kobleneinfuhr nach Deuiſchland nimmt ab. weil die Am kommenden Sonntag becinnt in Berlin der Pariei⸗ Fornm des Brannichmeiger Landtages.“ Die Reaierung, die 
engliſche Koßlenerzeugung an Konkurrenzſöbinkeit abnimmt. iaa der &SD. Die Lommunütliche Partei beiirdct üch nach ſtrafverſetzte reaktionäre Regierungsleute zurückgeholt hat, 

Polen möchte auch ſo behandelt werden. dem offisiehen Sarachgcbrauch ter WMeskaner nternelicaale lick acgen die von der Verſammlung zurückkehßrenden 3000 
Polen will Dentſchland alle Be⸗ aen eines Verir⸗ immer Ser „Kalichenr annerleute Polizei voraehen mit dem Auftrage, den 

Kaates gewähren. Die Noraut Daß Deutsschlandfesicn Ler D. im A uten die Inftrumente abzunchmen. Das wurde an 
Stellen nerincht. Das erſtemal mißalückte es der Polen eine aleiche Behandlnna aemahßr: in Frenkfurt a. M. PeLenlete diefea Schlaamast einen 8 

Der zweiten nalniſchen Fosderung ver Zulefiung po- ichen Ruck natd linfs. Auth Kißber. Berner Sholem. Dann unternaßm die Volizei mitten in der Stadt 
niſchen lebenden Viebs nach Deniſchland kann nicht das Aribur Kefenbcra nim. ſirafen narß dem arbsen ctaßen⸗ einen necuen Anariff. Die Beamten avgen blank und bieben 
Argument der eigenen Uebernrossftirn nintg,ens,esien i i, 15 FP. 3 2 [auf die Exielleute, ſo mehrere Inſtrumente zertrümmert 
werden. Man verſchanst ich inter einer andebtichen ürriae Ae [m. Die Gene a zum Marich mit Muiik war vor 
Secuchenverſchlevrunasgejahr. Xun ſtebt Polen in braus v entgingen diciedrei Tasen nen der Polizei erbeten worden. Die Polisei 
auf Seuchenbekämpfung und rensiverre arnen verienchtt Sunricr dea rechten Fübeis dem Arsihlns Heute bat fatte darauf kein Varnat ausgeſprochen. Die Erreauna über 
Sander [Rußland) auf der Höbe Dentſchlands. in dieier ſich das Süld ceanäcit. TDic K wirtt das Muder nach [das Vorgeben der Volizei iſt aron und die Regieruna wird 
Bcziehunga wurden weder Orpfer an eld noch Münc ar⸗ rechts berum. Sech der Hindenbnurg- SAafl Benann diz nich im Landtag noch über dieſen Vorfall zu verantworten 

   

  

     

    
     

  

   

  

       

    

       

   

ichent. Polen widerſekt uch nicht der Keßiesuna von Sckwern!LDna. Acst mitô ſie päſü⸗ſeit Detst einen en ] baben. 
Imcbnmn unb Penlſcher ſachlitder Certſid Heterigär- Sereiire un, Snwiems feierlich von der Wostkmer .— 
kuchun 3 Entſtheiduna. Die Ein⸗ Errzylivr ancrfannt. f „ ji 
kuhr von Scbenòriehb HMicat im Inicreße der deutichen IAu⸗ — Taste. U Wirder ein denticher Juirizſkundal. 

  

     

   

  

                 

    

    

Freiſpruch eines ſchwarz⸗weiß⸗roten Mordaecſellen. 

In dem Prozeß weaen der Erſchiehmna des Reichsbanner⸗ 
meuns Schuls wurde am Donnerstaa vom Landgericht 2 
an Verlin⸗Mitte das Urteil ageſällt. Der Staatsanwalt 
ntttfe cin Jahr Gefäranis beantragt. das Gericht beſchroß 

n Freiſpruch und Auferleguna der Koſten au Laſten der 
e. In der Urteilsbearündnng beißt es: 
Angeklcete Pat ſich nicht als ein Mann erwieſen, 

ieu des Gerichts rerdient: es iit ein 
. wenn ein Menſch Taa für Taa mit dem 

ner herumlänft und ſo eine Gefabr für die öffent⸗ 
berbeit bildet. Zur Sache ſelbſt eraab jedoch die 
ninahme. das der Angekleste ſich in berechtigter 

Notrebr befand. Der Haktbefebl in aufenbeben.“ 
Ibn wenn man der Meinuna iſt. daß der Angeklaate 
„in wehr acbandelt bak. iſt das Urteil mehr 

E alös. Ader die Zeugenausſagen baben nicht ein⸗ 
mal die rom Gericht anaenommene Natwehr beſtätiat. Da⸗ 
mit wird das Urteil zu einem öffentlichen Skandal. Das 

E Cericst hätte scherlich auf Toticßlas erkaant. wenn 
uck bci dem Anccklaaten nicht um einen WSikinamann, 

m Er ertel ſiendern um einen Rerublikaner gebendelt baben würde. 
üne einer Keibe ran Hxns. Die tendenzisſe Art der Verbandlynasfühbruna ſpricht für 

Lieſe Nehenntung. Sir balten es ſchon aus rein inriſtiſcken 
Sründen für ſelbſt ändlich, daß geaen das Urteil Be⸗ 
rnyinna 

duſtrie. denn fc acrrintt Häntc. Sern. Blini. Häfie RelrnWS. geßt ron ber en; 
entſprecßende Einricktungen. dann würde cs die Ans Selkrerolntien arf nro-'r?PHare Seit ve. 
vyn Fleiſch der Ansfuhßr von Wieß vo, D Ans Ler een Sirceun dir Pis enf 
üs. Po S85 rert apt das ſind Die Heuntforberur⸗ 8 
gen lenk. Es fordert nicht unbegrenstr Eininhr. Ps 
mit Kontingentierungen einverätanden. U 
Die Hanrtkonzefftonen. die Polen Dentlſchland aräßren Eunn, KK die Lertragsklanſel zrr Weüibegüänti⸗ bes ierben ihrer neneskem Taktif znarnnde zm lepen bat 
küt die Gcmäbrung afler pertranfichen I. Es it Krrnd Taiaren F- L2. Nerß chhe? 
anderen Stanien gewäßrti wurdt 
vielen Saren um fehr bedentende Mart 
Her Zollfätze. die von der volmiichen Audv 
funden werden Dentſcbland wärdr rint Strigeruna 
Lynknrrensfäfiefcit zub eint Vrrarßbsernra ſeine 
nath Pylcn crhalten. alig eine Tärderard der R⸗ 
ieines größten wirfichafflichtn Inkrr. Denn =- 

       
    

   

    

   

   
   

  

   

  

   

  

   

      

       

    

  

  

24. D2 ———— 
   

  

Es fa burts Telten Femicicn. Nas 
Lanh gine cre rCiAs GSeieir 
Teit der ſosseisefreiisLen            

        
    

  

   

Das üind die Hamatfragen Fci Schesfnna Lisrs Längeren 
Sanbelsvertracserrriicrrinms er den SanSCISDTITAr. Drr 
nicht is Prersead wärr, w5ürhdr man aüchder in Muhr 
verbanbein. Der Aekrira ‚ködiet nich! nur Nen Arten⸗ 
kanen Abiat. er kaun ben Martt. enn Läicht Fär ärmrr, 
in doch für unabfebbarr it vernich⸗ Dair Lun⸗ 
yrrenten Dentichlauds auf dem Axlimartt früen frrrdig 
kürrcrg. Bruss ku. Me Urdern Fie, o ür ße rs nut kun 

  

   
       

      
        

   
    

    

  

  
   

Tirter Grnnre befinden ſich lebensgroße Bilder von Ber⸗ 
bard Sbam und Anatole France. 

Ebrung des pelniichen Banernbichters. Im Herbſt wird 
in Volen einc arrßartige Huldigung zuů Ehbren des Nobel⸗ 
Dreisträners Sladislaus Repmont veranfaltet werden. 
Dem Dichter des volniſchen Dorſes ſell ein Erntefeſt ge⸗ 
widmet werden, dDbas in einem Dorf neben Krekan am 15. und 
16. Sepiemnber nattfinden wird. Ein Feſtang von Vertretern 
ſämklicher Bauern Polens in alten rolkstümlichen Trechten 
mird den Dackter Frgrüßen und fhm dte traditionellen Ernte⸗ 
Exénstc &rringen. Im Organiiatiensfoamitee. dem n. a. 
Sunch der Seimpräfident Ratai anachört. bat der Fübrer der 
Bemierhrartri. Sitns, den Borftz pPernummen, der hadurch 
den Danf für Renmonts kürzlich erfolaten Beitritt zu dieſer 

Bartei nErücken mill. Au den Feſtlichkeiten werden außer 
Delegferten verſgickerer kßünhleriſcher und fterariſcher 
Serbemde amts Vertreter der volniichen Regierung teil⸗ 

  

    

      

    

  

  
Seig Dengire — eimer Eürdenen ü Situdenm ebne Reifepräfung. Die Beßimmmagen, nach 

Lentrz es Eefemhers befäbigten Perſonen mit Frrvorragender 
iErer Irübien EbD xß öů Lifßemſckaftlüter Begabnna und anuter Ackgemeinbildung 

— ů W 3 I i EEOlich üift. Lühe Reifcz-menis zum HninerfftkSftndium und 
a Rer FPetreffenden Sngelafen it merden, 

WEEESA Nenädin ench enf die laudwäirrictaftlichen. tier⸗ 
KLäMechem mnd Frrürffenichairlichen Hochichmien evsgcdehnt 

    

e Lis ser Dicktrrin. Es war am Abend der erſhen 
„ AxEEEEEEE ½ Achers Carhetbe“, Eie arr S. ktober 
15 isn Stßer Katrßand. Des Thcater maer ansverfanft. 
ales marsrg r-aer EpanrEEe., denn in Denigen Miunten 

v 2 

        ————— be, —— Ler SfimBdärdbem ürrE Wäcrer Weber er Srigen Eäd ſein nemes Werf diri⸗ 
Sngin AE 3 2 AuSeem- Kürag-r. Da mit ctrrrk räree fict nech eine Dame Nrrch 

Bandteume ErS= ü Er als nachlädia gekleidet as 
Erte Ler Krorbertlic herknter⸗ 

  

E ſcten. Wum mer Saber kurtans nicht geycigt fie ſo feäk 
EE AAAEEAUE cD. ser Pæ cckte Son ibre Srtranze drrs    
   

  

Sixse. 
A der Semden en Sire mir doch Plas:? ach din fa die 

SDcy LKür Lie Dicttrrin-“ Miut Ereß mam fie frei⸗ 
Eiis Rers. SSer grcfsettin en-r fich ein Gürlerses r⸗ ů 

ü üActter. LDenn Rer aus Daeue — 3 war werkttü,       Selmmir nun Sßerhm. Lir Pichrertn Res Tarres sur „Eu⸗   
 



  
  

  

    

2. 10 — 15. Juhrüamt ö 1. Beiblatt der Dünziter oltstiune Sumabend, den i1. Muli 1025 

Hamsiger Macfuriaft 

  

    

es doch in den Neueſten Nachrichten“ b. . LS.““ 
Danach ſollen die ermiahregellen Wetclebsräte bas, Sobfen⸗ EHAIEEE EEI E EHIEE 

material angezweifelt haben. So ſchrieben die beiden 
Senatsreviſoren. Und trotz alledem fanden dieſe beiden Demonſtration gehgen die Exwerbsloſennot! 

Herren es nicht für nötig, die Reviſion ſo vorzunehmen, wie 

  

i es ſich bei der Schwere der Augelegenheit ſchon von ſelb Sonntag, den 12. Inli, vormittags 11 Uͤhr, auf dem 

Die Noral on Rechts. ergab. Denn nicht nur die Heffentlichkeit iſt mit Deſon Wiebenplaß 
Ens dentſchnativalem Munde verkündet.) Zahlen getäuſcht worden, nein, auch an amtlicher Stelle M bteſthundgebt 

2 5 Un die äußerſt ſtrammen Nationalen, bem falichen ahlenmaterial wor be bie m o der. mit ů Uſſen⸗Pro kf undgebung. 

Wir heben unjre eigene Moral, falſchen Jahlenmaterial vpperiert, um ſo der Lohn⸗ Bei dieſer Li b ic Sti 

D. b. wir ſind moraliſch nur vor Wablen, erhöhnng, die der Schlichtungsausſchuß beſchloſſen batte, ent⸗ Betriebe, gegen Wicbnsale Behcblunn deß Uriberlpſen 

Und die Moral zerrinnt ſtets nach der Wabl. gegenzutreten. und für die Einreihung der Erwerbsloſen in den Produk⸗ 

VBor ſene große Koalitienn und mit Füßen tarlfmäßior eat, ünnnu heme von viotidemsarbeiten bei 

zroße Koa „ ů garifmäßiger Entlohnnng demonſtriert werden. 

Denn Sozialiſten ſind, was alle wiſſen, Verhaftung eines Spions. Die aufgeſtellten Forderungen liegen nicht nur im Inter⸗ 

Repräſentanten der Korruption! Feſtſtellung eines gefälſchten Schupobefehls. eſſe der Erwerbsloſen, ſondern auch der in Arbeit Stehenden. 

Die Danztiger Kriminalpoltzei hat den polniſchen Staats⸗ Wir fordern daher unſere Mitglieder anf, zu der Demon⸗ 

Iſt's nötig, dieſe Theſe zu beweiſen, 

Die man in fünf Erdteilen anerkannt 
Und die ſo unerſchütterlich wie Eiſen, 
Zumal in unſerem, von uns ſelbſt zerſtörten Land?! 

angehörigen Kant feſtgenommen, der offenſichtlich im ſtalion und Pryoteſtkundgebung auf dem Wiebenwall am 

Dienſte einer gegen Danzig gerichteten fremden Spionage⸗ 12. Inli zu erſcheinen. 
organiſation tätig war. Bei dem Verhafteten, der bereits Allgem. Gewerkſchaftsbund der Frei Danzi 
längere Zeit von der Polizei wegen ſeines Umganges mit 0 kſchaftabund der Hreien Stadt Damis. 

  

Wir halten es in unſerem engen Hirne anderen verdächtigen Ekementen beobachtet wurde, ſand man Der Böndesvorſtand. J. A.: Paul Kloßowiki⸗ 

Mit jeue eAn, dei fellen i eimenceinſchließlich der Anterſchrift gefölſchten angeblichen 
jener S. P. D, der feilen Dirne,. Befehl des Kommandeurs der Danziger Schußpolizei. b 

Nur einen Schritt zu geben der Vereinigung. 
Das Dokument hat folgenden Wortlaut: Dhs Hothwaſſer der Weichſer 

In Danzig ſahen wir Moraltrompeter Geheim! Di ‚ alikr Aie:⸗ 

Die Sozialiſten ſtets das Ibre tun: Die im Fort Kalkreuth lagernden Verteidigungsgegen⸗ Die Ueberſchwemmuna bei Tborn. 

Es korrumpiexten zwei Gemeindvertreter ſtände müſſen bis zum 21. d. Mts. einer⸗ genauen Inipek⸗ Am Donnerstag gegen 4 Uhr morgens riſſen die wachſen⸗ 

(Wottrich der Eine und der Andre Kubn). tion unterzogen werden und wird vor allem darauf hinge⸗ den Weichſelfluten hinter dem Dorfe Toporken auf dem 

Dagegen ſind doch unſfre Defrandanten wieſen, daß, wie bekannt, für die in allernächſter Zeitrechten⸗ Weichſelufer bei Thorn gegenüber Schwina die 

Wahrhaftig urbedeutend nur und klein, erfolgende Nachlieferung Platz zu Schaffen iſt. Schlenſen durch und unterſpülten den Damm, welcher auf 

Selbſt die bedeutendſten und die bekannten Ä vi ů f. elwa 80 Meter verichoben murde. Die anfangs etwa fünz 

Könnten von uns aus ruhig größer ſein 1I Daplesür in Wörſchlac. Wür die Mimleserünmt fomie Meter breite Durchbruchsſtelle wurde gleich bis auf ciwa 6ʃ 

Was iſt Herr Hammerſtein aus unſern Reihen, Neueinlagerung ſind die Vertrauensmannſchaften beran Meter erweitert und die an der rechten Dammſeite liegenden 

er v0n5 den anene P. khenten Gelder Maben zu ziehen. — Orte, ueieend Gärten und Kimdeign⸗-Kikom boencinth in 

Um ſie dem eignen Portemonnaie zu weihen Wi f K ei Nur 3. wenigen Stunden auji eine Strecke von 3u Kilometern über⸗ 

Und ſchließlich noch dafür ins Juchtbans kam? maßregeln weme18 B.W5 auf ichl, Wächetun 510 e, aßbie ſchwemmt. Das Wafier erreichte an den überſchwemmten 

Was iſt Podbielſki, einſt Wilbelms Miniſter, unſere mündliche Ausſprache aufmerkſam. „*** Ortent cine Höhe von 50 vis 80 Zentimcter. 

Der Konzeſſionen gab zum Selbſtgewinn? ü ü‚ Seit Donnerstag mittag arbeiten die Thorner Pioniere 

  

  

     
  

  

   

    

       
       

  

  

   
   

    

   

  

    
    
    

   
         

      

    

    

Doch nur ein kleiner Gauner und ein triſter. v. Haydebuk an der Abdämmung, wobei ſie aber, nach den geſtern abend 

Wir fliezen in Webmut vor uns ſelber bin!) Danzig, den 2. Juni 1925. in Spmnm zeingegangenen Lanpdntem Suef dche aummer U 

—— L Aus dem Wortlaut des Beſebls ſollte hervorgehen, daß in ömeitert wer und weitere Ländereien erareifende Waſſer ſehr 

Ft der Schwiegerſoßn von unſerm Schiele Daꝛizig militäriſech Vorbereitungen von geheimen Organi⸗ deſtert werden. pi a, zndi — 

Etwa ſozialiſtiſchen Formats? ſattonen getrieben werden. Es handelk ſich um eine ganz Toporfen ſtand bis geſtern abend vollſländig und Sraor⸗ 

Sind ſeine Schiobereien nicht ridiküle, plumpe Fälſchung, bei der ſogar der als Unterſchrijt dienende nen Han Teil unter Waſſer, Dis Keſahr ciner lmterwümenn 

In Anbetracht Kutiskers und Barmats? Name orthograpbiſch unrichtig wiedergegeben wurde. Anßter der Hänſer, beſonders in Tovorken, beſtand bis geſtsrn 

Auch Lüdecke, der unſer einſt geweſen, dem rebchlichan Malerlal. das dem. Lusland durch den nattor] Henogmr ſünheneunreten Die die Zurſes Der wun deu 

Iſt ein Verbrecher: unſcheinbar und klein, naliſtiſchen Unfna in Danzig gegeben wird, wäre auch dieſes Bewohnern geräumt wurde. Wie die bis zur. Stunde vor⸗ 

An ſeinem Wefen ſoll die Welt geneſen. Wotument ſicherlich geaen Tanzig politiſch ausgenutzt wor⸗iegerſcän Meldungen verſſchern, Aberleßt die un die 

Sein Schickſal übrigens: ſ. Hammerſtein!) den. Aus ſeinem vollen Geſtänduis ergab ſich, daß K. das Ueberſcuvemmung im Laufe d heutigen Taas mindeſtens 

Falſifikat an einen hier weilenden Agenten verkaufen wollte, zu es ren, In Thorn nnd Bromberg wurden vorben⸗ 

Aurzum: wir weigern nns, mit Soztaliſten der ungeßlich bel einer in Danzig,öiigen, ansländiſchen Lerden, daß ein weitere MIe Waßmebende Seenen fußre 

Im gleichen Schritt und aleichen Tritt zu gehn, eintlichen Spionage-Organiſation beſchärtigt ſein will. Aus ſipant'vament weitere leberfawemmundsascfahr 

Denn wir als überzeuanngstreue Cöhriſten den Ansſagen des K. geht ferner hervor, daß die Verſuche, nicht be üteht. von Tanitger authen SSein 

Haben die Pflicht, auf die Moral zu ſehen. zum Schaden Danzigs derartiges Material im Wege der Gae- Riede ſei rdiesbezüglichen 

Und ſcheinen wir auch manchmal theatraliſch Fälſchung zu beſchaffen, dauernd ganz vlanmäßia von ver⸗ Gefahr die Keär ſein. 

Und des Verſtandes ganz und gar beraubt, ſchiedenen Seiten betrieben wurden, wofür ſcheinbar große Hochwaſſergeſahr dàorüber. 

Wir ſind und bleiben unentwegt moraliſch — Geldſummen zur Verfügung ſtanden. Wie wir erfahren, iſt (die Hochwaſſerwelle in Dirſchau der 

Rur ſchade, datz es keiner mehr uns glaubt! der Verhaftete nach Polen ausgewieſen worden. H5• am Lanf 80 Rachmitt Ws war borets 

* Im Anſchluß an dieſen Vorfall erſcheint uns erneut die e Vierſtand beubachten. Die Gefahr 

Erlauſcht und vertifiziert von dringende Mehnung an die Vehbörden angebracht, nunmehr üde tbei Mar rder) beiteht    

R‚i — 13 auch dafür Sorge zu tragen, daß einer derartigen Spirnane⸗ 

Kurt Rich. Schweize. tätigkeit durch das Treiben der „nationalen“ Verhände nicht 

noch länger Vorſchub geleiſtet wird. Denn zweifellos gibt 

ů die hetzeriſche Tätigkeit der verichiedenen militariſtiſchen 

Auf zum Sommerfeſt! Vereine und auch der reichlich militäriſche Charakter der 

— Schupo erſt den Boden füär das Wirken der Spißcl. Im 

Am morgigen Sonntag, nachmittags 2 Uhr, findet im ütbrigen ſchadet das geheime Getue der Hitlergardiſten. ujw. 

Reſtaurant vo XSteppuhn in Schidlitz, Karthänſer Straße, in noch erheblich arößerem Maße, als eine plumpe Do 

das diesjährige Sommerfeſt der Soztaldemokratiſchen Partei mentenfälſchung. Will man Danzig ernptlich gegen das M 

Danzig ſtatt. Die Leitung zat ein pfelſeitiges und unter⸗ trauen des Anslandes ſchützen. ſo reinige man e 

baltendes Programm zujammengeſtell Die Arbeite und mache mit dem Unſinn der Kriege 

Jugend führt unter anderem zwei Han. E Spiele auf. übungen der Kampiverbünde Sch. 

  

  
garten. Die Kavelle der Schuz⸗ 

fao. den 12. Juli, von 12 bis ! Uhr 
der Armen der Varbara⸗ 

  

       

    

Der Inhaver des Waldaaſthauſes Drei⸗ 

alker Varwich, bat vor lurzem in feinem 

von 1377 Pfund gefangen, ein 
rra 1 

  

      

    

    

    

      

  

        mde 

  

     

       

  

     

    
   

       

  

      

    

Für Volksbeluſtigungen aller Art iſt g. Am Schluß 
Polen 

50 Prenuin An Agauß Kehöhter S Eintritt pro Perſon 
eſterreich 21, 3 

fennig. er Kaſſe erhöhter Preis. 
Ungarn 11, Tän ett⸗ 

Nundſchan auf dem Wochenmerkt. ů land 6, Norwegen 5, Schweiz 3, 

Nach langſn Kih kehrt wie bür ein wenig Wärme bei nus ů ‚ Ireraine 3, 

ein, uẽnd hoffentlich iſt's von längerer, D . brand 1. 

Aufgedechter Schwiüdel. iſt überſchwemmt mit Blaubecren und Tieiferti 5 11. nli 1 Feſtgenomnen 

Die Lohnberechnungen der Danziger Werjt⸗ Liter Blaubeeren koſtet 30 Pfg. für ein Pfund P Polizeibericht vom (t. Juli K Weſtgeno en 

nter 2 wegen Bernges, 1 
2 Perjſonen obdas 

  

ů Direrti Trů aßtt mam 60 Pja. Da5 Bundchen Mobrrüben kotet 25 Pin, musden ut Kerterengol 

Bekauntlich war zwiſchen der Direktion und dem frübenen das Pfund Schoien 10 Pia. Schotenkörner 1.20 Gulden. Breudſtittnng, 8 in 

Betriebsarbeiterrat der Danziger Werft eine Auseinander⸗ Viel Blumenkohl iſt zu haben. Ein mittelar topf koſtet 

d der ne in den Vetrieben der einen Gulden. Für eine Gurke werden 4.20 & ⸗ 

        

   

  

    

  

    

   

    

   

      

   

      

ů 1enhanden. In beiner Denk. fordert. Das Bündeßen Zwiedein au⸗ Pfic Erd⸗ Lißi. 

ſchr An den Aufſichtsral der laterneäimen kaute der beeren werden angeboten. Das Piand zu 2,%0 Gulden   der Fr. Stadt Danzig. 

meiſt ſtark bewölkt⸗. 
der Anfklarun Schwache Berriebsrat ſeitgeſtellt, wie elend die Lohnverhältniſe auf Kohannisbeeren koſten 35 Pid. Kirichen 50. 70 Pfa. und Veröffentlichung des Ob; 

der Berſt ‚nd. Demgegenüber war die Etion mit einen Gulden. Stachelbecren ſollen 60 Pfa. bringen. Sauer⸗ Vourberſage. 

weſentlich anderen Lohnzahlen an die Seifentlichteit ge⸗ kirſchen 50 Pfg. Die Mandel Sier prein 4. Gulden. Für Re 

treten. So ßtanden Behauptungen gegen Debanptungen. ein Pfund Vutter werden 1.80 bis „20 Seplden verlangt 6 D am 19.9( 

In der „Danziger Landeszeirung“ von Montag, den Eine gerupfte Henne ſoll 6,0 Gulden bringen. Für 21)5 Grad: Mei num 19 ů80 

8. Inli, wird nun ein Bericht über den Revifonsbefund Schweine⸗ und Rindfleiich werden die Preiſe der Vorwoche emperatur in Bröſen 17 Grad, in Zoppot 15 Grad. 

     
   

    
      
    
   

  

  

eröffentlicht, de iſtliche Metallarbeirer⸗Verband in gefordert⸗ Kalbfleiſch koſtet 80 Pfa. das Pfund. Bei de— — — — 

Sachen es andegsbenenn Lohhezablen der Seukſchrißt auf Blumenbändlern duftet es wieder ſehr ſcbön nach roten Waßſerſtandsnachrichten am 11. Juli 1925. 

Veranl. g der Werſtleitung angeftellt hatte. Unter der Nelken und den zartweißen. großen Lilien. Topipflanzen 
480 

   

  

  

länger blüben als Schnitt⸗ Strom⸗Weichſel 9. 7. 10. 7. Graudenzʒ 
Kurzebrack. 

  

     

STer, Sahibelt dis Ehrer wird ſeſtgeſtelt. daß werden cerut getetſhme * 5 ＋0,12 —ö.0 
— Turchſchnirtsverdi ; ie di Ftlei nen. — Auf dem Fiſchmarkt ſind Flundern zn 30 und Krakau „%12 ,a0. ebrac. 

Ler Turchfchnittsverdienſt nicht. wie die Werftleitung be⸗ 2Y Pf- und Klele zu 730 und 2.20 Gulden Das Pfund zu 9. 7. 10. 7. ꝛauerſpihe Sritzmar 

ů 

t batte, 95 Pfg. pro Stunde betragen bat. ſondern nur haben Biel Räucherware iſt zu baben, doch zu ſehr hoben Zawichoſt ＋2,60Diechel 

      

    Diefes wird nunmehr auch vom Direktor De Vogel Dii ů Deli 10. 7. Dirſchau ů 

fU 2 et Preifen. D rvletariſche Hansfran kaunn ſich keine Deli⸗ 77 371 * 

dem Sberreviſor Herrn Beauet Durch, Unterirhriut vus kaleſen leihen. Lancts doch vftmals kaum zum Nötiaſten. Warſchan 3.27 Einlage 

igt. In der fraalichen Denkſchrift iſt gefagt werden, daß Traute. 10. 7. Schiewendorit 

  

       der TDurchichnitrsverdienßt eines Arbeiters vro Perivde ſich Plock —3.12 „⸗Waſterſt. 

Um 50 Gulden berum — S 5, Lencenei, hat in auicht 
PI. 7. — 

Berichtiguna vom 17. April d. J. festgeſtelt, bdaß nicht enauffũ im Stadtiheater. Morgen. Sonniaga, Thorn ＋1.27 D. 1.5 

Culden, Londern in mebreen Kerhen de Herdfenhere aelangt men eünningiert die wlue, Raeberiche Soſe -Hiobert Forboemn 4.32 nſch. ..72 P4 5 

rben jeien. Unter den Perioden. die der frübere und Berkram wieber zur Aufföhrnng. Dus Berd iüt ine; Lm s t] Anwaßcs. 4. 31.82 
   

   

  

8 Tbeiterrat der Danziger Berft in der Tenkſchrift Jabre nicht gegeben worden und iſt jett von, Heinz Brede — 

gen hal. Hefindet ſich auch die Zeit der Kurzarbeik. ie 8 Szene gefetzt worden. Die beiden Sitelrollen fieaen in-- 
— 

auß 8: Scunden pro Periode berabſank. Rechnet man unn Händen von Richard Knorr und Fritz Blumbaif. Außer 

3. B. 51 Stunden mal die vom chräiſtlichen Metallarbeiter⸗i das gefamte Schauſpiel⸗ Cbor⸗ und Ballelt⸗ 

Serkand errechneten 88 Pfg. vro Stunde. ſis ergibt ſich ein verfonak des Stadltheaters beſchäftigi. — Montaa wird zum 

     

  

Lucwig Mormann à Co. 
SDe A von 36,32 Gulden ↄro Periode. Kack dieſem Re⸗ e weißt e“ geneben. — Am Dienstaa 

De errecbneten 83 Pia, vro Stunds ſe ergibt ßch ein und Wosnersiaa wird „Aobert und Bertramm wiederhosl. 

G Kulden zu niedrig, die von der Weritleitmna unier In⸗ Für Freitag iſ die letztte Auffübruna vom Noienmonag“ E terialien-Handtun x 

vilirnaßme von amtlichen Steviforen ſeüneneten Angaben angeietzt, und am Sonnabend geßt als keste Vorſtelluna àu alima 3 9 5 

aber „nierzig Gulden zn hoch. kleinen Ereiſen Sudermanns Heimar“ im Szene. In der tter Uall4ae rel. 419 

Dartit fol nuch nicht gefagt fein, daß auch die zuletzt er⸗ Hver ſinb die Vorbereitungen für die Erſtanfſübrung von DANZIGE Langsga „ 

rechreeten en richtig find. Es muß doch zunächſt auf⸗ Verdis Falttaf'. die am 19. Juli ſtattiinden ſoll, in ů — 

e Vertreter der Freien und Hirich⸗Dunckerſchen vollem Gange. 
Uelern preiswert in jeder Nenge: 

    
   

    

  

           
   

    
    

  

   

   
    

tSewerkichalt nach 2. Mündiger Kesifion gicielae ant urd Alerztlicher Sonntagsdienſt. Den äsztlichen Dienn üben ; ů 

orenung des Generaldirektors Naé abbrechen meßten und am Mmerpigen Synning uns in Danzid: Dr. Haarmann. Dachpappen Kienteer 18 

nun nach erra 3 Monaten der chrimliche Metallasdeiter⸗ Altn. Graben 101. Geburtshelfer⸗ Dr. Gehrke, Stadtgraben : Ca Larbolineum 

Surn meth us ———— en eit cndegi aunsder⸗ es Iri 18, Kei uen Caßregr Saibes Peilleenbens S. Steinkchlenteer rPO ů 

auch nach werden, daß man ben früberen Wiit rn des Tei. 5-51: in Laugfuhr: Dr. Spiegelberg, Hei ligenbrunner 3 EOIi. ganne 

ů ede Einitgtuahee in die Bächer ver. Sea (. Tel. e17, Sehnrtshelft.r Sr. Coßlese. Müieemtee. 3 Klebemasse 220 f. Dachp u 

angegebenen Zahlen nicht nachvrüſentaler Wea 1b. Tel. 31121; in Neufahrwaßez: Tr. Tütichte. 3 Teerbürsten E;berschwänze 

„ wöhrend der anderen Seite alles Matertul zur Schlenſensrase 90. Tel. 1633. Geburtshelſe 2 

  

2 22 

erſtaung fand. Bas werden fetzt die vem Seret de. Frsttchen Sonntegsdien üen,anse in S= Pappnägel Dachschieier 

Stekten Reviſoren ſagen, wenn ſie die Unterichrift der. Werfe⸗berger. Holzmarlt 16. Dr. Grothe, Lange 

L 8 E Si 8 iů — St L eſt- 
ꝙ 

lertung unter den neu errechneren Zahlen feben? Die hieße! Langiuhr: Dr. Sebba, Vanpeſt abe 168. ü rV* —    
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Elbing. Der Elbings—Oberländbifche Kanal. 
Vor kurzem baben der Oſtprenßiſche Propinziullandtag und 
der Hauptansſchuß des prcußiſchen Landtags Beſchlüſſe ge⸗ 

faßt, in denen der Ausbau und die Berlängerung des 
Elbina — Oberländiſchen Kanals gefordert wird. Zwecks 
Ibrderung diejes Unternehmens ſoll nunmebr eine Be⸗ 

ſprechung der Maßnahmen und eine Beſichtigung des alten 
Kanals ſowie der neuen Kanallinie mit Vertretern der 
Staats⸗ und Reichsbehörden ſtattfinden. Im Benebmen mit 
dem Regierungspräſidenten in Allenſtein und der Land.⸗ 
wirtſchafts kammer hat der Süd⸗Oſtpr. Kaualverein E B.“ 
(Zweiaverein des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiff⸗ 
jahrt Berlin) in Allenſtein den Termin der Bexeiſung auf 
Donnerstas, den 16., und Freitag, den 17. Juli, feſtaeſetzt. 

Königsb. r.. Werbewoche der Freien Turner⸗ 
ſchaft. Das angekündigte Schauturufeſt der Freien 
Turnerſchaft Königsberg iſt in eine Serbewoche in der Zeit 
nom 13. bis 19. Juli umgewandelt. Bereits am Montag be⸗ 
ginnen die Hauptproben auf dem Königstorplatz. Am 
Dienstag findet ein Propagandaumzug in Ratshof mit an⸗ 

ichließenden Vorführungen ſtatt. Am Donnerstag Propa⸗ 
gandaumzug auf den Hufen mit anſchließzenden Vorführungen. 

  

Freitun Lumptonfabrt anf dem it Aber 100 

e,ee 
Gruppenſtellen Afw. Am Sonntag. deut Hanpitag, findet ein 
Feſtong ſtatt. 

Nolenberg. Ein aroßes Uunglüc Fannte in Som⸗ 
U werden. Als der Abendang 

ein Fubrwerk in die Schranken. öt 
gelaffen waren. Nur dem Umſtande, daß öie Schranke nicht 
brach, iſt es zu verdanken. dak die Pierde und der Beñter 
nicht in den Zna gerieten. 

Ishannisbura. Der Schwarswilöbeſfand bat 
durch die Schonungsmaßnahbmen wieder eine gute Höhe er⸗ 
reicht. Desbalb nehmen jetzt auch die Flurſchäden, die nicht 
nur von den Bachen mit ibren Friſchlingen. ſondern auch 
von den Keilern. beſonders zur Kachtseit, verurſacht werden. 
wieder au Umfang zu. Die an die Forit grenzenden Land⸗ 
wirte können fich uur durch eine durchgehende Einzäunung 
gegen die Schäden des Schwarswildes ſchützen. 

Aunerburg. Ein Bolkenbruüch ging Dienstag um 
7 Uhr abends über Angerburg nieder. Die tiefer gelegenen 
Stadtteile waren im Hani völlia unter Bafſer 
geſctzt. das die Kleinkanaltfatton nicht faßſen konnte. In 
der Entenſtraße bildete ſich ein etwa 30 Meter langer und 
40 Zentimeter tiefer See. Hier ſchoß ſogaar das BSañer 
aus dem Gulln auf die Straße. Achbnlich war das Bild in 

—
     

der Königsberger Stuterſtraße 

  

und der Bismarckſtraße⸗ 
Großen Schaden haben die Pächter des Gartenlandes, das 
zwiſchen Flinſenwinkel und der Bismarckſtraße noch letzt 
einem Landſee gleicht. An der Schleuſe (frühere Waſſer⸗ 
kKunſt) untexſpülten die Baſſermengen an zwei Stellen das 
Erdreich. Die peitſchenden Regenmaſſen drangen bald durch 
die Dächer und bier und dort lief burtig vom Boden die 
Treppen entlang ein ſchmaler Sturäbach. 

Warſchan. Unterſchlagungen bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion. Vor kurzer Zeit hatte der polniſche 
Eifenbahnminiſter ein etwas eigentümliches Schreiben an 
die unterſtellten Behörden gerichtet, in dem er dieſen verbot, 
der Preſſe irgendwelche Nachrichten zugehen zu laſſen. Uim 
o größeres Aufſehen erregt es jetzt, daß „Przeglad Wie⸗ 
caorny die Nachricht bringt, vor einem Motat fei in de 
Warſchauer Eiſenbahndirektion eine Unterſchlagungsaiiäre 
enthüllt worden, an der Abteilungsvorſteher, der Zahl⸗ 
meiſter und andere Beamte beteiligt ſind. Mian hat verſucht, 
die Sache auf dem Wege eines Diſziplinarverjahrens aus 
der Welt zu ſchaffen, was zur Folge hatte. daß die ſchuldigen 
Beamten entkommen ſind. 
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SchRöne Mädel 
Romaa von PGeorg Hirschfeld. 

Lreizeni fenlir Wäe Augen. Saun Frreſb ür mät Eültrr 
Encrgir neiirr: Des Mädd ehm bei Mmen. ü- deßs WSsen. Was Mas Mädel r — 

13 

Seurrben Esr mäs wädt BSGl. Bran KnDerMier 
rr ftt krIEP ArN 

EE EEE EES. * MEADE 
* — TSrr E Srr ES 

Hoemiar. Bemm er feim Sume 

  
DEDSUAREDE SünkcnürM Sun fü. Dich Dülf mäih æm mrinmt 

iüit. meis er ſer, ErrSHM. 

L iee ie we ie ie äen ärr Süter 
Müt cimem ummämmf nernüeh Krcüherz äür WöäßelrArAEv. 

zt rr ie n i AE. „Dir rümmi 
mäiküfper Seun eu &r MutEr Eüeſtäm 

       

  

  

  

  

  

hiir weisen assArücklich 
ALarautf is, Gasl nur Eeiie, 

Deüiegrse Warn, aner- 
Eannt erskisss. Fabnikate 
Mn Verkenf geiangen. 

ESSIIgen SiE MEESEIOA 
Scheutenster-RAuskagen! 

ichlecht fitzd *. warnm kommit du dann nachder zu rrir. 
Sas baß ich hemrit an ſchaifien?- 

Jest verlur Kreizenz die Faßung: -Aber. Hockmürden, 
de fenn ick mich nimmer ans. Ich will doch Ret nisd 
Hilf, aber feire Serdammnis. Verdarmen faunn ü 
Ifra michtt. Sir in nicht ſchuld, fondern färe — 
Das reiß iſh els Seibsbild beñer als. Sie unterbrus 
3‚ ms Eiß Nahn erf die Sippen. 

Feter Sleßtn bielt ſich die Hand ans Ohbr: 
WriHd fogen? 

Sochmümnhen baben felber einmal ceyredigt, das die 
Schömhert cim Tenſclswerk in — aber daxunter ſteckt doch 
emis Ser Acmätn Uind ber Meuſch kann nir defßr and iſt 
NEut eim aumes Heicherl. Dir Afra bat halt krinen S 
nneäm. mn nufere Nutter fieht nir und bärt nir urd wme 
M 

Des id der laratn Arde kurser S 
SDaner. Das rA Lre Den Wär in Sankt 
SEr/ 

Hxrrfzems fſus Sie geßalberen 
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nätht leßem und ferden. Sechrsürden. änt Abnen kr 13 
E vn die Afpfte en den Dreck esen. das kenn ichn arsch 

SSrde: Ach kaun 

MESEEER 
Derer Sslecüsr fctrteg eine Seile. ais krßete er 

Wat ans. Wcah er überlegte, Frickte & 
nüm furE m àEE SHenrd EETErE. Ner Den DuGheLrar f. 
Es maer cbr, aler Scharscref. man onf deu Hkei 
ürüalte NeAAAr Rie Tbend'cnpre. 

. EEAEe der Facter emölichn is karn 
kür enderes ſaten als:- Henele, ir dein Serz 
EIEE.- 

Kreßremns fhrrrür ffEe E: „AFer Hochwürden — Sas meis 
8 be münk- i‚ 

Sei mieht ſo bumuffc, zu. Sas ſrüß denmn Reber: Die 
Aüuwm asf Ner Stuute ſähüärkem. üer— 

Srtiücune FRLat.) 

U's Sahne-Bonhuns 
amd unlbertrefficn⸗ 
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Iil Kaͤbarett. 
BVon Felix Scherret. 

Der Portier grüßt tief. E rhat viel von ſeiner Infla⸗ 

tionswürde verloren. In der Garderobe berrſcht kein Ueber⸗ 
angebot von Kleidungsſtücken. Das Veſtibül iſt lcer. Eine 
Geige lockt im Saal herzerweichend. Die Kellner ſuchen 

ihren Aerger über die leeren Tiſche durch deſto ſtrammere 
Haltung zu erſetzen, ſie weiſen den Platz an mit der Miene 

eines ruinierten Ariſtokraten. Einige Herrſchaften halten 
an dem Glauben feſt. ſich zu amüſieren. Man fühlt ahnungs⸗ 
ſchwer das Rauſchen der Pleitegeier. 

Eine ältere Dame, die ſchwer an ihrer Berühmtbeit und 
ibren Similidiamanten trägt, macht dem Publikum verſtänd⸗ 
lich, das Toska ihren Schmuck der Kirche weihen möchte. Dar⸗ 
auf ſingt ſie ein neckiſches Lied mit dem Refrain: ſie ſei eine 
Dirne. Der Sologeiger, im Zivilberuf Zigeunerprimas, be⸗ 
gleitet ſie mit leidenſchaftlichen Armbewegungen und Bogen⸗ 
ſtrichen. In der Pauſe ſpielt dann das Orcheſter irgendeinen 
Armeemarſch.⸗ 

Zwei junge Herren tauſchen bei einer Taſſe Mokka, an⸗ 

geregt durch die Muſik, garniſondienſtfähige Erinerungen 

aus. Die Kellner legen hin und wieder ganz ſchüchtern Wein⸗ 
karten auf die Tiſche. Das Blumenmädchen macht die uner⸗ 
freuliche Bemerkung, daß ſie noch nichts⸗ verkauft hat, doch 

der Conferencier hat ein mehr militäriſches Acußere ange⸗ 
nommen. Der Adlerblick bricht ſich am Monocle, er erzähit 
ſelbiterfundene Militäranekdoten aus Freiherrn v. Schlichts 

geſammelten Werken, zwiſchendurch begrüßt er einige 

Stammgäſte mit dezentem Humor, ſie fühlen ſich ſehr ge⸗ 
ſchmeichelt und als Helden der Situation. Dann ſingt er ein 
finniges Lied. das im Schlafzimmer eines kleinen Wiener 

Hokels beginnt und mit einem donnerndenHurra aufHinden⸗ 
Purg endet. Es herrſcht prächtige Stimmung, von der ſogar 

der Jongleur profitiert, der heute ſeinen ungeſchickten 

Tag bat. ů 
Der Vater an dem großen Familientiſch in der Ecke iſt 

reſtlos für das Kabarett gewonnen, er erzählt begeiſtert zu⸗ 

ſammengeleſene Feldzugserinnerungen, greift ſogar zur 

Weinkarte und beainnt ſie hebräiſch zu leſen. Er entwickelt 

darin eine ſolche Fertigkeit. daß er gar nicht einmal die 

Marken zu verdecken braucht, ſondern allein ſchon mit dem 
Auge die Preiſe fixieren kann, um ſo die billigſte Auswahl 
zu treffen. Der Weinzwang iſt in einer Zeit, in der jeder 

anſtändige Menſch unter Geſchäftsaufſicht ſtebt, aufgehoben, 
deshalb behandelt der Kellner auch den billigſten Moſel mit 
reſervierter Hochachtung. Die Mutter und die Tante kichern 
noch veritohlen über die Reklame der Dirne. In einer Ecke 
denkt der Geichäftsfübrer angeſtrengt über Preisabbau auf 

der Sreifekarte nach. Ein großer Filetbraten wird zwiſchen 
den Tiſchen ipazieren geführt. die Stammgüſte haben ihn be⸗ 
ſtellt. Der Familienvater ärgert ſich über die Verſchwen⸗ 
dungsſucht gewiſier Gäſte. 

Durch den Frühlingstanz einer Ballettſchülerin im An⸗ 
fangsſtadium angeregt, die der Konferencier mit dufkigen 
Worten als Prima Ballerina der ehemals kaiſerlichen Mos⸗ 
kaner Oper angezeigt hat, beſtellt ein vornehmer Herr aus 

der erſten Lehr⸗Epoche der doppelten Buchführung für ſich 

und ſeine Dame, die ihre Schüchternheit durch kokettes Rollen 
der Schultern verbergen möchte, zwei Glas Chbamnaaner⸗ 
Cobbler in prachtvoll ſchnarrenden Kopftönen. Das Blumen⸗ 
fräulein bietet nun mit demſelben negativen Erfolg Avkel⸗ 

finen und Schokolade an. 
Ein tiefer Gongſchlag verkündet das Naken der Senſation, 

des dick gedruckten Namens auf der Litkaßfäule. Der Kon⸗ 

ferencier, noch geſtraffter als vorhber. bält keine Einleitung, 

er nennt nur den Namen mit einem Ausdruck, als ob Jebova 

perfänlich die armen Sterblichen durch ſeinen Beſuch beehrk. 

Totenſtille! Selbſt die Stammoäſte legen Meſfer und 
Gabel fort und ſtarren ernſtgefalteten Geüichts auf die 
Bühne. Die Gardine wird mit elegantem Schwima zur Seite 
gerafft. „Er“ erſcheint, Frack letzter Schrei der Mode, H 

fung, als ob von Ingend auf in Salons gelebt. Inbelnder 

Beifall! Am Familientiſch röten ſich die Sangen des keuſch 
behüteten Töchterchens. Muſik und Text ſind natürlich von 
ihm. Halb ſpricht er, balb ſinat er, immer mit der leiſen 

Ueberlegenheit des Weltmannes. Es iſt eine ſebr traurige 

Geſchichte von einem Lindenbaum, unter dem zwei ſich nicht 
trafen, die lich dort treffen ſollten. Ueberall herrecht grimmer 

Lebensernſt, man fühlt die Adlerſchwingen der Tragik: die 

Herren rauchen mit eierner Entichlofenbeit. Das kleine 
Mädchen zupft an ihrem Taſchentuch und weiß noch immer 

nicht wie man ſich einemChamvagner⸗Cobbler aegenüber be⸗ 
nimmt. Ja, ſie ſtarb und er ging wieder in die Welt zurück. 

Der Lindenbaum trauert einjam auf der Heide. In der 

Stimme wiegt ſich ein angenehmes Tremolo, der Vor⸗ 
tragende felbſt iſt tief erartifen. Und dann kommt ſein be⸗ 

rühmtes Eßanſon . Michel werde ſtark“ mit dem Deutichland⸗ 
lied, das als beſonders ſustile Nüance geſprochen wird. Der 

Vortragende in vollſtändig in Energie verwandelt, ſtahl⸗ 
harter Frontfoldat. 

Man ſubelt. brüllt, trampelt. die Kapelle intoniert den 

Preußenmarich. Alles erbebt ſich. Der Zigeunerprimas 

unternimmt den Verſuch. mil üich zu wirken. Der vor⸗ 

nehme Herr wirft aus Begeiſterung den Cbamrasner⸗ 

Cobbler auf das Kleid ſeiner Dame, die febr frob iſt. daß 

ſie ihn nicht zu trinken braucht Die Stammiiichler machen 

bedeutende Gefichts jüge und gedenken wehmütig der großen 

Zeit der Inflation. 
Und die Kehner zäblen in 

   

  

    
  

    

   

  

   

Gedanken ibre Trinkgelder. die 

nicht einmal für ein Abendeßen ausreichßen- Dann folgen 

einige billiae Kummern. Alles fübtt. daß der Södevunkt 

überichritten iſt. Doch der Geſchäftsführer bat ernſtlich be⸗ 

ſchloßßen. ſich unter Geſchäftsaufſicht zu ſtellen⸗ 
  

Arbeiterrlend im milteldertichen Vrännäoblenberabau. 
Töglich mehren ſich die Fälle. dak von weiiher für den 

witteldeniſchen Braunkohlenbergbau angeworbene Arbeiter 

enttänſcht weiterziehen müffen. Die Berber der Ginben⸗ 

Tirektienen verfyrechen 8 bis 12 Marfk täglichen Berdienn, 

obne aber dieſen Lohn wirklich zu zahlen. Im mitiriüdent⸗ 

ſchen Braunpoblenberaban find Söhe von 8 bis 12 Mart 

nuch rie gezahlt worden. wie ſich die miiteldentſchen Braun⸗ 

koblengruden überbaupt durch eine ichlechte Behandkung 

ährer Arbeiter bei minderwertiger Bezahlnna canszeichnen. 

Selbſtverßtändlich baben die Berke für die gelben Berbände 

äimmer nuch manches übrig: dagegen lehnten ſie jetzt die 

Forderungen der Arbeiter nach Loßnerhöhuma ab⸗ Auch der 

Schlichtungsausſchuß des Reichsarbeitsminiſterimms bat lich 
entfprechend verbalten. Infolgedeffen vertaßßen tapſende 

kangiöhriger Berzarbeiter ibren Bernf. um in anderen In⸗ 
dunrien keßer beßablte Arbeit zn fuchen Die Folge in⸗ Laß 

die Grubendirekttonen Arbeiter ans Polen und der Tichecho⸗ 

floretei als Sobndrücker für Mitteldeutſchland zu merken 

verinchen. Siederholt bat der Bergarbeiterverband die 

deutichen und ausländiſchen Arbeiter vor dem Juzug nach 

dem Brannkobtengebtet Mitteldentichlands gewarnt. Wie 
Arbeiter. kie ſich nach dort verichlepven baſſen, verſchlechtern 

nicht uur ihre eigene, fendern auch die Lebenslage iher 
Kameraden. Sie follen nur als Lohndrücker bienen. 

2. BVeiblatt der Danziget Volksſtinne 
   

Der fünfte Tag bedeutete einFiasko für die Verteidigung 
ſowohl wie für den pſychologiſchen Sachverſtändigen. Arger⸗ 

ſtein hatte die Bloßſtellung der heſſen⸗naſſauiſchen Bergwerk⸗ 

und Induſtriegeſellſchaft angekündigt, in deren Intereſſe er 

Vertragsfälſchungen begangen haben wollte und bie ihn 

hinterher zum Opfer von Erpreſſern gemacht haben ſollten. 

Alles hat ſich als Lug und Trug erwieſen. Angerſtein hat 
einſach alle Gelder, die er Erpreſſern gezahlt haben will, 

ebenſo wie die Grundſtücke, die er für andere angekauft zu 
haben vorgab, für ſich nutzbar gemacht. Für ſein 

Phantaſieleben iſt es aber charakteriſtiſch: Ein frecher 
Räuber, Erpreſſer — man iſt verſucht, an einen eigentüm⸗ 
lichen ſeeliſchen Komplex zu denken, der das Gebiet der Ver⸗ 
kolgungswahnvorſtellung hart ſtreift. 

Jedenfalls bat Angerſtein eine wichtige Schlacht verloren. 
Am Schluß der Sitzung war er ſchon ganz kleinlaut. Ver⸗ 
wirrt ſchien auch ſeine Verteidigung. Man mußte ſich fragen: 

Was iſt geſchehen? Reichten 4000 unterſchlagene Mark nicht 
zur Motivierung eines achtfachen Mordes aus, ſo tun dies 

eiwa 14000 Mark? Ein vielleicht noch größeres Rätſel als 

der Angeklagte ſind vorläufig vielleicht diejenigen, die be⸗ 

rufen ſind, das Problem Angerſtein zu löſen. Waheſcheinlich 
bleibt Angerſteins Verbrechen ein Rätſel. Er wird cs gleich 

Haarmann mit ins Grab nehmen. 
Die Fortſetzung der Beweisaufnahme brachte zunächſt die 

Vernehmung einer ganzen Gruppe von Zeugen, die über das 

Vorleben und den Leumund des Augeklagten 

ſowie über das Familienleben im Hauſe Angerſteins An⸗ 

gaben machten. Bürgermeiſter Fick aus Haiger belundete, 

daß in dem Städtchen über Angerſtein 

allerlei ſeltſame Gerüchte 

im Umlauf geweſen ſeien, womich Frau Angerſtein almäh⸗ 
lich vergiftet worden ſei, ferner, daß der Angeklagte in einer 

früßeren Brandverſicherungsſache einen Meineid, geleiſtet 

habe. Es haben ſich aber doch nicht die geringſten Anzeichen 

dafür ergeben, daß irgend etwas Wahres an den Gerüchten 

ſei. Die Angaben weiterer Zeugen entwarſen im allge⸗ 

meinen ein autes Bild von dem Familienleben im Hauſe 

Angerſtein. Der Angeklagte ſei ein liebenswürdiger, zunor⸗ 

kommender Mann gewefen, der mit ſeiner allerdinas ſehr 
kranken Frau immer gut gelebt habe und von ihr auch ſehr 

geſchätzt worden ſei. Allerdings ſei die Frau immer ſehr 
aufgeregt geweſen und habe Angſt vor Ausbruch von Feuer 

ovde! ubrechern gebabt. Beide Ebeleute waren ſehr 

frome 

2— 2 

der Bruder der Fran Angerſtein, 

der Elektrotechniker Gottließ Barth, vernommen, der 

das Eheleben zwiſchen ſeiner Schmeſter und ſeinem Schwager 

als ein fehr autes bezeichnete. Seine Scheveſter babe ſich 

immer ſehr lobend über ihren- Mann zasſprochen. Un⸗ 

ſtinnmigkeiten habe es nur immer hinſichllich der ntter 

gegeben, die wegen der Schwächlichkeit der Frau Angerücit 

den Haushalt führte, die ſich aber ihre Aufgade ni ht rié 

einzuteilen verſtand und öfter das Eſſen anbrennen lic 

worüber ſich dann Fran Angerſtein immer ſehr auſreate. 

Mit den Grun sankäufen und mit der Einr 

landwirtſchaftlichen Betriebes ſei Frau LInge. 
nerſtanden geweſen. Acht Tage vor dem? ‚ 

Leuae an, habe ſeine Mutter noch erzählt. daß An 

fürchte. ſeine Stegung zu verlieren, weil ſich in der A 

mehnbeit der Firma einz Aenderung vo en Fabe. 

Der Vorſitende brachte dann den B L vternna, 

der kurz vor der Tat bei Frau Angerit ai und ſie 

zehr auägeregt baben ſoll. Der Zeuge erklärte bierzu, daß 

öieier Brief nicht von den Beklarer Verwandten ſtammen 

fönne. Kkerdings hätten ſie in Weklar viel Freunde. ſo dan 

die Mö keit beſtehe. daß von dieſer ite irgendmelche 

Hetze getrieben worden ſei. Es kam dann noch zur Spratse 

daß der Zenge Kommuniſt iſt womit ſeine Mutter aber nicht 

einverſtanden war. Angerſtein ſelbſt bat ſich jedoch, wie der 

Zeuge erklärt, nicht politiſch betätigt. 

Der ehemalige Lehrer des Angeklagten, Oberlehrer 

Schneider, ſchilderte Angerſtein als einen mittelguten 

Schüler, als cinen ſehr ſtillen ⸗und rubigen Menſchen mit 

trönmeriſcher Veranlaguna. der ſich aber als ſehr zuverläſſig 

erwieſen babe und niemals Hälte beſtraft werden brauch 

Der Vater des ermordeten Dienſtmädchens., der Polizei⸗ 

wachtmeiſter a. D. Stoll, gab an. daß ſeine Tochter ſich 

ſehr lobenswert über die Fam ie Angerſtein ausgeſprochen 

          

  

     

    

  

   

      
   

  

     

   

  

   
  

  

    

     

    

Der Krietz der Inkumnt. 
Die maſſigen Großkampfflnazsenge, die dente ron, den 

Siegermächten des Weltkrieges unter der Paroſe „Welt⸗ 

abrüſtung“ bergeſtellt werden, haben eine Durchſchnitts⸗ 

geſchwindigkeit von 450 Kilomeker in der Stunde. Nech vor 

fünf Jabren hätte man eine ſplche Geichwindigkeit in das 

Reich der Fabel und Utopie nerwieſen. Ein ſolches Flug⸗ 

zeug könnte alſo etwa im Falle eines nenen⸗ deurich⸗franzöſi⸗ 

ſchen Krieges ſchon innerbalb einer Stunde vnd zwanzig 

Minuten ben erſtaunten Berlinern die Beſtätigung des 

Kriegsausbruches bringen. Noch eße die Fluablätter trocken 

ſünd, die das neue Stablbad ankündigen. karn man eins von 

den Rieieneiern, die dieſe mafeſtätiſchen Körige der Luft 

bekanntlich legen, zur Mahlzeit aufgetiſcht bekommen, Dieſe 

Bomden die über einen Zentner wiegen und zu Dutzenden 

ven ſelch einem Riefenvogel mitgeſchleppt werden fönmen. 

ſind mit einem außerordentlich giftigen Gaße gefüllt. ⸗Die 

Binrkung der Leveſttaasbomben iſt ſo Kark. daß in den arohen 

Haupfſtädien, auf die Bomben herabarmorfen merdem., in 

kürzeſter Zeit jedes Leben vernichtet ſein wird. Kein Keller 

wird die Bewobner ſchiültzen — — — GSas aben wer⸗ 

und Rukt zu Boden. Auch die jer werden ver⸗ 

peſtet werden. Die Gaſe baben einen entfetzlichen. analvollen 

Tod zur Folge. Kein Schudmittel wurde bisher gefunden. 

So lautet wörklich der amtliche amerikamiſche Bericht- Zie 

Ausſichten für den nächſten friich⸗-fröblichen Krise Bnd allo 
ungemein verlockend. Sir werden uns ichon damtt abfirden 

müſſen. daß ein nener Krieg ſebr wenia mit Entwicklung ron 

Schützenlimien. mit Balonettangriffen und Eutlaltung von 

perfönlichem Rannesmut zu iun haber rairb, Er brauſt 

beran und ſchwebt über unz mie eine Schickalsmacht, wie 

pder Schwarge Tod des Mittelalters. Man firbt. uuſiurigen. 

von Wenſchen entſeffelten Kräften preizgegeben: moan linkt 

dahin wie eine vom Witſtenglutwind nd tsrvert nce Eriuch- 

Was bilkt da nech verſönlicher Mui n rverlich⸗ 
tigung? Der Tupus des vorwärtsſtürmenden Fübrers iſt 

eine biktoriiche Erinnerung :geihorden: es ainm nichis mebr 

zu ſtüürmen. keinen Geaner. dem man an die Keßle kyringen 

kann. Was einſt unter andern Umſtänden Tugend ne⸗   

DeVernehnuungen im Auherſtei⸗Proreß beendet. 

  

Sonnabend, den 11. Juli 1925 
ꝓ——————   

habe. Die Feiden Eheleute hätten nach ihrer Aufſfaſtung 

wie dic Kinder gelebt. Jeden Wunſch, den der Mann ſeiner. 

Frau von den Augen abgeleſen habe, habe er ihr erfüllt und 

ſie auf den Händen getragen. 

Methodiſtenprediger Uxold, der 

wohnt, bekundete, daß Frau Angerſtein der Methodiſten⸗ 

gemeinde angehört hatte, der Angeklagte dagegen nicht. Der 

Angeklagte habe ſeine Frau gut behandelt und ihr alle; 

Wünſche erfüllt. Sie ſelbſt ſei eine liebenswürdige, hilfs⸗ 

bereite Fran geweſen, die aber zur Melancholie neigte. Be⸗ 

ſonders habe ſie immer hervorgeboben, daß ihr Mann iv 

tren für ihre Mutter und Schweſter ſorge. Allerdings bval 

die Ueberſiedlung nach Haiger in dem Zeugen den Eindr 

erweckt, als ob dort der Betrieb dem Angeklagten über 

Kopf wuchs. — Vorſ.: Hat der Angeklagte freigebige S⸗ 

tungen für religiöſe Zwecke gemacht? — Zenge: Jawobl, 

während der Inflationszeit häat er einmal zum Bau vyn 

zwei Kapellen in Dillenburg eine Auleihe von 50 000 Mark 

gegeben und ſie uns ſpäter geſchenkt. 

Dié Kraulbeiten in der Familie. 

Wichtige Ausſagen macht der praktiſche Arzt Prof. Dr. 

Sentebier, der ſowohl den Angeklagten wie auch Frau 

Angerſtein behaudelt hat. Er hat ſchon früher vermutet, daß 

der nervöſe Darmkatarrh der Frau Angerſtein, durch ver⸗ 

häugnisvolle, pſuchiſche Einwirkungen von ſeiten is 

Maunes einen Dauerzuſtand erhalten werde. Prof. Senle⸗ 

bier ſpricht von „ypſvchiſcher Vergiftung“. Er iſt auf dieſen 

Gedanken gékommen, nachdem Angerſtein in der Sprech⸗ 

ſtunde widerliche Anſchuldigungen gegen ſeine Frau Kätlie 

angebracht hatte. Die Vorſtellung, die angebliche Licbe 

Angerſteins zu ſeiner Frau ſei nur geſpielt, beherrſchte dieſen 

Zeugen derart, daß er nach Bekanntwerden der Mordtaten 

den Staatsanwalt antelerhonterte und ihn auſ den Auge⸗ 

klagten hinwies, wohlgemerkt zu einer Zeit, als das Räuber⸗ 

märchen noch geglaubt wurde. 

Es folote dann die Vernehmung 
Zunächſt werrde das Gutachten des Dr. Lütbke in & 

nerleſen. Die BauchverletzungAngerſteins müſſe dadurch her⸗ 

beigeführt ſein. daß Angerſtein den Hirſchfänger irgendwo 

gegen gegenpreßte. A 

Screnfalls mülſe der Stich mit groß bewalt ausgeſüt 

morden ſei ſeĩ U 

jetzt in Heidelbers 
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„in der Abſis erweiſe die Tat begane D0 
E kabe ſich au töten, und 

nes Vewußtſe Die da 

den Per „von denen er cine Entder; 

Pton ſeine Erreaung noch ſicigern. Nal 

Annabme des Staatsan 3, Angerſtein ſei von einem vo 

gefaßten Plon änsgegangen, nicht. Das Gulachten licf al 

darauf binaus, die Taten Lingerſteins nicht als Mord, ſon⸗ 

dern als Tolſchlaa zu erklären. ů 

ů Urieil erſt am Montag. 

Im übrigen ſind die Dispoßtionen des⸗ Gerichts geändert. 

Der Sonnabend iſt freigebalten zur Vorbereituna der Plä⸗ 

do Das lirteil wird dadurch früheſtens Montag abend 

  

    
             

   
       
       

   
              

   

  

      

    

  

   
nanni werden konnte, iſt heute Rauſch. Kinderſpiel und Voie⸗ 

die nur noch aldern wirkt. Wer will denn ein Held ſein im 

Kamuyfe gegen betänbende und vernichtende Gaſe? 

Es ſoll ja allerdings in allen Ländern Menſchen geben. 

die in Schönheit ſterben wollen. Aber das können, dieſe 

Leute auch lrichter baben, obne zugleich ein ganzes Velk in 

den Abgrund uim zieben. Wie wäre es. wenn ſie einige 

Stunden ſtramme Haltuna im Zimmer einnäamen. und daun 

den Gashahn sifneten? Es iſt nur äu beiürchten. daß leiner 

der kühnen Helden von Stahlhelm und Dolchmeñer viel 

Mannesmut auſbringen wird. Benn man nämlich die Ab⸗ 

ſicht kundgibt. für das Vaterland zu kämpfen, zu ringen und 

zu bluien, ſo hofft man meiſtens. daß—.— der andere ſtirbt. 

Am beſten wär's alio ſchon, wenn man in allen Siaaten 

den Militärs die Kieſenflugzeuge wegnehmen und ſie den 

Verkebrsminiſterien übergeben würde. Das wäre nraktiſch 

und vernünftia und würde auch manchen der⸗ nnangenefmen 

Verlegenheit überheben, „in Schönbeit 

  

  

ſterben zu müſſen“. 

  

Süitlichkeitsverbrechen eines Holigeibeamten.. Das 

Schöiſengericht Berlin Mitte verhandelte gegen den Polizei⸗ 

wachtmeiſter Biesner, der angeklagt war, in den Jahren 

1924 und 195 in Siid iert er 0 v5 Laewaltigt un badben. Niußt 

ůi vergewaltig ů 
Drobungen eingeſchüchtert un⸗ Wöurkeilang. Saiesner 95— 

Sitienvolizei eingeleitet ſei und er ſic verhaften mũſſe. Auf 

dem Bege gur Poligeiwache vergewaltigte er dann ſeine 

Opfer. Das Schöffengericht verurteilte Wiesner zu acht 

Jahren Juchtbans und zebn Jahren Ehrverluſt- 

Todesopier eines Antonuialles. Ein Automobil des 

Grafen Scherr⸗Thoß kuhr am Mittwoch auf der Fahrt von 

Woblau nach Breslau infolge Serſagcus der. Stenerung 

gegen einen Kirſchbaum. Der Bagen Uberichlug ſich und 

die drei Infaffen warden berausgeſchleudert. Wöhrend der 

Ebauffeur und der innge Graf nur S⸗ itwunden und 

Syvetichungen zavvntrugen, erliit die Gaüfinmutter ſchwere 

innere Verlezunden und Beindrüche, ſo daß ſie in der Nacht 

an den Folgen im Breslaner Krankenhanfe vertasb. ů



  

Die polniſche Agrarreform. 
(Von unſerem Warichaner Korreſpondenten.) 

SYD. Der polniſche Seim berüt gegenwärtia über die 
Regierungsvorlage eines Agrargeſetzes „über Parzellie⸗ 
rung und Anſtedlung“. Es beſteht bereits ein polniſches 
Aarargeſetz vom ZJahre 1920, das aber unvollkommen und 
lückenbaft iſt. Bis hbeute iſt es nicht gelungen, eine der 
zahlreichen Regicrungsvorlagen in dieſer Frage durchzu⸗ 
bringen. Sie ſcheiterten vorher teils an dem Widerſtand 
der Parteien. teils an dem Einſoruch gewichtiger Völker⸗ 
bundsmächte, dic auf die offenbar minderbeitenfeindliche 
Tendenz dieſer Entwürfe binweiſen. 

Damit ſind auch die beidben wunden Punkte der Aarar⸗ 
reform in Polen gekennzeichnet: die Kämpfe der Inter⸗ 
efenten und die chauviniſtiiche Verdrebung dieſer an ſich 
aerade in Volen ſebr angebrachten ſnzialen Reform in eine 
Kampfmaßnabme gegen dic Miuderbeiten. 

Vor wenigen Tagen erſt haben die aroßagrariſchen Grup⸗ 
pen ſich in flammenden Aufrufen gegen den vorliegenden 
Geſetzentwurf gewandt. Die Parxtei des ſchlanen Bauern⸗ 
fübrers Witos wiederum in wohl für Aararreform. ober 
mit Maß, ſo daß ſie den Großbauern nicht waß titt. Die 
Partei der Kleinbauern und Landloſen, dic „Wuzwolecnie“ 
dagegen will eine möglichſt radikale entſchädicnnasloſe Ent⸗ 
eianuna des Großarnndbeſkes. Eine gerade. mit ſachlichen 
Erwägungen begründele Linie verfolat einentlich nur die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei. 

Der Grundgedanke des vorliegenden Entwuries iſt die 
jährliche Parzellierung pon 2½ 0 Hektar Land. Soweit 
der Boden bierfür durch Enteianung beſchafft werden mufß. 
gibt die Reaierung den Eigentümern Pfandbrieſe, für die 
der Staatsbeſit paſtet, wobei aber noch nicht ein Zehntel 
des gemeinen Wertes gezahlt werden ſoll. Das Proielt 
iſt alſo ziemlich radikal, und zwar deswegen. meil der 
polniſche Staat — außer für die Armee, die etwa 40 Pruzent 
des Budaets verſchlingt — kein Geld bat. Um ſu erbitterter 
iſt der Widerſtand der Rechtsvarileten. die in der Aarar⸗ 
refarm den Anfang des Volichewismus ſeben. 

Es muß alſn abecwartet werden. ob dos Xararneſek au⸗ 
ſtandekommt. An ſich iſt es keine Frage, dan bei dem Miß⸗ 
verhältnis, das in Polen zwiſchen Latiſnndicabeſitz und 
Landhunger berrſcht. eine Aararrefarm cin dringendes Be⸗ 
Hdürfnis iſt. Das zeiat ſchon die rieſtac Answandernna von 
Landarbeitern auns Polen. von Seuen ſich aratnwärtkid. die 
Angehörigen eingerechnet. meprere Hunderftanſend in 
Frankreich und über Hunderttaunſend in Dentſchland be⸗ 
jlinden. Aber die Fraae iſt. ob der Jeitzunkt zur Durch⸗ 
bringung eines Aarargeſetzes aünttia acraflii iſt und ob 
auch ein antes Grſeß in Polen richtin durchatfüßhrt werden 
wird. Volen iſt acrade jent um cnaliiche und amerlfa 
Lredite elfria bhemüßt. Für dir kanſtaliiäiche Menfa: 
dicfer Länder iit jedoch ein der Krafisfation ü)hnli⸗ 
Einariff in das Privateigeninm ciwas Anerhörtes und 
ichreckendes. Seiter enthält anck der jekirr polniichr Geies⸗ 
entwurf alle die Fukanaeln. dir cine r eiie Ent⸗ 
eiammna des Srundbeßtes der Minder Atirn. 93- 
wohl der größte Landhunger bei Len ukraintichen Bancrn 
Peſteht, während der dentſche önasbrätk in Wirtichaftlichrr 
Hinſicht Mnſterbetrieße voritcllt. Endlich Hat Lir Exiahränd 
arzeiat. was die Linksrrent in Palen erf kürslich ſchart 
gegeißelt hat. das vom Stabt Heichafftes Lavs vieffach ni 
in die Hände füchn. ric. ondern au Lenfe 
gepbt, die Profcftiopn arn n erher Sinit rr 
bik zn den Generälen binanf. die nalürhißh Hen Hillia er⸗ 
Worbenen Beßs ſSlechi nder rar rißft rmirffchnätra. 
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ꝓprpönftinn ſeiner ac Ralnza wrearn duch 5 
angemteſen . WSir a. elrn Gächieten Lraht A ard 
anf dem der Agrarrcfcam die unnezunde veſfiiicht Aimn⸗ 
äpbäre die gün-er Enihitlaurg drs Laundes 32 

onktion fübhrt. währe 

    

      

Deutiches Sifendabnnairrial für dic Serkri. Ans Lyn⸗ 
Kantinorel wird acmelbri. daß bie fürfiicht Efendabnez⸗     

FPolreE-maltung uu dent 
künttiaßin die :Brääichen 
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Wröchetriir MAxviüI c-leScner cinseüt 

Eskiſchebtir, zu denen kürzlich ber Grunbſtein gelegt worben 
iſt, von der Beruner Firma Lenz & Co⸗ erbaut werden. Die 

für die neue Angora Sivas⸗Bahn erforderlichen Loko⸗ 

mitiven, Waggons, Schienen und Erſatzteile ſind bereits zum 

überwiegenden Teil in Dentichland in Auftrag gegeben 

worden, und zwar zu Preiſen, die nicht uur unter den briti⸗ 

ſchen Forderungen, ſondern auch unter den deutichen In⸗ 

landspreiſen lagen. In den Lieferungen iſt allerdinas eine 

Steckung eingetreten. da im Hinblick auf die zur Verfügung 

ſtehenden geringen Mittel ein Teil der Auſtrüge zurück⸗ 

geävgen bsw. für einen erbeblich ſpäteren Termin erteilt 

worden it. 

  

Der dentſche Arbeitsmarkt im Juli. 
Zwiſchen den Ergebniſſen der Arbeitsmarktberichterſtat⸗ 

tungen und den ſonſtigen Koniunkturkomptonen benebt 
gegenwärtia ein ſcheinbarer Widerivruch. Die Zabl der 
unteritützten Erwerbsloſen iſt in den erſten beiden Bochen 
des Monats Inni erneut., und zwar von 233 000 auf 214 000 
zurückgcgangen. doch bleibt die Beſſernna mit 6.4 Prozent 
der Beßeruna im vorbergebenden Zeitabſchnitt nicht uner⸗ 
beblich zurück. Es iſt zu beachten, daß die Erwerbslolca⸗ 

ziffern nur einen Teil der Zahl der Arbritsloſen umfſanen. 
da die Gewährnna der Erwerbsloſenuntcrüütssungen ia an 
beſtimmte Bedingungen geknürft in. Ueberraſchend mag 
für viele aufmerkſame Beobachter der geageuwärtigen Birt⸗ 
ichaſtskriſe die Tatſache ſein. dak die Berichte der Landcs⸗ 
arbeitsämter auch für die erßte Juliwoche eine nuch über⸗ 
wiegend günſtiar Arbeitsmarktlage feſtütelen. Allerdinas 
wird in den Berichten darauf bingemiefen. daß ſich die 
Anzeichen für eine beainnende Verſchlechterung mehbren. In 
einzelnen Bezirken. ſo in Bremcn. Oldenbrra Berlin und 
im Mheinlande, iht bereits eine merkbare Zanabme der 
Arpeitsloſen zu breobachten. Betriebscinichränkungen and 
Stillcaungen mit der Folge ron Kündigungen und Ent⸗ 
laffungen wurden aus vielen Besirfen gemeldet. Aufnabme⸗ 
jälig zeiaten lich im welentlichen noch Anbenberufe und 
Saiſongewerbe. 

Danernde Verfchletsteruus der ereliſchen Hardelsbilanz. 
Am Montan gab im Unterbaus bei der EfaespPeratung des 
Mpard of Trabr Lcßen Präſident Sir Ennliffe LAiner cinen 
Ueberblick über die Lage des enallicken Sandels Er seciate 
insbeſondere. wie die Kandelsbilnna ſich immer nnaürfriger 
geflellt babe. Die engliſche Einfubr überfirieg im abae⸗ 
lauſenen Jahr die Ansfubr um gaaih Pfund. während der 
Einſubrüverſchns 1913 nur 15 Pfund beirua. Er webrfe 
ſich aber gegen die von Llond Gerrat küralich aufacrnellie Ve⸗ 
hBauptung. daß England gegenwärtia von feinem crital 
rder ſeinen Kelerven zchre. Enaland inveſtiere yr wieber 
geborates Geld Das Land ſei unter ſeine Vorkricasseik⸗ 
Lapaalfät im Inregieren aefaflen. an einer Zeit. mo es 
eigenzlich mebr inrräticren müßte. Er fänne daber aush nusr 
in den ürzlich cten vo˙m Premiermininer aufgenemmeren 

  

  

Arpcll ein-„ nur enaliſcht Saren und Güter zu 
kaufen. 
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eirt Siederanbananlcihe in Hößbe v'en 10 π nen 
Kranlen uufsulenen. Der Finanzminiiéter bar dicie Er⸗ 
Wächtiehnna erteilt. Väberes über die Bedengnagen SZieſer 
Anlcihe ic bis jett nicht Hefannt gtworden. Dir Bedin⸗ 

raat interrfiert insbeienòrre. Sa Seß-trt Sc 
mern fechen ben Finanzrninfferinm den Antreg 

Ktüchr Faben. Gelbenleipen cufleggen zu bürfcn. Die Eni⸗ 
icheteung des Finanamininers wird mit Spantina er⸗ 
wWartet. 

Scteebiüicher Auftraa en cint denfſcht Firma Kech der 
Küölniitken Jriimmg Laf Sir ehbiſch EtenbesmrerLnA 
vun csg-ichricheren Etanrenser Ner Magrmring G. E= 
E. H. in Be. Eir Aürfrrrres vDen Imhn Sartrm ſnesteilt. 
KWöhrend Rie übriaem in Schreden Sergeüeflt werben. 

Ein nener TEuHc-Sent. Die Gemerfäcbaft Tüeſſen in 
Samtborn Pet der -Kalniſchen rim,eó infelge mmeEr 
Scant 3 KeittüohleüSechf ſertinarühtelt mmd rar cixigen 

aen dir NärLeryha nr n. Kau 52ff. Merfüär Cine 
Erssgung der Sendifatsbeteiligmma zu crbalfen umd einen 
Tril Der arbeitsLd gcrerdenrn Bergicaft Nert msterszü⸗ 
SrinRcR. 

Die SSerer Särße let säcter an. Die Sieer Bfxz⸗ 

    

              

TNramen Res Irit⸗, Präimiem- Amd SüeHeichäiFrS, Miür cs 
in der Dorfrürmszcit Feitiumdem Fat. ieder auf-KMmaltaexæ. 
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Lerrenrir Dansiarr Natrienen. 
Gelertrt u Dr. Iofba⸗-Ssbr. 

„Alter— chiigt Fer Türheil Bit. 
Tie rrxrtet Cr-dcsdangen der Patoörlpeir raen ärn 

bene Pabrat. Das c er gcrriir Famlärmen mär 
der Pei der Tauße erhrlitrrt Byrnnwe Zum rDSen Txül h 

Serxf zrm AnstrPH fruumEE AE. 
Kie Träner des Sar S Siiveum   
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us mes Een bie Faienmaamen äe SPvnErsE Be- 
EiESEE. IEE EE EEE *& 2 2 

    

Peftem TDeutTGüDEAEUIMiRM Keriaf. Semm aßb⸗ 
Lieits rum Remn aie Scrhümunt- Nus Müter mücit mur Tor⸗ 
fDoeit ſtüntt. FrArnhen Wöcſier Mamne it wärfe, hUam öfb mar 
InMUUShSS 
Ehen. Aiurrsächt. Aituum ‚einrt Schlemmr — eim 

Cbcraftcr urd Nie Einrnicheftrt üfrrr Trüäntt eüim⸗ 
mend Wirkrn. ænE SeipnRTX i Iiemmenhenn mt em 

SüEen Snm Süstet 
S SE inAr EEDAE 

Dem WMilitärxirn nabrärhrn, Chrnrisänr Sarsfchninurr 

  

cn Seden Dens Amäßräfäche 

  

  AE Sersmüäaem Fwite. müf ber -Täfünfrür der 
Mamem im Seriummm am kemmmrm. 

Se fi Ees Gih cHAUIAER. EEE Mer Küber Sert avs= 
rEEe%ι Dem ‚ hr berühmtten Seum AIter amf en 

üDtäem mmhüctr. Aafrr clter Mrem. alliE MüEEm- 

  

Salmäcisäus ShSeneID. XlienAAEm „Süuüif a Wengwer), 
AItcEE iSäucit mun* Juamtt. alürräcrem imerhHIIDEEm- 
rſtätrymm) ... Dür Hurmeüäände Heltei ift æHen Rie, Wans Wüörßer é   
kümmn. emm ami? ffr Schürbmge 
DAAHMUEEm Mrih m MDEen ſhit EE Earßt Frr.NcrrEEe SEE— 
irbr EEAEi ünj- Der Dadmseen 
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Wirtſchaftsmeldungen aus den Opſaaten. 
Wegen Gründung einer Textilfabrik in 

Siebenbürgen verhandelt eine Gruppe Lodzer Indn⸗ 

ſtrieller mit den wirtſchaftlichen Kreiſen Rumäniens. Dieſes 

Hroiekt entſtand durch die aünſtige Konfunktur in Rumänien 

Die Wirtſchaftskriſe in Lodz verſchärft ſich 
immer mehr. Es wurde neue große Unrube bervorgerufen 

dadurch, daß die große Bahnlagerfirma G. Schwars in 

Krakau falliert hat. Sehr viele Induſtrielle ſind dadurch in 
ſeör ſchwierige Lage geraten. Die Firma Münſter in Galas 

hat ſich an die Firma Scheibler und die Firma Eiſert ae⸗ 
wandt mit der Bitte, die zu zahlenden Wechſel zu prolon⸗ 
gieren, da ſie ſich in ſchwieriger Lage befänden. 

Der Spirituskonſum in Polen betrug im Jahre 1924 

58 132 259 Liter. Für ärztliche und induſtrielle Zwecke 

murden 2181 581 Liter verbraucht, zur Eſſigfabrikation 

1011 632 Liter, zur Herſtellung künſtlicher Seide 272ʃ 250 

Liter, zur Herſtellung von denaturiertem Spiritus 5316 118 

Liter. Ausgeführt wurden nach dem Anstande 3877 140 

Siter. nach Danzig 1582 089 Liter. Verbraucht wurden 

74 881 385 Liter. Die Abgabe betrug 2 Zloty 45 Greſchen 

für einen Liter 100prozentigen Spiritus. Die Geſamtein⸗ 
naltme betrug 183 468 723 Zlotn. 

Die Reparatur aller Brücken und Straßen in Polen ſoll 
nach einem Projekt der volniſchen Regierung bis Ende 1926 
du-chgeführt werden, ſodaß dann ſämtliche Wege auf dem 
Normarzuſtand ſein ſollen. Zu dieſem Zweck ſind 18 Mil⸗ 
lionen Zlotn bereitgeſtellt. Eine große Zahl von Arbeits⸗ 
lofen ſoll bei Sieſen Arbeiten beſchäftigt werden. 

  

    
Der unmittelbare Ciſenbahnverkehr zwichen Oeſterreich. 

Polen und der Freien Stadt Danzia iſt mit 
barcm Perfonen⸗ und Geväcktarif ab 1. Iuli eingefuh 

Dir Bank von Leitland bat in den erſten ſjechs MNonaten 
dieies Jahres einen Reingewinn von 35 Mi. Lat erzielt. 

Auf der Tagung des Verbandes volniſcher Elekt 
werke berichtete der Nerbandsdirektor. Ing. 
den Plan einer Weltausſtellung fſir Elektrot 
ansſichtlich im Jahre 1927 in Warſchau ſtatif! 
Die Beteiliaung der größeren euroräiſchen Konzerne 
bereits geſichert. 

Engaliſche Kobleneinfuhr nach Litanen. Das litauiſcke 
terium ba tvor einiger Zeit bei zwef eng⸗ 

yen en für 40 „0 Lit Steinkoble beitellt, wobei die 
minſter⸗Bank die Garantie für die ante Qualität der 

Skeinkehlen übernahbm. Da nunmebhr feſtgeſtellt morden iſt, 
Laß die gelieferten Steinkoblen unbreuchbar ſind. bat die 
litauiiche Regierung beſchloffen, die Weſtminſter⸗Bank auf 
Schedbenerfatz zu verklagen. 
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Gute Beſchäftianna in der weſtdentſchen Textilinduſtrie. 
Die weitdentſche Textilinduſtrie iſt zur Zeit aut beichsttiat, 
da Anfragen nach ar en Aufträgen vorltegen. Der Ein⸗ 
Lang vnon neuen Auiträaen hat jedoch in der letzten Zeit 
vachaclaßen. Auch ßei den Baumwollwebereien iß der Be⸗ 
ichäktfiaunascrad derr⸗ſchnittlich aut. Geklaat wird jedoch 
darüber daß die Gelder ſehr ſchlecht eingehen und daß nvor 

aurch der Ervort auferordentlich nachaelaßen bat. Die 
Lindnserie iſt ebenialls befriedicend beichäftiat. Bei 

der Konteftien blteben die Verbältniße verſchieden. Giit 
iſt dic Reſchäftigund in leichter Sommerware. wöhbrend die 
Anfträü-- für ſchwere Herbit⸗ und Winterſtoffe zu wünſchen 
nbria lanen. 

Auſtralien⸗Anleibhe in Nenvork. Londoner Meldungen. 
wonech Anſtralien zur Rückzahluna der fäliaen Anleibe 
im D er einen amerikeriſchen Kredit ſucht. werden von 
der Salttrect beſtätiot. Vabrſcheinlich mwerden Morgan 
u. Eᷣ. von den benöstiaten 70 Millionen Pfund Sterling 
Im Millionen Dollar auflegen. doch ſind auch andere Bank⸗ 
Eänſer bemünt. die Anleihe zu übernehmen. Man leat die 
Tetiache. das Enaland eine amerikaniſche Beteilianns au 
der anftraliſchen Anleibe geſtattet. als Zeichen für die eng⸗ 

kvapnbeit aus und hofft. daß Anſtraliens erſtes 
Frichrinen in Wallfreet weitere Dominions als Kunden 
Frinaen mürd 

Strrichhölzer enf Nepvarationskonte. Wie ans Liftabon 
crürapttt wird, Fet das deutſche Streichbolsfabrikanten⸗ 
Sondikat der vortusicſiſchen Reaierung die Lieſerunga von 
Sk-eichsslzern auf Mcparutionskonto anaeboten. 

UEre. Mur 
Oricinat 

amerik. Kaugummi aden Sic anf die Verpacung 
cdie vor jedem Sportsmann bevorzuste Markel 

  

      

  

    

    

     

      

  
  

  

Tiißzur Fürrer ů Nimmc“., das Organ der Danziger Katboliken, 
desmenen furchtbar auf Prlen und feinen Beiſchufter ge⸗ 

Mit der Errennyna des nenen Kommißars 
YTDIAII.5. Deuꝛiger Streitiakeiten auch im Falle 

relmgens eints demekratiſchen Senats auf⸗ 
ů ten zsr ESirren. 

Serlin. Keitssfanzler Dr. 

ISirüt Hese.     

  

Sutber brachte dem Reichs⸗ 
Präf-demten Len Dark der Reissregierung für die Selbſt⸗ 
Lef-skeit Les Felbraa, trg. der cs frotz feinen bohen Alters 
wüärdt ſedenke. „cinem Kcyf üem Zoproter Feusertrerk zur Ver⸗ 
fmiamtta zu teien. Sbrend der Unterkörver nach wie vor 
enf dem Meicksrrändentenſtuhl zurückblieb und weiter⸗ 
krecgierte. Symir batte die Neichsregierung die Möglichkeit 

arich dem emslänbi',hen Badcaäſten in Zorpot an⸗ 
Wüäricn. das deutichnetional gauz kopflos 
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Yum Die Gercgichait zur Erfurſchuna der Kultur des 
Wittclalters Feſchles, Rie Lelibofer Solisei, welche die Feß⸗ 
EEEEeEEm E Kctten ſchmiedet. als ſehenswürdige wittel⸗ 
eilferlüüre MWelietrtütu ter dem Kollvſſenm einzuaraben- 

Wafbimsten Ua den Anerbnungen der Danziger Ber⸗ 
KebrSCCEEα cerecht zn mwerden. beſchlos die Seitana 
Ler Foersſchen Arterterfe. jedem nact Dansia zu liefernden 
Turs zuer æmemaafiserte Schuppbearste wiit aelbreten 
Siüdeifen aHrS Eà³ Nen Suren die Tone einer Voli⸗ 
WEkEreile eims-fEsßL. 
Smeem amid ſer Danziaer Fegterunsskriße arbient ſein 

Inikrek. 
Damtiser Soeckenirrekrkan 

Srahfsrarg Rit Feuer nunb 
Errk Pie Müßle urd Ferer euf 

  

   

  

kätärrrran von ‚fernearrs Ium 
SSöems „Das Ferrabene Recimerispferd frist die 
OSßurm keir KummeneErein“- ader .Seder 
kamm ker Nerer &ine Hamt moch der Sevyard ſeint 
Frerer cEEEeE ein Senilh vert Väterchen. 

Damiseer Demasumr -arssänk- Ai-zderhork Sei 
Sewer zn Hwön Südie rrein Raßn“ eder Ich ver⸗ 
SütEE MelE O SExbüt. üöckemme dach merren Etar. 
Ki Krümämafruemem rem Alter. Zum Schlus SEr⸗ 
krrar gaßnt Ner Krra Saffer Efis Rer Heutel 
iricht“ ner Der Fexükmte Altes tc fein Sermalder, 
er lettr Ait cinẽes TrE HEEE 

 



  

HEURBUDER SPORNVWVOCHE 
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Die Beliebtheit Heubudes als Ausflugs⸗ Erſatz erhalten, ſo daß eine raſche und billige Dieſe Lücke anszufüllen, iſt Henbude wie 

ziel und Erholungsort hat in den letzten Verbindungsmöglichkeit, neben dem be⸗ kein anderer Kurort berufen, und deshald 

Jahren auffallend zugenommen, und ſeit häbigeren Dampferverkehr, gewährleiſtet kann man die große Sportwoche, die es für 

nun gar die Weſterplatte endgültig „abge⸗ iſt. Auch der Weg nach dem Strande, der die nächſten vierzehn Tage plant, nur aufs 

bant“ worden iſt, hat Heubude viele neue früher in ſeiner unbequemen Aulage zu wärmſte begrüßen und ihr einen harmoni⸗ 

Freunde für ſich gewonnen. Und dies ver⸗ wünſchen übrig ließ, iſt durch Schaffung ſchen und ungetrübten Verlanf wünſchen. 

dienterweiſe — Lage und Ausbau des einer neuen Promenade auſs günſtigſte um⸗ Es gilt für Heubude, zu zeigen, daß es ſei⸗ 

Ortes tragen in gleichem Maße zu ſeinem geſtaltet worden. ů nem vom Schickſal begünſtigteren Rivalen 

ſtändig wachſenden Ruf bei. Stattliche Reihen von angenehm ſchlichten nicht nachzuſtehen braucht, daß es dabei wei⸗ 

Nahe genug bei der Stadt gelegen, um Einfamilienhäuſern zeugen deutlich davon, teſten Schichten der arbeitenden Bevölke⸗ 

bald erreicht zu werden, und doch ſo weit ab, wie man in weiteren Kreiſen langſam den rung Rechnung zu tragen gewillt iſt. 

daß man ſich dem Lärm und dem Getriebe verſchwiegenen Wert Heubudes erkannt hat, kr di 4 f 

des Pflaſters glücklich entrückt weiß, mit Sieblungen ſchießen ſormiich aus der Erde anberſt Leichhaltig und abwechſtiungsvolt 
einem ſchönen Nadelwald, einem breiten — wer ein halbes Jahr etwa nicht hinge⸗ 2 0 ‚ins 
Strand, einem von immer friſcher Bran⸗ ist St. ütb zuſammengeſtellt. EDs wird Sportkümpfe 

Semn⸗ 8 kommen iſt, gerät aus dem Staunen über aller Art zu ſehen geben (Fußball, Turnen, 
dung durchſtrömten Seebad geſegnet: ſo dieſen rapiden Fortſchritt nicht herans 
bietet Heubude jedem Naturfreunde, der Leichtathletik, Hunderennen), an denen anch 

        

      

       

      

        
     
         
      
     
    
    
    
     
      

       
    

   

        

          
     

      

   
    

    

ichts mi Heubude iſt — ohne ironiſchen Tonfall der Arbeiter⸗Turn⸗ u. Sportverband einen 

wib, ſondern den Frisden der Einſamteit ſei es bemerkt — das Oſtſeebad des kleinen wichtigen Anteil ön beſtreiten hat. Die Feit⸗ 

nach des Tages s Mühen ſucht, eine ſtille und Mannes, der wahre Sommertummelplatz wieſe ſoll dominiksartige Volksbeluſtigun⸗ 

geſunde Zuflucht, die mit geringem Koſten⸗ des Volkes, iſt unzweifelbar berufen, das gen bieten, wo ſich jung und alt auf ver⸗ 

aufwand und in zwangloſer Freiheit auch andere (vielleicht das beſſere) Zoppot zu ſchiedenſte Art mit allerhand Allotria und 

dem Minderbemittelten offen ſteht. Kein werden. Wer es noch nicht weiß, ſollte ſich Schaubudenzauber, mit Karuſſell, Luft⸗ 

protziger Kleiderluxus, keine läſtigen davon anläßlich der kommenden ſchaukel, Würfelſpiel, Muskelproben und 

Paraden exquiſer Toiletten, keine hyper⸗ Sportwoche überzeugen! Verloſungen leckerer Sachen die Zeit ver⸗ 

mondänen Tanzdielen, keine Spielklub⸗ Sie kann das populäre Gegenſtück zu der treiben darf. 

nervoſität ſtören hier die Harmonie eines beendeten Zoppoter Veranſtaltung genannt Nur ein Punkt gibt zur Beſorgnis An⸗ 

ländlich lieblichen Idylls werden. Gewiß hat Zoppot die langjährige laß: Wie wird ſich das Wetter in nüchſter 

Eine Zeitlang ſchien es, als ob behörd⸗ Tradition, die größeren Geldmittel, die ge⸗ Zeit benehmen? es ſich einigermaßen 

licherſeits aller daran geſetzt wurde, um die eigneten Plätze, die großzügige Organiſation gaut an — und die ſuung hierauf beſteht 

Entwicklung Heubudes ängſtlich hintanzu⸗ voraus — doch bleibt eine gewiſſe Exkluſivi⸗ ja gottlob! — ſo wird der Heubnder Sport⸗ 

halten, doch hat man ſich inzwiſchen wohl tät, eine fnobiſtiſche Fremdheit überall be⸗ woche der Erfolg nicht verſagt ſein, der ihr 

eines Beſſeren befonnen. Zwar vermiſſen merkbar, ſo daß wirkliche Volksfeſte dort berzlich zu gännen iſt, im Intereſſe der 

wir noch immer die viel diskutierte kaum gefeiert werden können. Zoppot dient Teilnehmer und im Intereſſe einer weit⸗ 

Straßenbahn — zum Glück haben wir aber vor allem dem Vergnügen der begüterten dringenden Propaganda für das rüſtig auf⸗ 

  

    jetzt in den Antobuſſen cinen vollwertigen Klaſſen. ſtrebende Seebad! 
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I das Licht defekt in Halſe, muße Otto Heinrich Krauſe. 
2. Damm 15, E⸗: Inſtallations⸗Büro Danzig Kanaliſations⸗„Waßter⸗ und Gasanlagen Bade⸗Einrichtungen » Selephon 7935 
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Turnschuhe Segler- und Bools- eees5 Hafertächutre 
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Tennis- und Seglerschube 

auch mit der anverwüstlichen 

Kreppgummisohlel 
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Während der Senbnder Sportwoche auf der r Feßpieſe am Kurhaus 

19 Vülk⸗ l. Kübeiſet 
MAutokorſo / Spezialitätentheater Kaſperletheater / Welt⸗ 

panorama / Webers Kunſtrad / Karuſſell mit eigener Dampf⸗ 

anlage / Das berühmte Doppel⸗Karuſſell/ Das Internationale 

Fliegerkaruſſel / Die bekannten Würfel- und Glücksbuden. 

Für Eſſen und Trinken iſt geſorgt. 

Die Schauſteller. 
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        Das Programm 
Beranſtaltiungen vom 12. Bis 26. Juli. 

während der Soantiag, den 12. Juli, 

Ä 
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Heubuder Zeſung er Sumehsehmr aund ven 
Sportwoche 

Von Danzig: 
G ‚u S 9%5 De 10 10 1100 

   
        veranftaltet v. Svortverein „Oſtmart E. B. 

Im Kurgarien: Groz. Inſtrumentalkonzert. 

Alle Art Volksbeluſtigungen. 
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Von Heubude: 
6%0 22 Sι & 10·5 10 112 

  

        
Montag, Pen 18. Inli, 

5•0 „ nuchmittans 4 nyr⸗ Dhekie Dampler Denaig. Gx, Tor--Heubude Großbes Plagkonzert. 
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2 1 1 2⁵⁰h 3 4%0 15 

            

       

  

bezw. umgrkehrt. Die Ablahreiten dieser 
0 Damnler Lelten nur fär die Wochentage- 
An Sonntagen Pendetrerkehr nach Eeclart. 

Volksbelnſtigungen aller Art. 
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0 Dauptes Eeh Beunk- portwoehe weuere ) Doppelkonzert. 9 i Kroße Schlauttmufit pon Surv 5 ů 0 „Veichsel“ A.-G. 0 mit Abiuchen am Seidſee. 92 der Kaffee 0 Ferucber 3148. Sroße Kabaretieinlagen. 0 für Qualitstskenner 0 0 0 Bolksabelnſtigungen aller Art. 2 
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Zur Beachtungi Mur die Festwiese am Kurhaus bietet den Festhesuchern Vvolle Sewähr für sämü. Veranstaltungen, daher ist nur diese 20 besuchen 
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Zum Elefanten 
0 Stadtgraben 12, gegenüber d. Hauptdahnhof 

Liköre Carl Mampe 

  

9 
0 Danziger Artus-Pils u. and, Speziälbiere 
7 Kaltes Büfetit — Saiſondelikateſſen 
0 Feine warme Küche 

0 Geöffnet von morgens ð bis 1 Uhr nachts 0 
* 
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Zum angenehmen Iufenthalt in Heubude 
verlangt man nur 
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2 Schokoladen und 
9 Pralinen 9 
0 Ueberallerhältlichl 9 
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Freitag, den 17. Juli, 
nachmittags 4 uhr: 
Großes Platzkonzert. 
Nachmittags 6 uhr: 

Turneriſche und ſportliche Vorführungen 
vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband. 

Kabaretteinlagen — Feſtball. 

Sonnabend, den 18. Juli: 
Großes Parkkonzert. 

Abends: Fackelzug um den Heidſee. 
Italieniſche Nacht mit Ball. 
Sonntag, den 19. Juli, 

nachmittags 3 uhr: 
Großes Park⸗Doppelkonzert. 

Schwimmfeſt im Heidſee 
veranſtaltet v. Sportverein „Oſtmark E. B.“. 

Sportball im Feſtſaal. 
Geſangs⸗ und Kabaretteinlagen. 

Auf der Feſtwieſe: Große Volksbelnſti⸗ 
gungen. 

Montag, den 20. Juli: 
Großes Parkkonzert. 
Kabarett — Feſtball. 

Großes Brillant⸗Feuerwerk auf d. Heidſee. 

Dienstag, den 21. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 

Großes Parkkonzert. 
Abends 6 Uhr: 

Hunderennen (ausgeführt vom Verein der 
Hundefreunde). 

Mittwoch, den 22. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 

Großes Parkkonzert. 
Abends 6 Uhr: ů 

Sportkämpfe auf der Feſtwieſe (Verein für 
Leibesübungen). 

   
—— 

àm Kurkau 

  

2 

e
e
 

-
p
n
-
,
 

* 

-g
--
-H
yl
-u
, 

  

** 

2 
2 üDiieeee à. 

. 
. 

e
n
-
 

* 3 

P 

* 

＋ »„Gesellscheftshaus«“ 2 
Restanrant nud Calẽ ů 2 Terrspr. 701 lah.: E. Kanzier Heidsecsb. 35 — lletrte Haltestelle der Antobuslinie) 

— empfiehit 2 
2 seine Aufenthaltsräume 
X rasgich ab 3 Uhr: Känstler-Konzert 
2 Ia Getränke : Solide Preise 
2 Mittagstisch von 12 is 3 Uhr 
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Danziger 
Original- 
Likõre 
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Der Ruf der alten Firma bürgt 
  

H. von Miessen, Danzig? 
Gegr. 1778 / Likör- und Machhandel-Fabrik / Telefon 411 

Geſangs⸗ und Kabarett⸗Darbietungen. 
Beluſtigungen auf der Feſtwieſe. 

Donnerstag, den 23. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 

Großes Doppelkonzert. 
Waſſer⸗Blumenkorſo mit Preisverteilung 

auf dem Heidſee. 
Geſangsvorträge. 

Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Bootsrundfahrt mit bengal. Beleuchtung. 

Großer Feſtball. 

Freitag, den 24. Juli: 

Großes Konzert. 

Sonnabenbd, den 25. Juli: 

Großes Parkkonzert. 
Abends: Fackelpolonaiſe. 

Knoſpenball. 

Sonntag, ben 28. Juli: 
Darbietungen aller Art. (Näheres ſpäter.) 
Alle Veranſtaltungen erfolgen auf dem ge⸗ 
ſamten Gelände des Kurhauſes Heubude. 
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AStaltungen, ctaner ist nur diese zu besuchen 
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Das beste Tafelwasser 
der Gegenwart ist 

Hleiligenbrunner Duelle 
MäimgmpimaktümuußtimuunenmnnunmmnmnmrmnMümü 

Das beste 
Erfrischungsgetränk ist 

Heiligenbrunna Zitrone 
MiubimmetmgkurnumeekimmmaumnummhMMammmmmumüMummMa 
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Diese wie auch sämtliche 

Mineral- und Kurwässer 

-
 

    

  

empfiehlt 

Otto Goetz Nchflg. 
DANZI6 S 

Kassubisch. Markt 4—5 Tel. 3349, 51.12 
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Festbesuchern 
  
     

     

   

   
     

  

   

         

  

L. Matzko Nchfig. 
DA Zz I G6 

Altstãdt. Graben 37 

Tel. 511 
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Lichthiidreklame-Verlan Walter Sielaſt 
Danzig, Breitgasse 6 - Tel. 6036 

* 

Moderne, vornehme Reklame jeder Art / Speise- 
und Weinkarten / Frogramme / Lichtbũd 
Diapositiv/ Photographie / Drucksachen / Kunst- 
drucke / Plakate / Klschees / Ansichtspust- 
Karten nach eigenen Aufnahmen / Entwürie 
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Hotel zur Deutschen Flotte 0 
Inb.: Otto Klawonn 

Heubude Heidseestrabe 2 
0 Telephon 2743 

Angenehmer Auſenthalt 

Autobushaliestelle 3 Minuten vom Dampier 

DCECDDr 

ECLCSCOECE SEDrSrSsO 

Wöhrend der Sportwoche ist mein 0 

Restaurant Waldesruh9 
0 bi12 Uhr gachts gestiner Ab 5 Uhr nachmittas, 
VWiener Schrammel-Musik; darmnter ein 

Kriegsbeschadigter als Geiger mit einer Hend 

Jah. H. Ott gen. Robinson 9 

SSCCe 

CSCSCSSsSeSCeCS 

Zum Sportl 0 
Expleble ein großes Lager in 

* 

0 AsGenen Küüinstler-Konzert ů 

—
 

     
Fahrrädern 

Rennräder und Tourenräder 
nur ersSklasszine Marken— Teihahlurz gestabel 

Zubehör- ud Ersatriekle 
Reparaturen billigst 

Max Willer, Vanzig 
L Damm * 7EI. 2257 
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Seeeeeeeeeeeee 2 

2 V ESDPzorr 2 

＋ Sporthaus 2 
＋ 3 3 * 
2 Sãamtlicke 2 

üů Sport-Geräte 3 
— — 

ů Sport-Kleidung3 
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Meine in allen Baushalhbungen Behannte uns 

beispiellos beliebte Mergarine-Qua! 

an Neinneit, Wohlgeschmack u Ausgiebigken. 

Mirend der Herbader Sportwocte 

Heubuder Slimmung. 
Sommerſonnenſonntag! Der ſtille Strand 

jüllt ſich allmählich mit jonntüglich geyntz⸗ 

ten Ausflüglern. Alle können kaum er⸗ 

warten, im kühlenden Waffer zu ſein. Ein 

Bad erfriſcht mehr als hundert Brauſe⸗ 

limonaden. 

Heubude ... Hier ahnt man bas Meer; 

die weißen Uſer ſind weit und die hohen 

Dünen wundervoll. Der ſonnige Strand 

hallt von Frohſinn und Uebermut⸗ Die 

Großen werden im Herumtollen an glück⸗ 

lichen Kindern. Die nackten Kleinen ſind 

ſelig 

Mich zieht es in die Einſamkeit- in der 

Jerne erblicke ich eine Art Imjel. die ich faſt 

ehrkürchtig betrete. Jungfrüulich iſt dieſer 

ſcuchie Boden, auf dem mian niederknien 

und die Natur anbeten möchte. Seidniſch 

mag das fein; doch es iſt Ansfluß grenzen⸗ 

loſen Glücklichſeins. Ich denke an Debmels 

8 Menſchen“, dem Gejang vom Meere. 

ame berauſchen mich wie die herrlich 

alübende Sonne; nackt laſſe ich mich von den 

jauchzenden Wellen umarmen 

Heubude — es ſei geſegnetl — iſt ohne 

Ourns. Kein Jazzbandradan ſtört die 

meihevolen Klänge des Meeres. Tanszen 

durf mun nur mit dem köſtlichen Seewind 

durch die Däünen, und wenn es Abend wird. 

bört man mieder die geheimnisvolle Muſik 

der Sticrne Einjach sie Die 

Natur wird der Menjch, wenn er fich ihr 

ganz gibr. Dann wird er ibren Reichtum 

teilen. Kricben wird üͤber ihn Ffommen. Es 

iſt ein Genichen in Demut⸗ die geringite 

Dinme rermag zu erichüftern. Erhabenheit 

  

    
  

    

   

  

  

225 überträfit 

lerat der Geiß, jene licf nerachtend. die ſich 

   

  

   

    

  

her Sen inhrplamamnaßigen 
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Sonntags 5-Minuten-Verkehr 
(Aülatsienle an der Milehkannenbrücke) 

Harend de Scliaiien eren; 
  

Kindder i Sübiler häs 14 Klren 
  

Wechenkarten à 250 
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Danzig. Breitgasse 29. Ecke Goleschreiedegasse 

Fernsprecher 57⁵55 

Verkaui von 

Schnittblumen und 

Topfipflanzen 

Eigene Gärtnere i: Heubude. Daramstrabe 23 

2. Verkaulsstelle: Danzig, Marktalle, Stand 92-93 

Blumenhaus 

MARIE ARNDT 

9 

IVOOCEEL. 
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M Sfhrräädler 
V Adler. Brennabor, Dürkopp, 

Göricke, Triumph. Victoria. 

Wanderer, Opel, Wittler, 
Weltrad, Pofabor 0 

0 

0 
0 ＋ 

* 

0 Danzig die neuesten Modelle 1925. 

— in großber Auswahl zu billigen Preisen , 

9 Teilzuhlung gestattet 

4 Pfima-Mäntel und Scthläuche sowie samilicha 

TFahrrad-Ersatrixile enurm biiig 

Gustav Ehms 
L Damm 22-2 Ecke Breitsasse. Tel. 3478, 5975 

Gegtündet 1907. 5    

ist 13glich frisch in V 

D 
kas allen Geschäſten 

zu haben, pro Pfund 

SPBPBPPPPPPPPPPPPPDRPTRDDRRRRRNRRRRRDD 

    

—
 

6 
— 
60 
2 

— 

SSSCSC CSCS 
  

   

       

    
＋ 

  

eintr. die bere“ nennende Klane frech an⸗ 2 5ů Air: 2 

MMEnDE 2 We speist Man gut und Diliig? 

buder Wald. Das in ia der Ser⸗ S Ä— 

zreir Crüsrmais: Richt nur die Paränse- Meyels Restauant: 
iafſenen Papierreſte verraten jene anffal⸗ 2 Hesbade, Klemne Serbace ＋ 

2 Srlichecit. Senn p5 nicht „Kleia, trabße 6 5 
väac Sasſe kugen Wril. ſollie Eam ne 8 1A v.d. Antohelrestelle. Tel. 2332 2 
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Geſpräche in der Luft. 
Im Herzen des Funkverkehrs — Wie man ſendet und hört 

Unweit Berlin, nördlich in etwa 25 Ktlometer Entferru 
fieht der Wanderer mächtige Türme gen Himmel ranen: die 
Metropole des drabtloſen Ueberſee⸗Verkehrs, die der Trans⸗ 
Radio⸗Geſellichaft gehörende Großfunkenſtation Nauen. 
Nieſige Maſten, die einige Hundert Meter in die Luft ſtieren, 
erheben ſich dort, elektriſche Wellen nach aller Herren Län⸗ 
bern an fan, von hier in das Weltall ausgeſtrahlt. 

an funkt in die Luft hinein und irgendwo ſitzt jemand, 
für den die Nachricht beſtimmt iſt, mit dem Pörer in der 
Hand und bhört im ſingenden Ton, was für ihn beſtimmt iſt: 
lang lang kurz kurz lang kurz — kurz kurz lang — kurz 
kurs kurs — kurz kurz kurz. Das heißt: Gruß! Doch ſo 
einfoch, wie es den Anſchein hat geht es durchaus nicht zu. 
Denn um die Funken zu erzeugen, dazu gehört eine ſehr 
komplizierte und ansgedehnte Maſchinerie und nur auf dem 
Wege langwierigen Studinms hat man die Funkentele⸗ 
araphie zu ihren jetzigen imponierenden Leiſtungen ent⸗ 
wickelt. 

Mit 1600 Meter Reichweite fing die erſte wirkliche Fern⸗ 
telcgraphie an. Wenn man ſich aljo ein bißchen beeilte, kounte 
man in einer Viertelſtunde zu Fuß die Nachricht über⸗   

oder einen Stock, ſondern ein paar Dutzend. Der gewöhn⸗ 

liche Wechſelſtrom bringt es nun im beſten Falle auf 15000 
Schwingungen in der Sekunde. Nur 15 0001 Eine lächerlich 

langſame Geſchichte! Die drahtloſe Telegraphie aber ver⸗ 

langte früher nicht weniger als 100 000 Schwinaungen und 

bat heute ihre Anſprüche auf 20000 bis 80 000 ermäßigt. Das 

iſt alfo ein unbändiger Burſche von Strom, und zu ſeiner 

Ersengung gehört ein Untier von Mafchine. Mit threr Be⸗ 
ſchreibung will ich dich lieber verſchonen. 

Immer höher und immer länger bieß bas Loſungswort 

der Antennen. Die neune Großſtatlon von Nauen bei Berlin 

befitzt Antennenmaſten von 260 Meter Höhe, und die ganze 

Anlage mißt faft 2/5 Kilometer in der Länge, wobei die 

Drähte noch vielfach hin⸗ und hergeſpannt ſind. Heute iſt 

aljo die Antennenanlage ſelber größer geworden als die Ent⸗ 

fernung, über die man früher ſunken konnte. Eine halbe 

Stunde wanderſt du von einem Ende zum andern, und nicht 

viel ſchneller geht's wenn du einen Maſt — doppelt ſo hech 

wie der Kölner Dom — erklimmſt. 
Die Maſten ſind Gittergebilde von dreieckigem Quer⸗ 

ſchnitt, die auf einer Spitze balanzieren — Meiſterwerke der 

    
bringen, die der Funke übermitteln follte. Der Italiener 

Marconi war's, der 1895 dieſe „rieſige“ Eutſernung erzielte 
— rieſig in der Tat für die damalige Zeit. die mit wenigen 

bundert Metern zu rechnen gewohnt war. Und er ks 

dieſe Reichweite nur dadurch ersielen, daß er etwas 
Neues verfuchte, einen Senderdraht auf dem Laudaute 

Vaters auſſtellte und mit einem anderen, 6 »rer in die 
Höbe geführten Draht die Wellen auffing. „Fübler“ nannte 

Marroni dieſe ſeine Drahtenden — und „Fühler“, „Anten⸗ 
nen“ neunt fie ſcitdem die ganze Welt. 
Damit war wieder eine babnbrechendeEntdeckung gemacht: 

Je länger und je böber man den Drabe fpaunmte, um ſv 

weiter reichten die Funken, die Wellen. Marconi probierte 

es ſofort: bei 25 Meter hohen Antennen 'unkte es auf 14 

   
  

    

  

Sendeſtation inmitten der bis zu 260 m hohen Gittertürme. 

  

Technik, nur durch Drahtverſteifungen in ihrer Lage ge⸗ 

lalten. 21 Porzellanſänlen ſind darunter gebaut, um den 
Maſt gegen die Erde zu iſolieren. 

endlich auch die Ueber⸗ Rit ſolchen Aulagen iſt nun 
E ung des Ozeans gelungen. Nauen hat drei Auiennen⸗ 

initeme, eins für Europa, eins für Nordamerika und eins 

für Südamerika. Das ſind die Sender. Und die Empfänger? 

Früher waren Sender und Empiänger dieſelben Drätte. 

Das war eine umſtändliche Geſchichte. Man nußte immer 

nmmſchichtig ſunten: mal jvrach der eine, und der andere örte, 

und dann ſprach wieder der andere. und der eine hbörte. Wie 

töricht. meinſt du. Man kann doch einfach noch eine zweite 

Antennenanlage daneben bauen. Ja. wenn das ſo cinfach 

wäre! Das hat man wohl verſucht: aber das ging dann 

  

  

      

  

     

  

   
Der zur Zeit ftärkſte Sender: ein 20⸗Ki -Hochfreauenz⸗Maſchinenfender. Im Hütergrund ein 
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22-Kilswatt⸗Lichtßsgenfender. 

Kilrmeter, bei 30 Meter hoben Antennen rrüthte e8 ſegar 

bis über 18 Kilometer. Der Ranmm degann zu ſchwinden. 
Immer böher und immer länger — damit war die Ent⸗ 

wickliung der hraßbtloſen Telegraplie vurgezeichnet. Vorber 
Extte freilich erſt eine Maſchine erfunden werden, die einen 

jo kräftigen Strom lieferte, daß auch er ſein Teil zur Meber⸗ 

brückung der Entfernungen beitragen keunte. cine Naſchine. 

die dieſen Strom direkt in die Antenne abacben lonnte: die 

Er Serrteß.icine. Sie iſt heute au' allen Großſtationen 
in Betrieb. 

Wenn du dir eine Vorſtellung davon machen wiliü. mas 

für einen komplizterten Strom ſolch eine Maichine liefert 

krpucht zu dir nur folgendes zu überlegen: Für Fer: 

tetegraphie iſt nur ein fogenannter Sechſetürumt brauchb 

alſv ein Strom, der ſeine Kickhtung in jeder Sekunde ſo : 

ſe viele Male wechſelr. Du baſt ihn viellzicht ſchon eir 

Seobachtet. wenn du unter einer mit Sechielſtrom geipe: 

Bogenlampe die Hand oder einen Stock recht ſchnell 

Aud Serhemegten: dann ſfieht m nümlich nicht eine 

    

  

  

  

  

  

natürlich ſo: Der Nauenſender ſprach uud ber Amrrika⸗ 

jender auch. Der Nauenempfänger, der das AMmerikageſoräch 

mit geipißten Ohren aufnehmen ſollte. machte ſich die Sache 

aber beauem und börte lieber das nachbarlich nahe Rauen⸗ 

geipräch ab. und die amerikaniſchen Aupparate machten es 
gerade ſo. Man hat eben noch nicht gelerrt. die Sellen nur 

nach einer einzigen Richtung anszufenden, alfe rur gerade⸗ 

ans nach Amerika, jondern die Sellen breiten tich ungefähr 

gleickmäßig nach allen vier Himmelsrichtungen ans. 

Da hat man ſich denn ſo geholfen, das man durch den 

Rabmenempfänger nur Wellen aus einer beaiznmien RNich⸗ 

rung zur Aninabme kommen läßt. Immerhin muß aber 

ruch dieier Empfünger der Näbe ſtarker Sender entzagen 
erden und ſo bat man das Ohr von Nauen in Geliow 

Votsdam ſtationtert. Dadurch konnte man den Turler⸗ 

rkehr einrichten. d. h. es wurde die Möglichteir jür ein 

aunterbrrchenes cürnosugers Arbeiten ioohl des Sen⸗ 
ers als euch des Empfängers geſchaften. Dank der Aus. 

celelran der Empfand'-Giurichtungen vermößen vie von   

Rauen abgeſandten Wellen die fremden ankommenden nicht 

zu ſtören. 
Ein ſehr wichtiger Vorteil in der Duplex⸗Einrichtung und 

der Betriebs⸗Zenkraliſation beſteht darin, daßs der empfan⸗ 

gende Telegraphiſt, ſobald er irgendwelche Morſezeichen, 

deren Zuſammenhang die Worte ergeben, nicht verſtanden, 

die Gegenſeite, z. B. eine amerikaniſche Station, ſofort unter⸗ 

brochen und zur Wiederholung auffordern kann. In einem 

ſolchen Fall beſtätigt der. Empfangs⸗Telegraphiſt eine auf 

ſeinem Tiſch befindliche Taſte, die durch Drahtleitung mit 

dem Sendetiſch und ſomitt dem Nauener Sender verbunden 

iſt. Er ſchaltet alſo damit den Sendebeamten automatiſch 

ab und beſtätigt nun ſelbſt das Taſtrelais in Nauen. Der 

amerikaniſche Empfangs⸗Telegraphiſt hört alsdann die 

Zwiſchenfrage, gibt ſie dem Sendebeamten weiter, und dieſer 

wird nun von dem fraglichen Wort an wiederholen. 

Welche Vorteile durch dieſe raſche und verhältnismäßig 

billige Berbindung mit der ganzen Welt erwachſen, wird 

heute oft garnicht in vollem Maße erkannt. Die reſtluſe 
Ueberwindung des Raumes iſt heute Tatſache geworden. In 

Nauen wird unnnterbrochen an einer noch größeren tech⸗ 

niſchen Verbeſſerung der Nachrichten⸗Uevermitiluns ge⸗ 

arbeitet. Die Perſpektiven ſind uferlos. Die Welt wird 

kleiner und kleiner. 

Wer ſich noch ausführlicher über die techniſchen. Einzel⸗ 

heiten des Funkweſens und der ihm verwandten Radio⸗ 

technik unterrichten will, dem ſei das (in der Buchhandlung 

der „Volksſtimme“ erhältliche) intereſſante Werk „Fliegen 

und Funken“ empfohlen, dem wir obige Schilderungen teil⸗ 

weiſe entnommen haben und das auch die Entwickelung zuhl⸗ 

reicher anderer techniſcher Probleme in teilweiſe phantaſti⸗ 

ſchen Ausmaßen darſtellt. 

  

     
GSroßfener in Swinemünde. 

Ein Holafägewerk in Flammen. — Gewaltiner Schaden. 

Von einem neuen gewaltinen Schadenfeuer iſt Donnersa 

taa in der ſiebenten Abendſtunde die Firma Streblow und 

Vogel, Holzſägewerk und Faßholzſabrik, heimgeſucht wor⸗ 

den. SWie erinnerlicb, hät auf dem umfangreichen Fabrik⸗ 

arundſtück diefer Firma erſt vor wenigen Wochen eine hef⸗ 

tige Feuersbrunſt acwütet. Wäbrend damals die, alten 

Kabrikanlaaen weſtlich der Schützenſtraße bis auf die Grund⸗ 

manern niederbrannten und ein großes Holzlager vernichtet 

wurde. war diesmal die neue, zwiſchen Schüüten⸗ und Gro⸗ 

her Kirchenſtr. unweit des Hauptbahnhofes gelegene Nu⸗ 

laae der Brandberd. 
Das Fener kam nach 6¾ Ubr abeuds in unmittelbarer 

Nähe des neuen Maſchinenbauſes zum Ausbruch und ver⸗ 

breitete ſich ſo ſchnell, daß die im Maſchinenhaus noch be⸗ 

ſchäftiaten Arbeiter ins Freie eilen mußten. In kurser Zett 

bildete das aroße, lanageſtreckte Maſchinenhaus ein ei 
ziges Flammenmcer. Die Feuerwehren hatten, unterſt 

von Marinemannjichaften der Halt'ſlvitille, ſchz 8 t 
leiſten, die durch Hitze und Rauchwolken ſich noch ſchwierta 

geſtaktete. Schlicßlich konnte, uachdem auch der Wind zum 

Glück etwas abgeflaut war, dem rieſigen Fener Einbatt 

gebeten worden. Das Maſchinenaebäude lowie mehrere 

große Schuppen ſind vollſtändia in Schutt und Aſche gelent 

worden; auserdem ſind aroße Holzuorräte vernicſtei. Dle 

Firma erleidet gewaltigen Schaden., da die ncuen Maſchinen. 

die nach dem erſten Prand cxſt in dieſen &. ingebaut 

worden waren, reiklos vernichtet worden füud. BVrand 

Urſoche ſteht nuoch nicht S wird vermutet., daß D 

durch Funkenſlua von einer vorbeifabrenden Lokomotive 

ausgckommen iſt. 

   

        

      

    

   

  

    

      

  

  

Wirbel⸗umkgteftwoppe aui den Philippinen. 
2000 Obdachloſe. 

Ein Wirbelſturm zerſtörte Hunderte von Eingeborenen⸗ 

bäuſern in der Provinz Camarines (Philippinen). Ueber 

20%⁰%0 Menſchen ſind obdachlos. 

Die Traßödie einer Zwölfiührigen. 
Mittwoch nachmittag ſtürzte ſich die 12jährige Schülerin 

Elifabeth Hertel aus Liebeskummer von dem Balkon der 

im dritten Kwerk des Hanſes Martinſtraße 4 in Berlin 

gelegenen Woßnung ihrer Eltern auf den Hof. Sie war 

ſofort tot. Aus diuterlaſſenen Bricten geht bervor. daß 

das Mädchen die furchtbare Tat aus gekränktem Eorgefühl 

hegangen bat. da ihre Eltern ibr das Verlaſien der Woh⸗ 

nung verboten hatten. Das Mädchen war mit einem 

Gymnaſatten befreundet und die Eltern ſahen den Verkebr 

mit dem inngen Manne nur ungern. Am Dienstag nach⸗ 

mittag war das Mädchen mit ihrem Freunde ſpazieren ge⸗ 

ganaen und batte ſich etwas verfvätet. Sie erbielt Vor⸗ 

würfe und muitte verinrechen., nicht noch einmal die Wob⸗ 

nung zn verlaſſen. Erregt aing ſic in ihr Zimmer, ſchrich 

einige Abſchiedsärie auf den Balkon und ſtürste 

ſich auf den Hof binab. 

Wie der „Vyſſiſchen Zeiiung“ aus Frankfurt a. M. ge⸗ 

meldet wird. warf ſich auf dem Bahnpof von Hochbeim ein 

àawölfiähriager Innge unter die Räder des einlaufenden 

D⸗Zuges Frankfurl—Wiesbaden. Die Lokomotive ünbr ihm 

deilde Beine und einen Arm ab. Der Innge wurde Kerbend 

hervorgeãogen. Was ihn zu dem Selbſtmord getrieben hat. 

konnte noch nicht keitgeſtellt werden. 

  

    

       

  

  

Sühne für das Geiſinger Antomobilunglück. Der Füßrer 

des Laſtkraftwagens, der am 21. Inni mit Anhünger. 

an einer Kurve in der Nähe von Geiſingen bei 

Dresden einen Abbang binunterßürzte, wobei 55 Perſonen 

verletzt wurden, wurde vom Dresdener Schwurgericht wegen 

Murti Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis 

verurtei b — —— 

Rabiate Kirſchenpflücker. Bei einer Hochzeitsjeier in 

Wleſchnitz in Sberſchleſien kam es zu Streitiskeiten zwiſchen 

Kirſchenpflückern, die in den Saal eingedrungen waren, und 

Hochzeitsteilnehmern. Zwei funge Arbeiter wurden bei der 

Schlägerei getötet, der eine durch einen Bruſtſchus, der andere 

durch Meſſerſtöße. 

Schweres Antonnaläck inn Schwarzwald. Das Automobil 

des Oberamtsbanmeiſters Striebe ans Neuenburg (Schwarz⸗ 

waldi ſtieß unweit Herrenalb mit großer Wucht auf einen 

oner über die Straße geßellten Langhbolzwagen. Striebe 

wurde lebensgefährlich verletzt, ſeine Fran und Kind ſofort 

getötet. 

Die Bluthunde von Reinickendori- In dem Prozeiß 
gegen die Reinickendorfer Einbrecher⸗ und Beblerbande, die 

ſich kelbſt die „BInthunde von Reinickendori“ vannie. und 

eine Zeitlang durch Diebesjahrien den Korden Berlins un⸗ 

ſicher machte. anf den Babnböſen — gans ansraubte. 

Signalcinrichzungen, Gullideckel der Strase einigung und 

die Kronen der Strasenbaßnmatten in groser Zahl mahl, 

verbängte das Schölfengericht Berlin⸗Seddina im, Kanzen 

Strefen von 31 Jahren 6 Monaten Zuchtbaus nnd 17 Jahren 

5 Monaten Gejängnis. Die Veiamtzahl der Annekloaten 

belief ſich auf 45. In fünf Fällen erfolgte Freilprechung⸗ 

      

 



    

Dr. Shenr fir Amuumdfen. 
Einem Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung- erklärte Dr. 

Gckener, für die von ihm und dem verſtorbenen Grafen 

Seppelin ſchon lange vor dem Kriege beabſichtiate Nordvol⸗ 

expeditton im Luftſchiff, die durch den Krieg und ſeine Fol⸗ 

Ausführung gelangte, könne auf die Mit⸗ 

wirkung dſens, der zurzeit der akttyſte Nordvolforſcher 

‚ſel, nicht verzichtet werden. Er ſtehe in dauernder Verbin⸗ 

dung mit Amundſen, um alle Schwieringkeiten. die ſich dem 

Zeppelinvolflug noch entgegenſtellen, zn beſeitigen. Die 

inigungsverhandlungen zwiſchen dem Luftſchiffbau Zeppe⸗ 

Uün und der Internationalen Studiengeſellſchaft ſeien noch 

im Gange. Die Reichsreaierung habe durch ihre zuſtänbi⸗ 

gen Stellen Dr. Eckener gebeten, den Berſuch zu machen, die 

verſchiedenen Anſichten und Wänſche zußcarmenzubringen. 

    

   

  

WSieder eine Spionageſenlatton in Sarſchan. In War⸗ 

ſchan wurden als Führer einer Spionageosganifetion der 

Dircktor der Bereinigung der Landwirte Jlinccs, der Re⸗ 

ſernroffizter Lauche und der Chauffenur Brʒsciniki verhaſftet. 

Sie trieben ein regelrechtes Aufkaufgeſchäft miiitäriſcher 

Dkumente, die ſie von Oflizieren erhielten, denen fie Stel⸗ 

kungen in einem zn bildenden Sowietgeneraſſtab ver⸗ 

ſprachen. Bei der Unterſuchung follen derart viele ſenſa⸗ 

ttonelle Gendungen ſtattgefunden baben, daß eine ganze 

Reibe fübrender militäriſcher und politiſcher Perſönlich⸗ 

keiten aus Warſchau bloßgeſtellt werden. 

Saunreballſchrachten im Scebabe. In Den Seebädern der 
merikaniſchen Weſtküſte iſt ein neuer Sort aufackommen, 

die Schneebalſſchlacht am Strande. Von geſchäftstüchtigen   

rübmen beionders die anregende 
auf erbolnnasbebürftiae Nerven⸗ 

Ein Motor⸗Fluggenz. Dem „Maasbonde“ zufolge be⸗ 

findet ſich zurzeit der Zherreichtiche Ingenieun Karl Gli⸗ 

gcren in London, um ein Flugzeng noch dem Flehinerſchen 

Kotorprinziv zu konſtrnieren. Er will mit dieſem von 

Paris nach Xeuvork fliegen und glanbt. dieſen Flna in 

12 Stunden erlebigen zu können. Die techniſche Kommifñon 

des britiſchen Luftlahrtminiſterinms, dem Gligeren ſeine 

Pläne vorgelegt hat, will die Konſtrufrion des Flnazeuges 

fkmanzieren. Auch die kransöfiſche Regiernha⸗ joll ſich derett⸗ 

erklärt baben, Gligoren finanziell zu unterſtüven. 

Der Streik der Berliner it Seit Freitaa 

morgen rubt auf allen Berliner Bauten Die Arbeit, da die 

Banarbeiter in den Streik getreten fin Es haubeit ſic 

um etwa 80 000 organifterte Arbeiter. die den Schiedsipruch 

des Schlichtungsausſchuffes nicht anerkannt aben. Wie das 

„Berl. Tagebl. erfähri, beßent Ausſicht daß es zwilchen 

den Parteien rechtizeitig zu einer Berkändigung kommen 

wird. 
einen Zeitnunesverlegers, Der Herans⸗ 

geber des . Hamburger Fremdenblatts, Albert Bryſchef. iſt 

in Köniasberg i. Pr. wo er ſich anlänlich von Vorſtands⸗ 

beratungen des Dentſcher Zeitungsverleger arnf⸗ 

bielt, unerwartet im 68. Lebensjabre geſtorben. Er iſi einem 

Hersſchlas während des Schlafes erlegen. 

Der Affenfall- AUns Cookeville in Teuneſſee mird ge⸗ 

meldet: In dem Serfabren gegen den Sebrer Jobhn Scopeß. 
der wegen S8 der Darwinſchen Entwicklungstheprie 

in Anklogesndand verfeht wurde, Sat der Anmalt drs Sin⸗ 

acklaaten an das Bunöcsgerictht das Srinchen grüellt. den 
  

das ſchwebende Verfabren vorliege. . Die 

dieſem bier allgemein als „Afkenfall“ be⸗ 

zeichneten Prozeß ſoll demnach am 7. Oktober ſtattfinden. 

Der Falle rregt in weiteſten Kreiſen um jo arößeres Auf⸗ 

ſeben, als die Berfolaung in den Händen des früberen 

Präfidentſchaftskandidaten Bruan lieat, der als Geaner der 

Abſtammungslehre bekannt iſt. 

Großfener in Berlin. Ein gefährlicher Brand brach in 

der Nacht zu Sonnabend in einem Hauſe der Reichenberger 

Straße in Berlin ans. Hausbewobner bemerkten gegen 

vier Uhr morgens aus der im zweiten Stock gelegenen 

Tiſchleret dichte Rauchwolken hervordringen. Bevor noch 

die Feuerwehr auf der Brandſtelle eintraf. war das Keuer 

bereits auf den britten Stock übergeſprungen. Mit mehre⸗ 

ren Schlanchleitungen mußte die Keuerwehr kräftia Waſſer 

geben, um ein Ueberſvringen auf den nierken Stock zu ver⸗ 

hbindern. Das zweite und dritte Stockwerk wurden voll⸗ 

ſtändig ein Raub der Flammen. Die Entſtehnnasurſache 

konnte noch nicht geklärt werden. 

Internationele Eiten⸗Berhandlungen in Vrüffel. Wie 

„Indépendance Belge“ melbet, iſt eine Anzahl, euroväiſcher 

Eiſeninduſtrieller in Brüſſel zuſammenaetreten. um die 

Möslichkeit eines internationalen Inſammenichluſfes der 

Erseuger gewiſſer Produkte zu prüfen. Eine Keutrolle 

aller Produkte iſt nicht beabſichtigt. Feſte Beſchlüſſe wn⸗den 

nicht gefaßt: waͤhrſcheinlich wird in einigen Wochen cine 

neue Zufammenknnft in Brüſſel ſtattfinden 

Maßtenvergiftung. In Duisburg ſind 14 Perſonen aus 

vier verſchiedenen Familien nach dem Genuß von robem, 

gehacktem Pferdefleiſch unter Bergiftungsericheinungen 

ichwer erkrankt. 

  

Nur noch Montag und Dienstag die letzien Tage 
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Der Arbeitslohn in Rußland. 
In der vor kurzem erſchienenen Nr. 2 der ruſſiſchen amt⸗ 

lichen Arbeitsſtatiſtik“ fiuden wir Angaben über die tatſäch⸗ 
lichen Arbeitsverdienſte der ruſſiſchen induſtriellen Arbeiter 
im letzten Jahresviertel 1924. Wohlgemerkt: es handelt ſich 
um die tatſächlichen Arbeitsverdienſte, nicht um die weſent⸗ 
lich niedrigeren tariflichen Lohnſätze; bei dem ſehr weit ver⸗ 
breiteten Syſtem der Akkordarbeit bildet das Ueberholen der 
Mecets- Sätze durch den tatſächlichen Arbeitsverdienſt eine 

Der durchſchnittliche monatliche Arbeitsverdienſt des 
ruſſiſchen Induſtriearbeiters bewegte ſich (im Durchſchnitt 
des Landes) wäbrend des Jahres 1924 wie folgt lin Rubeln 
und Kopeken, 1 Rubel = 2/1 Mark): Januar 34,40, Februar 
85,28, März 36,93, April 37,/14, Mai 37,14, Juni 86,84, Juli 
40,31. Auguſt 38,45. September 41,11, Oktober 42.25, Novem⸗ 
ber 388,54, Dezember 39,71. 

Die Steigerung des Nominallohnes vom Januar bis 
Dezember 1924 erreichte demgemäß 15,4 Prozent (die des 
Reallohnes 16,5 Prozent). 

Ueber die tatſächlichen Arbeitsverdienſte im Dezember 
1924 in den einzelnen Induſtriezweigen geben uns folgende 
Zahlen einen Aufſchluß: in der Metallinduſtrie⸗44,98 Rubel, 
in der Textilinduſtrie 84,17 Rubel, im Bergbau 33,49 Rubel, 
in der⸗ chemiſchen Induſtrie 40,30 Rubel, in der Lederinduſtrie 
57.25 Rubel, im grapbiſchen Gewerbe 69,91 Rubel, in der Jr⸗ 
diſtrie der Lebens⸗ und Gennßmittel 58,88 Rubel, in der 
Papicrinduſtrie 10,68 Rubel, in der Holzinduſtrie 42,15 
Rubel, in der Juduſtrie insgeſamt 39,71 Rubel. In Moskau 
dagegen 62.66 Rubel und in Leningrad 61,13 Rubel. 

Die weſentlich höheren Arbeitsverdienſte in Mostau und 
Leningrad erklären ſich nur zu einem geringen Teil durch die 
hböheren Lebenshaltungskoſten in den beiden Hauptſtädten. 
Ansſchlaggebend ſind hier vielmehr politiſche Erwägungen: 
man will die Arbeiter in Moskau und Leningrad gegenüber 
den Arbeitern in der Provinz bevorzugen, um in den Zen⸗ 
tren des Landes ein günſtigeres Bild zu geſtalten und die 
Unsufriedenheit der Arbeiterſchaft zu lindern. Nicht nur der 
Nominallobn, ſondern auch der Reallobn der Arbeiter iſt 
daher in den beiden Hauptſtädten weſentlich höher als in der 
Provinz, und zwar in Moskau im Dezember um 39,7 Prozent 
böber als im Durchſchnitt des Landes (der Unterſchied 
zwiichen dem Moskauer Lohn und dem in der Provinz iſt 
alio noch größer), in Leningrad um 38,2 Prozent. 

Tür dir erſten Monate des Jabres 1925 üicgen noch keine 
endgültigen Zablen vor. Aus den einzelnen veröffentlichten 
Angaben iſt aber zu erſehen, daß der Prozeß der Steigerung 
der Arbeitsverdienſte im Herbſt 1924 zu ſeinem vorläufigen 
Abich aL1 iiſt ross der gerade feit Serbſt vorigen 
Jahres ſteigenden Lebensbaltungskoſten ble der Nominal⸗ 
lohn im großen und ganzen auf der im lesten Jahresviertel 
Seudete Höbe. der Reallohn seigt ſogar eine abſteigende 

endenz. 
Das ſind, wie ſchon bemerkt. die Zahlen nach der amtlichen 

tiſtik Sowjetrußlands. Sie enthbalten im allgemeinen 
tes. Sie beſtätigen vielmehr nur, daß die Löhne 
en Ärbeiter unter dem Sowjetregaime vicht beffer, 

ja noch ſchlechter ünd als unter dem zuriſtiichen Regime. 
Gegenwärtig maätht die KPD. wieder einmal große Re⸗ 

klame für iogenannte Arbeiterdelegationen, die nach Ruß⸗ 
Iand geſchickt merden ſollen. An ſich kann man es nur 
züßen. wenn Arbeiter in kremde Läuder gehen und dort mit 

ihren Ärbeitskameraden perſönlich Fühlung nehmen. Eine 

         

     

  

   

  

   

    

derartige perſönliche Fühlungnabme kann für das friedliche 
Zuſammemvirken der Völker nur von Vorieil ſein. Anders 
Itegen freilich die Dinge mit Rußland. Es iſt bekaunt, daß 
die Sowietregierung Ausländern gegenüber entweder groß⸗ 
angelegte Täuſchurgsmanöver verſucht, oder aber ſich der 
Beſucher auf irgendeine Weiſe entledigt. 

Wir baben kürzlich den Fall des eingekerkerten Sozial⸗ 
revolutionärs Gos mitgeteilt, der nachträglich erfuhr, daß 
er angeblich mit Edo Fimmen auf einem Gute in der Nähe 
von Moskau ſich unterhalten und lobend über die Behand⸗ 
lung durch die Sowjetbehörden geäußert habe. In Wirklich⸗ 
keit hat Gotz niemals Edo Fimmen zu Geſicht bekommen und 
man bat an Stelle des eingekerkerten und ausgehungerten 
Gotz einen ſich in voller Geſundbeit befindlichen fremden 
Menſchen unterſchoben. 

Wenn man derartige Täuſchungsmanöver einem Manne 
gegenüber wie Edo Fimmen anwendet, dann kann man fich 
leicht vorſtellen, was man Arbeiterdelegationen rermachen 
wird. 

Nun kann es freilich paſſieren, daß unter dieſen Arbeitern 
ſich welche befinden, die genügend Schlauheit beſitzen, um die 
Wahrheit zu erfahren pder wenigſtens den Verſuch dazu 
zu machen. In dieſem Falle hat die Sowietregierung, wie 
der Kindermann⸗Proßzeß zeigt, Mittel an der Hand, um ſolche 
uUnangenehmen Leute unſchädlich zu machen. Wer ſich, ſei es 
mit den beſten Abſichten, zu ſehr durchſichtigen Zwecken miß⸗ 
bꝛauchen läßt, der riskiert, daß ihn dasſelbe Schickſal erreicht, 
wie jene Studenten, die ſich gleichfalls für Sowjetrußland 
begeiſterten. Wir warnen Neugierigel 

  

200 000 Textilarbeiter vor dem Streik. 
In der ſächſiſchen Textilinduſtrie entwickeln ſich bedenk⸗ 

liche Verhältniſſe. Seit dem 5. Juli, zum Teil ſchon ſeit 
3. Juli, herrſcht zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern in der Lobnfrage ein vertragloſer Zuſtand, der den 
geſamten ſächſiſchen Textilmarkt ungünſtig beeinflußt. Allein 
im Chemnitzer Induſtrierevier von Chemnitz bis Plauen 
ſind mebr als 200 000 Perſonen in der Textilinduſtrie be⸗ 
ichäktigt, die alle von Streir oder Ausſperrung betroffen 
werden, falls zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
keine Einigung erzielt werden kann. Die Arbeitnehmer 
verlangen Lohnerböhungen von 25—30 Prozent. Die 
Arbeitgeber bringen den berechtigten Forderungen der Ar⸗ 
beiter kein Verſtändnis entgegen. Daß cine Einigung er⸗ 

zielt wird, iſt kaum anzunehmen. 
  

Tarifkündiaung im Saarbergban. Nach voranfgegangenen 
Verbandlungen zwiſchen den Vertretern der Bergarbeiter⸗ 
organiſationen des Saargebietes. Vertretern des franzöſi⸗ 
ſchen ÄArbeitsminiſteriums und einem Vertreter der Bera⸗ 
werksdirektionen haben der Verband der Beraarbeiter 
Deutſchlands. der Gewerkverein chriſtlicher Metallarbeiter, 
der Deutſche Metallarbeiterverband und der Chriſtliche 
Metallarbeiterverband mit Schreiben vom 8. Juli den am 
15. Fanuar d. J. abgeſchloſſenen Lobntarif gekündigt und 
um Aufnahme von Verßüandlungen swecks Abichluſſes eines 
neuen Lohntarifs erſucht. 

Verbindlichkeitserklärung in der Schwerinduſtrie. Der 
Reichsarbeitsminiſter hat dem Antrag der Metallarbeiter⸗ 
verbände der nordweſtlichen Gruppe auf Verbindlichkeit 
erklärung des von dem Arbeitgeberverband Nordweſt abge⸗ 
lehnten Lohnſchiedsipruches ſtattgegeben. 

Nückgang der italieniſchen Auswanderung. Die italie⸗ 
niſche Auswanderung hat in den erſiten drei Monaten dieſes 
Jahres im Vergleich zum Vorjahr einen beträchtlichen Rück⸗ 
gang von 146 000 auf 118 000 zurück. 

       

Affüren im Vorſport. 
Kriſenſtimmungen erkennt man an den „Affären“, und 

Affären pflegen den Kriſenſtimmungen voranzugehen. Der 
Boxſport geht vereits ſchwer in Röten und ſteuert einer 
Kriſe entgegen, die unter Umſtänden den Abſtieg auf das 
Nivean der Ringkämpfe bedeuten kann. Die Kriſe begann 
mit den merkwürdigen Kämpfen, die ſich Samſon vor etwa 
einem halben Jahre leiſtete. Kaum hatte er Breitenſträter 
und Seybold geſchlagen und damit die Meiſterſchaſt beider 
Kategorien erobert, als er ans Geldverdienen dachte. 

Man hörte plötzlich merkwürdige Kunde, Samſon zvog in 
die Provinz, nach Breslau, Hambura, Stettin und ſocht doet 
gegen Ausländer, die vielleicht Geaner für Rudi Arndt oder 
Vongehr geweſen wären, niemals aber für den deutſchen 
Schwergewichtsmeiſter. Wunderte man ſich ſchon über dieſe 
eigenartigen Paarungen, ſo noch mehr über den Ausgana 
der Kämpfe. Samſon begnügte ſich nämlich damit, nach 
Punkten zu gewinnen oder die Sache unentſchieden zu ae⸗ 
ſtalten. und jedem Einſichtigen wurde klar: der Mann will 
ſeine Börſe einſtreichen, aber um keinen Preis ſeine mo⸗ 
ichen Hände riskieren. 

Dann kam der „Fall Cvok“. Ein Engländer diejes 
Namens (uicht zu verwechſeln mit George Cook, dem famo⸗ 
ſen Auſtraliert) ward als erſtklaſſiger Mann auspoſaunt. 
In der engliſchen und dentſchen Preſſe. Man aglaubte dem, 
denn die Leute, welche die Notizen lancierten, hatten hüben 
wie drüben gute Namen. Breitenſträter focht mit dem 
Mann in Nürnberg. ſchlug ihn nach wenigen Sekunden k. v. 
und der Skandal wer fertig. Cork war eine Krampe, mit 
deſſen Hilſe man dem Provinzyublikum etwas Geld ab⸗ 
nehmen wollte. Leider war der Mann ſo ſchlecht. daß er nicht 
mal eine Runde ſtehen konnte. Weder der VDF. noch die 
OSSB. hat ſich veraulaßt, einzuareiſen. 

Dann kam die Sache Breitenſträter—van der Veer. Der 
Kampf endete unentſchieden, obwohl alle, die dem Treffen 
zuſahen, der Meinung waren, daß etwas nicht in Ordui 
ſei. Der Holländer. der in ſeinem letzten Kampf mit Pe⸗ 
bemieſen hat. daß er ungehener ſchlagen kann. hattc nicht 
mit vollem Einſatz ſeiner Mittel gekämpft, ſo daß der Ver⸗ 
band deutſcher Fanſtkümpſer den Eindruck eines Schein⸗ 
kampfes hatte und ſämtliche Beteiligten. beide Boxer, beide 
Manager und den Rinarichter, disaualifisierte. Damit hatte 
man das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet, denn der Rina⸗ 
richter war beſtimmt unbeteiligt und Breitenſträter hatte 
ſicher ebrlich gefochten. Von dieſen Erwägungen aina auch 
die oberſte Boxſportbehörde aus, bei der ſämtliche Beſtraſ 
Berufnuna eingelegt hatten. Nach ſiebenwöchigen „Erheb— 
gen“ im Iu⸗ und Ausland hob die OSg. in anaeblich el 
ſtündiger Sitzung die Disanalifikationen ber Manager, des 
Ringrichters und Breitenſträters wieder auf, beſtrafte jedoch 
van der Veer mit einem ſechsmonatigen Startverbot, wei 
geſtgeſtent fe!. 

  

   

    

   

   Saß Mängel am Willen zum zeſtgeſtellt ſeti, daß er einen Maäangel am Willen zum 
ſcheidenden Sieg geseigt habe. 

Dieſer „Fall OSB.“ iſt der ſchlimmſte von allen. Das in 
geheimer Sitzung gefällte Urteil iſt nicht dazu angekan, das 
ſchwer erſchütterte Vertrauen zum Boxſport wieder zu be⸗ 
feſtigen. Das Publikum intereſſiert ſich nicht mehr dafür, 
ob van der Veer ebrlich gekämpft hat oder nicht, ſondern 
warnum er es tat! Wer hat ihn dazu veranlaßt, Breiten⸗ 
ſtrüter zu ſchonen? Denn daß der Holländer ohne weiteres 
keinen Grund hat, unentſchieden zu kämpfen, wenn er durch 
k. v. gewinnen kann, dürfte feſtſtehen. 

Man kann ſich der Auſicht nicht mebr länger verſchlienßen. 
daß beim Borſport allerband faul iſt, daß zu viel „gaemana⸗ 
gert“, ſtatt ehrlich gekämpit wird. 
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treuen Manoli Rauchern noch in Erinnerung als 

eine der besten Zigarciten der Vorkriegszeit. Wir bringen 

Gibson Girl in derselben ausgeglichenen milden Plischung, die . 

von jcher dieser Zigerette ihre besondere Nofe gab, in neuem 

Gewande wieder auf den Harkt. Der Preis ist S Pfennig geblieben- 
MANOLI A-G. 

  

  

  

P, ,, ,,,, , 

  

   

    
    
GEGR.189 

  

  

Der Eagemkliche Marabr. 
Det- Beiicchern von Tiergärten iſt der Marabn nur als 

ein mürdiger alter Herr bekannt, der in feinerr gravitä⸗ 
tiſchen Ausfehen und ſeiner gemeffenen Gangart an einen 
alten Sofmann erinnert. Richt mit Unrecht beißt er ödeshbalb 
auch in manchen Gärten „der Herr Geheirrrat“'. Sein 
ichwarsklaner Frack, die engen, weißen Bernkleider und die 

ß-‚ te Verücke üchen durchaus im Einklang mit ſeinem 
digen Aiftreten und erhöhen noch die Grendezza feiner 

Erſche Seine Zurückhaltung iſt iadeffen nur Maste 
uund W. einem recht gewalitätigen Benehmen., menn jein 
ewig leerer Magen ſein Recht verlangt. 

K Seiipiele dafür, wie der Marabu ſt' 

   

  

    
       

    
   

  

nbar ſchan oft 
Er kam zuers und 2 

egläcker. 
ſrehen. 

Ader wenn er die Geier überwerhte und ße züchtigie. dann 
rtig. Er hatte auch in feinern Schnebet, der 

einer Pilngichar glich, ein wirkungsvolles Machtimittel. In 
einem Augenblick tand er anfrecht inmitten des Geierhügels, 
um zu ſehen, ob alles recht zuging — im nächſten ging er mis 
mnermeßlich laugen Schritten umher und infpisterte. Cfur 

  

Eike, aber auch ohne Zögern kam er und nahm dem 
Geier „das Brot aus dem Munde“. Sin den größten 
breitete die Flügel f‚ͤber feinem Fleiſchſtück und Eieb mit 
geitränbten Federn um ſich. Da ſtellte der Marabn ſich nur 
Kher ihn und blinzelte ihn ruhtg mit feinen brangen Argen 

an. Er ſab gans unſchuldig aus, bis auf einmal der un⸗ 

erhörte Schnabel wie ein Donnerkeil zwiſchen die Klauen 

des Geiers fuhr und nach dem Fleiſchſtück hackte. Mit einer 
geſchickten Nackenbewegung ſchleuderte er es in die Luft — 
Und ſchon verſchwand er mit einem einzigen Schluck in dem 

Sack ſeines nackien Schnabels. 

Das Glick im Koffer. 
Wie eine Luſtipielidee mutet es an, wena man Hien, daß 

ein Menſch, der reiche Schätze befitzt, ſich jelber größte Be⸗ 

ichränkung auferlegt, nur um ſich von keinem Goldſtück. 
keinem Stein trennen zu müßen. Daß ſich indeßen olcke 

Tälle in Wabrbeit zutragen, zeigt folgendes Ereignis: 
naſt verunglückte ein holländiſches Diennmädchen in der 
Schelde tödlich; man unteriuchte ihre Sachen und ſand einen 

Juwelenichatz von großem Wert. Vatürlich erreste ea Er⸗ 
‚ternen und Anfſeben, daß eine einfache Dienimaagd“ im 

Beiis ſolcher Reichtümer ſei. Schon wollie man an ge⸗ 

ſtshlenes Gut glauben, da entdeckte man in ibren Papieren. 

daß es ſich gar nicht um ein einſaches Tien rädchen, jondern 

um die Baronin Salis handelte, eine Dame aus dem öſder⸗ 
reichiichen Hochadel, die durch die Juflatien ibr ganzes Ver⸗ 

mögen verkoren hatte und nur mehr ihren aller 
meßlich wertvollen Schmuck bejaß. Obwos! die 
Schmucks ſelbit für verwöhnte Zwecke genigt und er Ser⸗ 
kauf ber anderen Hälite ihr ein Hern örtucrt e — 

batie. konnte ſie es nicht übers Hers bringen. nur 
von einem einzigen wren Zoffer. fubr vuch — Aand Arb 

ganzen Schmuck in ibren Koffer, L 
verdingte ſich dort unter falichem Namen als Dienſtmädchen. 
Als ſolches konnte ſie zwar Knigmals den wundervollen 

  

  

   

  

  Schrxuck kragen, der lag im Koffer aber — ſie Feſaß u. und 
dus war iheein Daken als Dlentag9 wert⸗ Jeder lebt 

nath ſeinem Geſchmack⸗   
  

Nene Berechnungen über das Alter der Erde. In den 
letzten Jahren iſt zur Berechnung des mutmaßlichen Alters 

der Erde die Radioaktivität beſtimmter Erdſchichten heran⸗ 

gezogen worden. Nach einer von Prof. Eitel in Königsberg 

herausgegebenen Tabelle, die auf eingehenden und exakten 
Forſchungen beruht, iſt das Alter der präkambriſchen Ge⸗ 

ſteine, bekanntlich der ülteſten Geſteinsmaſſen, auf etwa 1100 

bis 1200 Millionen Jahre zu ſchätzen. Für devoniſche Mine⸗ 

ralien ſand ſich ein Alter von rund 400 Millionen Jabren. 
Die Zahlen ſchwanken allerdings ſehr, jo haben 3. B. auch 
gewiſſe präkambriſche Geſteine. die vielleicht erſt durch 
ſpätere gewaltige Ausbrüche an die Erdoberfläche geworfen 

üünd, nur ein Älter von etwa 200 Miſlionen Jabren. 

Ende der eurppäiſchen Radiokenſcrens. Die von der 

Internationalen Nadionnion einberuſene techniſche Kon⸗ 

ferenz in Genf. en der Vertreter von über bundert Radio⸗ 
ſtatirnen teilnahmen, deendigte am Mittwocs ibre Arbeiten. 

Es wurde ein neuer Plan für die Verteilnng der Wellen⸗ 

längen angenommen, nach dem Grundſatz, daß ölzere Sta⸗ 

tionen ibre Wellenlängen bebalten. Der nene Plan ſoll 

einer Probe unierzogen werden. und, folls iich Schwicrig⸗ 

reiten heransſteten, wird zu ibrer Beßebung eine neue 
Leuſerenz einberufen werden. 

Das abbröckelnde Alt⸗London. Nuchdem St. Paul und 
Waterlos Bridge geſchloſſen worden ſind, ſcheint jetzt auch das 

Untierkaus demnächſt beranzulommen. Von der Zwiſchen⸗ 

kommiſiivn des Unkerhauſes wurde nämlich bekannigegeben, 

daß ſich wäbrend der Mahlzeiten, die auf der Terraſſe ſer⸗ 

viert werden, giemand den Mauern des Unterbauies auf drei 
Nards näbern Ronte, da der Stuck des Haufes bereits abzn⸗ 
dröckeln begonnen habe und Berletzungen derch herub⸗ 

fallendes Geſtein durchaus möglich ſeien. ——



föört d ü AWeßtukrumev- 1 gäune bem Obr unterſcheidend börbar ſu machen. Daßtarte 

Man hört das Gras wachſen. tes des ſogenannten Saitengalvanomotors, aufgezeichnet Scherzwort. daß man das „Gras wächſen höre“, int damit 

Von Ewald Schil d. werden WBebe Dieſe Unterfuchungsmethode iſt ärztlich von buchſtäbliche Wahrheit geworden! 

Jene bedeutungsvolle Stunde, in der der Boloonefer größter Bebeutung, 

Galvant zum erſtenmal die Schenkel eines enthäuteten birgramme“) dieſes Meßapparates Prechen für den Kun⸗ Die Macht bes Bankkapitals. Gegen die volige Mono⸗ 

Froſches unter der Wirkung elektriſcher Kräſte zucken ſab, digen eine berebte Sprache, denn in ihßmen Zeichnet das Hera, Ihrannun des engliſchen Bankweſens haf'ſich der engtiſche 

ig nicht nur die Geburtsſtunde der modernen Elektrotechnik⸗ unſer Lebensmotor, ſeine Geſchichte jelber auf zeist. ob unſer Schatztan der im Nnlerbans ausg(ſprochen, Er ſagte, daß 

Amh auun der LebretIn den elelerichen nian im wicktiancs Orgen Geſmnd iit uder wa⸗ ibm chen, u eine weilere Fuſionierung innerhalb der tünf Grrßbanken 

menſchlichen, tiertſchen und neuerdings auch pflanzlichen Or⸗ Mit jedem neuen Fortſchritt auf elektriſchem Gebiet haben(die bekanntlich über 90 Prozent des geſamten enaliſchen 

aunioMneKeauttetserdelgeng lchrnber Srgents Kenneuiſſe ſich auch die urewodan reßmderenee m der Degcictek⸗ Bankwefens beherrſchen) von der Resierung keineswegs 

von der Elektrizttätserzeugung lebender Organismen. Hente [lungen hinfichtlich der elektriſchen Lebensvorgänge geandert. Segrüßt werden würde. Die bisber vollsogene Amal⸗ 

wiſſen wir, daß ſeder Lebensvorgang mit der Erzengung Die nnglanblich raſch emporblüßtende Kadiolechmtk. die die gemicrung habe zwar das Anfehen und den Kreait der 

ſolcher „bivelektriſcher“ (lebenselektriſcher Ströme verbunden VWunderlampe der Elettronenröbre ſchuf. war nun nabe⸗engliſchen Inſtitute erheblich geſtärkt, e Fortſetzung 

il. denn vob wir nun Meßinſtrumente mit dem arbeitenden liegende Veranlaflung, auch dieſe modernſten Silismitiel dieſes Prozeſſes ſei jedoch durchaus nnerwünſcht. —Es 

Muskel, mit dem die Erregung leitenden Nervenſtrang. der [zur Wahrnehmung der bivelefrriüichen Ströme beranzu⸗ ſcheint daher, als ſei an den Gerüchten von weiteren Juſtons⸗ 

Sekret abſondernden Trüſe, dem belichteten Auge rder end⸗SKeben. Daß dieſe neueſte Vereinigung von Naturwifſenſchaft beſtrebungen unter den „Big Five“, die in Letzter Zeit um⸗ 

lich der arbeitenden Pflanzenzelle verbinden, immer und und Technik bisher ſchönſde Erfolge anfzuweißen bat und Pio- liefen, etwas Wahres geweſen. 3 Baß der Scheskanzler es 

vberal zeigen, Ie, das Vorhundenſein dicher elektriſchen lügiſc tehr rdeuenne ausbeice raiſtennene Scertehnjfir, wäctiamern öffentlich darauf hinzuweiſen, daß die Re⸗ 

Sitöme an. Als Trüger diefer elektriſchen Borgönge ſuchungen und Forſchungen von Liliendein, Jacebſehn [gierung einer meiteren monovoliſtiſchen Jufammenfaſſung 

die Körperfäkte mit den darin enthaltenden Elektrolyten a anderen. Es gelingt dente obne werteres, mit Hilfe dcs Bankweſens nötigenfalls entgegentreten würde. 

geſchen, deren Jonen an den Zell⸗ und Kernmembranen eine geeigneter Apparate unter Zuhtlfenahme der Clektronen⸗ Der Diskoniſaß der Rufſiſchen Staatsbank beträgt ßeit 

Polentfalſpannung hervorrufen, indem ſie mit verſchiedener röhre elektriſche Ströme aus dem menichlichen. kieriſchen fang 1924 9 bis 10 Prozent, der Lombardſatz für Waren 

Geichwindigkeit durch die Membran. das Jonenſieb hindurch⸗ oder pflanzlichen Lrganismus in börbare Töne umzuwan⸗ 10Srczem. Einen einbeitlichen Geldmarkt, Ame in anderen 

wandern. Beſonders ſtark treten jolche Ströme. keim Men⸗deln. Man muß ſich nur Sie Bedeutung. die hen elektrüchen fLändern, gibt es in Sowijetrußland zur Zeit noch nicht. 

i ⸗, Nerneniätis Vorgängen im Körver änkommt vergcgenwärtigen, um zuMan unterſcheidet cinen Geldmarkt für die ſtgatlichen und 

  

   

  

          
  

  

  
     ſchen. Sweife bei der Muskel⸗ I n⸗, Nery 

keit anf. Sie werden desbalb auch als „Altionsitröme“ erkennen, weich ungehcure Ausblicke ſich dadurch ersitnen. fonzeſſionierten Induitrie⸗ und Handelsunternebmungen ſo⸗ 

Ich habe ſchon oben darauf bingewicſcn. Daß nicht nur bei wie einen Geldmarkt für die Privatwirtichaft, Letzterer zer⸗ 
zeichnet. Insbeſondere waren der vom Herzen cansgehende 

n: 

Herzaktionsftrom und der Muskelſtram Gegenſtand ein⸗der Herz⸗ und Muskelaktion, ſondern auch bei der Tütigkeit fällt wieder in den Geldmarkt der „egalen“ Inſtitute für 

gehender wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. Bei jeder Mus. des Nervengewedes, bei Drüſenabfonderungen, bei allen ‚gegenſeitigen Kredit und den ſogenannten „freien“ Geld⸗ 

ckenstunktienen (Schlaf, Atmung. Verdauung nim.) elek-markt. Auf dieſen verſchiedenen Möärkten herrſchen außer⸗ 
kelznfſammenziebung und naturgemäß auch bei ſeder Herz⸗ 

ltäligkeit enmeht ein Stromimpuls. der abgeleitet und lliat ind, die die einzelnen Lebensvor⸗ ordentlich verichiedene Zinsſätze. 

Während der Gerichtsferien 

15. Juli bis 15. September 

         
          

   
        

  

         

      

   

     

         

   

  

        

        
     

  

   
     

    

   

  

Sieeeieeieissu 

0 0 o Nubatt 
—wr noen bis 

Dienstfg. den IA. Juli 
auf sãmtliche fertige 

flerren- Junglings- Knaben-, Auto-, Leder-, 

Sport- und Sommerkleidung 

Damen- und flerren-Pelze, Pelzkragen 

und Mützen 

LEE MüAh Mi Läihnihhr Hübionenenbei VLesson Hie Sich icgt atosten ů 

Nach mehriabriger Lätigkeit an verschiedenen 
großen Krankenhausem. zuletft als 

Oberarzt der Dermatologischen Ableihm, 2 U. ISiütars 
der StAGtiscben Kranbenhauses Dausig bleiben die Geſchältsräume aller 

habeich mich hier, Staligraden 12. nic dergelassen é Danzüiger Rechtsanwälte und Notare 

Dr. med. Fritz Kasper nachmittags geſchloſſen. 

Sperialarzt iuür Hant- und Geschlednsleiden. ——— 
— 

K Spredist. 1j29—/22, 55— ½7 Uhr. Tel. 5⁴47⁴. L ů 

Zu allen Krankenkassen zugelassen- ü 
      

  

  

   

  

  

  

Zahn-Aræt Dr. Heldt 
Ohra, Stadigebiet Nr. 8,10 

(m Harse Wachorski) 

Sprechstd.: 9—1211 Uhr vorm. 5— Uhr achm. 

  

  

      

  

    

  Füikre nur beste Geutse XlE LEn. 

ů 

Fahrräder 
＋ 

Zahn-Arzt Dr. Heldt 
Langfuhr, Hangtstr. 

Sprocbstunden: 11—3 
Uu ⸗Ven Kranberkassen Sigciassem / 

   
   

    

   
   

     

  

   

  
       

  

     

  

   

  Hantel, Schiauehe, 
SAMiiche ehsr- vns Ersatzteile 

  

      

     

    

  

   

  

    Ich habe mein Bäro nach —. — 
ů AESEAES S WeIDAEE 

Karrenwall 8, 1 Tr. üsä 
ů ieie 

ů (m Heumarkt) verlegt 

‚ KUROWSKI 

  

  

     

     

     

   

   

Jsg. Mann f. Schla Fi j 
kelle 1 Damm Rr. 12 Böden in Töpfe, 
part- binten. (7203 Wannen und Waſchzeſſel 

wedeschfsG 

usChitts 
geg. gute Sicherb. und Piappergaßte 3 ů 
Zinjen auf 3 Monate⸗- —————— 
Ang. u. 25 a. ElIkSi. 

  

  

  

5 Dam 7 
Kladiere uund Berren. Schirme 

. beßtes Fabrikat, ſehr 
Harmoniuns Seu, SanrmKiiait, 

repariert und ſtimmt bfllia zu verk. (1725 
Ferd. Ott, (⸗281 Pogsenpfuhl 14. 

Nammbau Nr. 35.30. Gegründet 1895. 

  

  

Damen⸗ 
iind Kinderkleider 
Mäntel. Koßfüme und 

Siiche. Kteider von 
G an werder ſchnell 

EWäiuch fümänt anſche ma. Saimma. engeferriat 
Sanenhßeßt- ns Siube. Künde, Hirichgane 2. 1. 

SulSſt. Scüem M. LKeiler. allcs Sιπ,,, cuͥeeeeeeewerd. Billig ansgejũübri 
Pieifertadt 7. 3 Try. 

  

  

  

  

  

Eeg. —-:U eend 2 Aden 

KorSeiAHE 

W.& G. Neumam G.m. b.H. 

ZSHeI. SSESEDE 33 

   
   

   

   

      

  

Baraeld 
für art ergaltene       
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Sümti. Drucksachen 
Ee vescher

 Ausvührne netert ‚ 

Xer TLeit er Sädi-ü eRn reisens! 

       

  
SGSüMME 
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    Darasiger NMa 

Schuimißſtände guf dem Lande. 
Allhier erzieht man die Jugend 
zur Frömmigkeit und Tugend; 
auch fent man unartigen Kinden 
mit einer Rute den Hintern, 
und zieht daraus zur Not 
ſein kärglich täalich Bret! 

Obiaer Sinnſpruch ſtebt über dem Eingang zu einer 
Schule in Oſtfriesland, unter ihm die Jabreszahl 1837. Er 
könnte aber eben ſo ant als Motto an dem Eingang vieler 
unſerer hbeutigen Landſchulen vrangen. Denn die Art und 
Weiſe. wie leider noch recht viele unſerer Landſchullehrer 
ihr hohes Amt als Junenderzieher auffaßen und an⸗ en. 
ikt von dem des „armen Dorfſchulmeiſter ans dem 
vortaen Jahrhundert gar nicht ſo ſebhr verj 

Trotzdem die Befoldung des heutigen Landſichullehßrers 
im Verbältnis zu früber und gemeſſen an den Einkommen 
der aroßen Mehrheit der Landbevölkerung eine zum 
mindeſten angemeſſene iſt. kann man noch fe oft die Be⸗ 
obachtung machen., daß der Landſchullehrer Kinder der 
Beſtser oder anderer wisrtſchaftlich beſſer neſtellter Leute 
beffer behandelt wie die Arbeiterkinder. Während man bei 
dem -armen Dorfſchulmeiſterlein“ eine ſolche Bevorzugung 
der Kinder der beſitzenden Klaſſe entſchuldigen und ver⸗ 
ſteben konnte, da er infolge der ſchlechten Beſoldung auf 
Zuwendungen ſeiteus der Reichen Dor augewi 
war. ſo beiteht doch dieſe wirtſchaitliche Abhäͤnaiakeit heute 
nicht mebr. Weniaſtens ſollte ſie nicht mehr beſtehen, wenn 
auch in manchen Dörſern aus alter Tradition dem „Schul⸗ 
meiſter“ wie dem Dorſpfarrer bei Schlacktfeſten, Familien⸗ 
feiern oder andern Gelegenheiten Sehmeckwürſte, eine Gans 
oder andere Gottesgaben ins Haus aeſchickt werden. 

Dieſer alte Brauch verbindet ſich zum Nachteil der Ar⸗ 
beiterkinder auf dem Lande mit einem neuen. Während der 
Larme Dorfjchulmeiſter“ von rüher von den reichen Banern 
des Dorfes geſellſchaftlich nicht viel böher eingseſchützt wurde 
wie das ſogenannte „Geſinde“ (Dienſtvoten Inſtleutel, i 

  

    
         

  

    
   

         

  

  

  

      

aeſellſchaftsfähig. allerdinas nur dann., wenn er vol 
ebenio reaktionär deutſchnational eingeſtellt iſt, wie d 
ſelbſt. Das iſt ja auch meiſtens bei d Herren der Fall. 
Daraus eraeben ſich für die Arbeiterkinder und deren 
Eltern aber ſehr oft unlicbſame Folgen. An einigen Bei⸗ 
ſpielen will ich dieſe aufseieen⸗ 

Da amttert in dem Dorfe Prinzlaff im Kreiſe De r 
Niederuna der Lehrer Emert. Er hat ſchan ſein 25 jähriges 

Berufsiubiläum binter ſich. In diejen » Jahren bat er 
auf den Körde rücticiten der Arhkeitertindene““ Robr⸗ 
Köcke verbraucht. Er ſtrafte auch in ſolchen Fällen, die 
riaentlich mit dem Schy — 

    

  

  

  

       

  

     icht niches en tun hatten. Es 
marken eines Taaes die Hinder des Veützers K. den Kin⸗ 
dern des Arbeiters W. Aepfel über den Zaun. Die Arbei⸗ 
terkinder hoben diele Aepfel auf und aßen ſfe. Alſo ein ähn⸗ 
licher Fall wie bei Eva und Adem im Poradieſe. Leider 
wurde auch das ſpäter ein Sündenfan. Die aute K-eund⸗ 
ſchaft zwiſchen den Kindern aina eines Taaes in die Brühc. 
Nunmebr verklagten die Beſikerkinder die Arbeiterkirder 
beim Lebrer E. wegen Aepfeldicbanls. Ohne die 
zu unterfuchen. ſchritt dieſer zur Beitrafung der 
diaen“. Nicht nur der ancebliche Sänder wurde m— 
belt. ſondern auch ſeine an der Sache aars undeteitiaten 
Geſchwiſter. Die aanze Brut bis ins dritte und vierte Glied 
mukte aeſtraft werden., war die Meinung dieſes Jugend⸗ 
erziehers. 

Au dem Beſitzer K. ſcheint der Leßrer E. überhaunt in 
enger und eigenartiger Beziehung geſtanden zu haben. Im 
Fabre 1922 ſchickte der Herr Lefrer mehrere ichulpflichtige 
Linder auf mehrere Tage wäbrend der Schulseit zu dem 
Befker K. zum Rübenhacken. Sie ſollten dafür pro Tag 
zwei Mark bekommen Unterwess traben ße den Beßitter F., 
welcher ihnen 2.50 Mk. geben wolte., wenn ſie zu ihm in 

die Rüben agehben würden. Natérlich vonmen die Jungens 
nach einiaem Zureden ſei Schülers & das An⸗ 
gebot an und aingen bei K. arbetten. weil er 0 Kfa. mehr 
gab. Als der Lebrer E. dfeſes erfußr wurde der Schüler R. 
als Rädeisfühbrer zunächſt achörtia nerrrügeft. dann muste 
er vor der Klaßfe bin⸗ vnd berlanfen und dabei fortveickt 
rufen: „Kommt bei F. Nüben hacen. do aibt eé 50 Pfa. 
mehr.“ Lanae Zeit wurde er an einen Banm gcſtellt um 
von dort zu rufen: ich werde es nie wieder tun.“ Hnffent⸗ 
lich interenert ‚ch die An. eßörde ffir den eben an⸗ 
ceführten Fall. Wie mir berichtet wurde, foll Herr E. des 
öfteren mäßrend der Schulseit Ki zu Nen Beſfkern auf 
Arbeit ſchi⸗ken. Falls es ſeitens 8=. E. beſtritten werden 
ſoll. bin ich bereit. Zengen zu ſter 

Nun noch einen Nan. von de 
Wille oder mangelnde Allaemeinbilduna d. 
das eigenartiae Vecrhalten des Leörers E. ceweſen ik. An 
übertrieberer Sürſorde für ſeine Schhler konn ich nach dem 
ſonstigen Kerhalten dieſes Herrn niat ant ckanben. Ein 
akrka zennfäßriger Schſtter ſtirßht an Darm⸗ nud Netirber⸗ 
krlofe. Der Leßrer fo-Lert die S.hu 
zu ſpenden mit den Warten: 
Aicht 5e 2 S* S Richt ſos? 8Eä Köär 
an dem Beeribnis teilzunehmen. da der nme en einer 
anſteenden Krepkßeit ceiturbe-r fef. Scaar die Tröaer lie⸗ 
ten ſich durch bieſe Reden der Lebrer bees ien und leñnn⸗ 
ten das Trecen des Sarces a5. Dahburch wurde den obne⸗ 
bin ſchon ſchmwergerrüften Eltern ſchweres Serseleid zu⸗ 
geffar. Run in doch ab⸗r fedem Laien kekannt das die 
Kronkbeit. au der der Shfler Karb. von der Leijhe f⸗lbit 
nicht meßr fhyertranen werden kornte. W'e eine kre 
liche Knterivunng ercab, mer airch die St- WSmif 
ſund und nicht erceheht MWan feat non im Dork. mers es 
das Kind eines Beßsers cewefen wäre wßerde der Herr 
Seßrer ri⸗t ſo fehr färßorolich gaemeſen fein. Kien-icht wi-d 
dieſer Fal aner verßtändlicher wenn man bedentt. das die 
betrofftne Femflie zfererbe ia, der auch der Sthäüler P., 
deßen NRenf rßen geſĩildert. ancefrört 

Nun ſfei es für beute genna. Ich bin über:enaf. daß es 
in vielen Törfern nyſerer Freien Stadt äßhnliche und noch 
ſchlimmere Aufände auf dem Gebiete des Schulweſens herr⸗ 
ſchen. Sie können nur beſeitiat werden. wenn derartiae 

    

      
   

    

    

    

   

   
        

  

  

  

      

   

      

    

  

     

  

       

        

  

      

Fäa 

  

ille in aller Oeffentlichkeit behandelt werden., damit alle 
zuſtündigen Kreiſe darüber unterrichtet werden. 

Eduard Schmidt, Abgeordneter. 

  

—————— 
  

Sozialdemohratiſcher Perein Danzi⸗Stadt. 
Am Sonntag. den 12. Juli, nachmittags 2 Uhr. 

üindet bei Steppuhn, Karthänſer Straße, ein 

Sommerfeſt 
klatt. Aus dem Proaramm: 
Lonzert, Geſana. Volbs⸗ u. Kinder⸗ 
Beluſtiaungen aller Art n Tanz 

Eintritt 50 Pfa. Taußz 1 Gulder extra. 

Eintrittskarten tind bei den Vertranensleuten 
und in der „Voltstimme“ erhältlich. Au der 

Kaſſe Preisaufſchlag. 
  

  

JZollich hane gegen Fiſcher. 
Por dem Schöſfengericht hatte ſich ein älterer angeſehener 
Fiſcker und Vorſitzender einer Fiſcherorganiſation wegen 
Beleidiguna eines Zollbeamten zu verautworten. Die 
Fiſcher baben die Verpflichtung, ihren Fang ſofort nath 
der nückkehr an Land am Zollhauſe anzumelden, was 
ilntiftiichen Zwecken dienen ſoll. Abgeiehen von dieſer Kon⸗ 
trolle fahren die Zollbeamten, noch mit einem Zol'kutter 
ſelbjt auf See und unterſuchen die Fiſchkutter auf ihre 
Fünce. Dies erregt bei den Fiſchern Unwillen, da ſie ja 
nach Ankunft am Strande freiwitlig ihren Fang angeben. 
Beſonders aber befürchten ſie, daß ihnen vbei dem Lnlegen 
des Bollkutters an die Fiſcherkutter auf See ihre Netze 3 
rißen werden. Tatſächlich iſt dies auch öfter geſcheben. 
der Augeklagte am 1. Mai mit einem ganz geringen Farge 
zurückkehrte, kam ihm der Zollkutter entgeacn. Der Ange⸗ 
klaate fuhr mit Segeln und es gelang zunächſt nicht, zuſam⸗ 
menzukommen. Ais dann der Bollkutter an den Fiſcher⸗ 
kutter herankam und nach dem Fange fragte, war der An⸗ 

  

   

        

   

    

     

  

geklagte unwir Düm ſchien die Reviſion vorzeitig und 
überilüſſig. batte er einen ſchlechter Faugtag 
gebabt, nur e: Fiſche. Er ſagte: genug, 
daß einem die erriſſen werden, nun will ueinem 
authe no e paar Fiiche auffreiſen. Ich werie Ihnen den 
ganzen er an den Kopf.“ Der Zollbeamte machte von 
der Beleidigung Anzeige. Der Fiſcherverem und der Vor⸗ 
ſibende des Verbandes beſchwerten ſich beim Senat wegen 
dieſer beläſtigenden Vorreviſion. Der Seuat bat darauf 
eine einichränkend. zung erlaſſen. In dem rriliegen⸗ 
den Nal e zwar nicht äerrißen, jeduch lben 
andere Bollkutter das öfter getan. Der Angeklagte hat ſeine 
Aeußerunga in Mißſtimmung und Erreguna getan. Das 
Gericht erkannte auf 20 Gulden Geldſtrafe wegen Velei⸗ 
digung. 

Funbal⸗Werbetag der Arbeiter⸗Snortler in Ohra. 
Am morgigen Sonntag findet auf dem Sportplatz in 

Ohra (Hinterweg) ein großer Fußball- Werketaa ſtett. Es 
werden folgende Spiele ausgetrangen: 1 bis 2 Uhr nach⸗ 
mittcas „Fichte“. 1. Schütlermannſchaft gegen Schidlitz. 
1. Schſtlermannſchaft: 2 bis 3 Uör nachmitkags: „Kichte“, 
1. Jugendmannſchaft gegen Groß- Walddorf. 2. Männer⸗ 

mannſchaft; 3 bis 1.30 Uhr: „Fichte“, 2. Männermannſchaft 
gegen Heubude, 2. Männermannſchaft: 4.30 bis 6 Ubr: 
„Fichte“, j. Männermannſchaft gegen Schidlitz, 1. Männer⸗ 
maunſchaft. Ab 4 Uhr nachmiltags wird in der „Oſtbabn“ 
in Ohra ein Fußhanler⸗Kränzchen veranſtaltet. Der Rein⸗ 
ertraa iſt für die Teilnehmer des Vereins an dem Olvmpia 
in Frankfurt a. M. beſtimmt. — 

   

   

  

    
     

  

  

  

    

  

   

Wochenkvielplan des Stabttbeaters Danzig. Sonntag, den 
12 Juli, abends 7˙ Mhr: Neu einſtudiert! „Robert und 
Bertram“. Poſfe mit Geſang und Tanz in vier Abteilungen 
ron Guſtan Raeder. — Montag. abends 7 Uhr: (Serie 1) 
Zum letkten Male: „Die weiße Weſite“. — Dienstag, abends 
7½½ Uhr: „Robert und Bertram“. — Mittwoch, abends 712 
Uhr: [Serie IIlI ,Vater und Sohn“. — Donnerstag. abends 
72˙½7 Uhr: „Robert und Bertram“. — Freitag. abends 772 

Uhr: (Serie III) Zum letzten Male! ⸗„Roſfenmontaa“. — 
Sonnabend. abends 7½ Ußr: (Leste Vorſtellung zu kleinen 
Vreiſen) „Heimat“. — Sonntaa, abends 784 Mör: Zum erſten 
Male! „Falſtaf“. Luriſche Komödie in ſechs Bildern von 
Arigo Boitöo. Muſik von Giuſeppe Vordi. — Montag. 
obends 774 Uhr: (Serie ) Zum lesten Malet „Vater und 
Sohn“. 

Die Straßen Ckerzeile. Meſtera-He und Wollswea wer⸗ 

den von der 2n. Wohlfahrtskommiſſion abgetrennt und der 
40. Wohlfaſirtskommiſſion zugeteilt. 

Geſchäftsftelle der Lemhberger Meſſe. Wie in früferen 
Jahren. ſo bat die Oſtmeffe Lembera auch für die bevor⸗ 
ſtebende 5. Oſtmeñe, die vom 5.—15. Sentember ſtaftfüindet. 
in Danzia eine Geſ⸗Käftsſtene cingerichtet. Die General⸗ 
nartretung hat des Danzi“er Meßeamt. Direftor Franke. 
übernommen. Im Dansiger Meñeamt werden alle Aus⸗ 
künfte über die Imberaer Meſſe ert⸗ilt und Anmeldunaen 
nſw. entaegengenammen. Die Eröffnung der Geſchäits⸗ 
ſtelle erfolat am 13. Juli. 

Amtliche Vörſen⸗Nokierungen. 
Pan a 10 7 5 

1 Reichsmarnz 1.23 Danziger Gulden 
1 Dlotn „,99 Wannaer Mulden 

1 Dollar 5,17 Dansiger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlm 10 7. 25 

1 Dofor 4,“ Billionen, 1 Dund 29,3 Biionen MR“. 

      

  

C 9 Iür Nheuwatäker ud Nervenleidende. 
e Schmerzeu ſind verſchwunden. 

Frau Suſanna id, Unter⸗Srammheim (Kt. Zürich) 
ſchreibt u. a.: „Ihr Präpar höchſt gut, ich danke nur 

Ihnen, daß mein Mann wieder 
gejund iſt. Er bat Tag und Nacht 
große Schmerzen gebabt, ich hab? 
ihn ſogar aukleiden müſſen, und 

h dem dritten Mal, wo er die 
Maal genommen bat. bat er 

ſjchon Linderung geſpürt. Jetzt 
hat er ſchon alle verbraucht und 
die Schmerzen ſind auch ver⸗ 
ſchwunden. Wir haben deshalb 
Ihr Togal in unſeren Kreiſen 
den Leuten beſtens empfohlen.“ 
mehnliche Erfahrungen und noch 
überraſchendere Erfolge erzielten 

L. welche Toaal nicht 
allen Arten von 
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nur bei Rheumal 
Nerven⸗ und Kupff 3, Ischias, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern, Gicht und Neuralgie ge⸗ 
brauchten. Togal löſt die Harnſäure, das verheerende 
Selbſtaift, wodürch cbenſo raſche wie anhaltende Erfolge 
erzielt werden. In allen Apotheken erhältlich. 

EEIA 

Die Fahrt zur Olympiade. 
Am Dienstag, den 14. Iunli, findet die zweite Probe der 

Olumpiafahrer in der Turnhalle Ho ſſe ſtatt. An⸗ 
ſchließrud Verfammlung der Treilnehmer. Bis zum Dienstug 

abend ſind für jeden Teilnehmer 20 Gulden einzuzahlen. 

Snätcre Einzahler können nicht mehr berückſichtigt werden 
und kommen für den Sonderzug nicht mehr in Frage. Wer 
den Bundesſchulabend in Franlfurt beinchen will, hat noch 
1.30 Gulden bis Dier ahlen. Die Abfahrt erfolgt 
am Mittwoch, den li. 7.10 Uhr abends r Dirſchau. 
Ab Berlin Donnerstag abends 1ʃ635 Uhr iPotsdamer 
Bahnhofl. Der Abmarſch »um bieſigen Bahnhof ſoll ge⸗ 
ſchloßen ſtattfinden in Begleitung der Sportorganiſationen. 

Näberes wird noch mitgeteilt. 

   

    

      

   

          

   

    

Die Erxateausſicht Die Heu⸗ und Kleernte iſt trotz 
des anhaltenden unbeitändigen Weiters glücklich unter Dach 

und Fach gebracht und kaun als beendet angeſfehen werden. 

Die Ertröge ſind recht beſriedigend. — Die Annabme, daß 
die diesjährige Rosgenernte früher als ſt beginnen 
würde. hat ſich als trügeriſch erwieſen. Das Getreide kann 

bei der ungünſtigen Witterung ſchwer reifen, kroßdem Halm 
und Aebre ſich vortrefflich gut entwic haben; auch das 
Sommeraetreide. Hafer und Gerſte. zeiat einen auten Stand. 
Di In in den Gärten we— viele aber nur 

e Knvllen aut. 

Obſternte iſt in em Ja⸗ zu erwarten. namenklich an 

Aeufeln und Birnen und Sauerfirichen. Der Sturm der 
letzten Taxe hat das wenige angeſetzte Obit von den Bäu⸗ 

men abgeichlagen. — Stachel- und Johannisbeeren leiden 

ſehr unter der Rauvenvlage. — Das Gemüſe in den Gärten 
läßt nichts zu wünſthen übrig. — Wenn beſtändiges, warmes 
Wetter eintritt, iſt eine aute Getreide- und Kartoffelernte 
zu erwarten. 

Die Liga für Menſchenrechte veranſtaltet am Montag., 

den 13. Jult, abends 8 Uhr, in den Räumen des Danziger 

Frauenklubs (Promenade 5) einen Vortragsabend über den 
Danzig⸗polniſchen Zollkonflikt. Das einleitende Referat. 

hat der Abg. Nahn übernommen. Gaſtkarten ſind im 

Sekrctariat der Liga. Stadrgraben 5. erhättlich. 

  

      
        

    

  

    

      

   

      
    

  

DerseterantslzzSS-Amxeiger 
Urzelgen wür den Mer: ammtengsnalender werden nur bla 2 Ubr Wiorgens in 

oer Weſchäftsßele Am Spendbant b. gesen Barzahlung entgegen cenommen. 
Leilenvreis is Gudenvhennig. 

      
      

  

   

   

Verein Arbeiter⸗Ingend, Sclidlitz. Sonnabend. d. 11, Juli: 
Teilnahbme am Oßhraer Werbefeſt. Treffen 6 Uhr am 
Krummen Ellbogen. 

Sprechchor der Arbeiter⸗Iungend. 
ebends pünktlich 7 Uhr: Verſammeln 
Hambura⸗Abend. 
S. P D. Franen⸗A⸗ 

Sonnabend, d. 11. Juli, 
in Ohra zum 

ſchuß. Montag.den 13. Juli, abends 
7 Uhr: Wichtige ung bei Fran Müller, Langgarten 11. 

Verein Arbelter⸗Iugend. Langfuür. Morgen Fahrt nach 

dem Quellbera. Treffpunkt 6 Uhr am Markt. Führer: 
Ingendfr. F. Gedeck. 

Tonriſtenverein Naturfreunde“. Sonntag, den 12. Juli: 
Nach dem Pauſchlick⸗See. Abfahrt: Sonnabend, abends 
11.41 Uhr. bis Rahmel — Sagorſch. — Nach Bobnfack⸗ 
65 Ubr moraens. Stockturm. 

Aneeſtelltenjugend Z.d. J. Sonntag. 7 Uhr morgens, vom 
Milchkannenturm: Tasdesfahrt nach Krakan. 

Orlévercin Neuteich S. P. D. Tonntag. den 12. Iuli, nach⸗ 

mittags 4 Uhr: Wichtige Mitaliederverſammlung. Er⸗ 
ſcheinen aller Mitalieder iſt Vilicht. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Sonntag. den 12. Juli: 

Tcilnahme an der Erwerbsleſen⸗Demonſtration. Aus⸗ 
rüſtung mitbringen. Treiivunkt 24 11 Uhr an der Landes⸗ 
verſicherung. Karrenwäall 2. — Montas. den 13. Juli, 

abends 6 Uhr (Vedeanſtalt Wertertor): Wiederbelebung 
Ertrunkener. Badezeng mitbringen. — Donnerstag, den 

2n. Inli. abends ' Uhr: Bierteliabresverfammlung bei 
Lettau. Rammbau 55. Der Rundesvorſtand. 

Elfalctenflph ⸗Giccntea“ von 1887. Mitalicd des Arbeiter⸗ 
ſportfartentsl. Uebnnasabend am Montag und Donnerstag 
nun 8 bis 10 Ubr in der Turnballe am Hakelwerk. Aus⸗ 
bildunga im Ringen. Boren und Gewichtheben. Anmel⸗ 
dung dortſelbit beim Uebnngswart. Der Vorſtand. 

Die heutige Aus abe umfaßt 20 Seiten. 
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Verantwortlich für Politik Erntt Loops. ſür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inferate Anton Fooken. fämtlich in Danäig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danzig. 
  

    

  

durch Kleidung 
tötet schon i 
   

für Krememwäi 
Rrankenwäsche mufß desinliziert werden. Kranicheitsübertragung 

umd Wäschestücke ist keine Seltenheit. 

   
Persil 

bandwarmer Lauge jeden Krankheitskeim! 

 



  

     

    

     

Sladttheater Danzig.. L daten,Cengns 
Intendant: Audolf Schaper. hren die Dampfer der 

Heute, Sonnabend, den 11. Juli, abends 7½ Uh. Gesellscheft nach 

Vorſtellung zum Beſten der Wohlfahrtsnaſſe des? Oh EE S 22 SK 

2 „Deutſchen Bühnen⸗Vereins“. 

Dauerkarten haben keine Gältigkeit. ahrpreis G 1.— pro Person für Hin- und 
Rüd-lahrt, Kinder die Eaih Zum letzten Mate! 

ölli Hlahrt von Danzig-Lange Erdcte a. Frauenior 
Das hölliſch Gold morgens b, 8, I1, 12 und 2 Uhr mitiags und 

Ein deuiſches Singſpiel von Julius Biltaer. ch Bedarl. Abiahrt Bohnsack: nachmiliag 
In Szene geletzt von Oberſ er Juon Spivab. fi , 6, S vad 10 Unr adends und nach Bedar: 

Mußdrtan: Oie SrwdeßS-. verkau: am Dampier nur am Frauentor 

Hieranf⸗ Danziger Schifiasrisgesellschalt M 
Die Abreiſe 

Müßd mnhe⸗ Luſtjpiel in 
Dichtung von A. von 

Eingerichtet von Ferdinand Graf Sporck. 
Mufik von Engen D.Albert. 

In Szene gejehzt von Oberſpiel! 
Muſikaliſche Leitung: Ous 

Inſpektion: Otio Friedrech. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Sonntag, den 12. Jun 1925, abends 712 Uhr. 
Dauerkarten haben keine Gäalligkeit. Nen em⸗ PreisschII! 
ſtudiert! „Nobert und Bertram.“ Poiſe mii 
Geſang und Tanz in vier Bildern von Guftas E 

— Uie LeieAiR Montag, den 13. Juli 1925, cbends 71½ Uhr. 
Dauerkarten: Serie I. Zum lezlen Mart! „Die 

W — — 
weihe Weſte“. Muſikaliſches Luftipiel in drei 

eeieeii 

    

      

  

   

  

Während des 

Sälsen:-MäEmunss-KDSLEEatts 
bieten wir in 

    
      
      

   
   

     
    

     

  

     

    
    

  

      

   
  

   

  

    
      

  

       

  

    

  

  Bas WISe e Snung! 

ei-ternses Werk vos 
Aufslieg, ein bes Klemnete 

Her Aviriß der wsckalis- 
npolitischea Eawickelung ist die 

    

   

  

      
5 Serie L 9 

A-. mit farbigem aus gutem Zephir und Rips, un 

    

  

   

  

   

      

      
und wer 

10.50, Gr. schöner Farben, teilweise Hiand- 
..Gr. 75 stickerell. Gr. 45-50 

239 Serie II 9⁵ 
16 aus gutem Baumwoll-Rips u. Ci èpe 

      
ieiπ He. flotte Verarbeitg. 
Gr. 65 8. 60 5. 85, Gr.50 55 

882.39 Serie III 9⁵ 
18 aus Vollvoile, weiß u. farbig. teilw. 

Hardstickerei, flotte Verarbeitung 
L2E, Gr. 60 8.85, Gr. 85 

Or. 100 110 
S22.50, Gr. 70         
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Mia f CRef gachn al Fleiseis;? Rachfig. 
Ink.: A- Wiemer'sche Erben 

brößtes Spezialhaus für Damen- u. Kinderkonfekfion 
Tel. 755 Sr. Wollwebergasse 8-10 Tel. 75³ 
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— Recben u Emomasnrmnen ü Motortad 

ſtär 300 G zu verkauf. 
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— Ire= Rennann 2— Sermrut —— »rberwes Nr. 10, 
2 Polffrwerkſtatt. 

EIEEAEESSS/ Tel. 910 

     
   

Wabhwa 
in 5 Abren 

K der Hlempercles SSIIT COATSOER      

     

  

EEEEE SEι üeOreg. 

3 — *& — E     
  

  UxX ZJAcossOH 
Danzig, Langgasse 371 

Fernsprecher kar. 57t       

    

   

    

   

     

    

    

    

  

ESSeeeeeeee Aen Se unßnd Preisthert ange errigt. 281— 
2 Perscsat. E Lelæghr SSN TLerepfban — Anion Schrrohnt, Sci — 19. vart 

„ Max Kloss; Reparaturen Kurbel⸗ ü 
3 an Uren EUIü Goldwaren E verrens, Sorsst 

b. e. EAAämb am Küh-EU au 22 

EREZ 1SEAEILSa- ee üchgehehriiß- 

        

—nsenisesr 
  

  
         

   

   

EEHE i. ADS 
S 
üD—HI—— GI EEEs ses 

* EEEe EcRPEs. SSSS-IAEEE E DD 
PI -nne. 

       

  

  

  

        

S F＋ α —— 

Ees D L üeüüeees v ＋ AA EE, WAMHIUE A & ASUE. SGels r 8 

D—————— ů Seieie EED EDM. So Sadeuskti, PASSSWAI1 Sä, Ses — 2S Beiken⸗ SDESDineE SAE 2 1 W8. kä —— üe eee e 

    

    

 



  
Ni. 159 — 16. Jahrgang 

    

4. Beiblatt det LNarziger Volhsſtin 

Fragen der Krankenfürſorge 
Die Verhandlunnen des beutſchen Krankenkaffentages. 
Vom 5. bis 7. Juli tagte in München das deutſche Kran⸗ 

kenkaſſenparlament. Nicht weniger als 1600 Delegierte nah⸗ 
men darau teil. Die Begrüßungsworte des Miniſterial⸗ 
birektors Grieſer enthielten den intereſſanten Hinweis, daß 
in der Induſtrie jeder zweite Arbeiter einmal im Jahre 
krank wird, in der Landwirtſchaft jeder dritte Arbeiter, und 
zuſammen mit der noch viel häufigeren Familienerkrankung 
darf man ſagen, da5 Krankheit in der Arbeiterfamilie wirkt 
wie Krieg in einem Staat. Den Folgen dieſes Krieges ent⸗ 
gegen wirken die Krankenkaſſen, im Jahre 1924 hatten ſie 
über 10 Millionen Krankheitsfälle, die verbunden waren mit 
Arbeitsunfähigkeit und mindeſtens 200 Millionen Krank⸗ 
beitstage, für die Krankengeld bezahlt worden iſt. Das be⸗ 
deutet für die Krankenkaſſe eine Gefamtleiſtung von rieſen⸗ 
haftem Ausmaß, die in ſchwieriger, unermüdlicher, ſaurer 
Kleinarbeit bewältigt wurde von den Beamten der Kaſſen, 
denen der Reichsarbeitsminiſter ſeine volle Anerkennung 
ausſprechen ließ. 

Den Auftakt der Reſerate bildete der Vortrag des Juns⸗ 
brucker Profeſtors Dr. Günther über 

Wirtſchaft und Soqaialverſicherung. 
In wiffenſchaftlichen Ausführungen unterſuchte Profeſſor 
Günther, ein Schüler Brentanos, den Begriff der „So⸗ 
zialiſt“, die nach Berechnungen des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
Siums für Deutſchland heute 175 bis 2 Milltarden pro Fahr 
beträgt, und zeigte dabei leider manche Verwandtſchaftlich⸗ 
keit mit der Wirtſchaftsidevologie der Unternehmer. Dagcgen 
kam ſeine tiefe ſoziale Geſinnung darin zum Ansdruck, aß 
er eiklärte, die erſte und wichtigſte Forderung der deutſchen 
Geſamtwirtſchaft ſei die Erhaltung der Kraft des Arbeiters 
und insbeſondere die Erhaltung ſeiner Arbeitsfreudigkeit. 

In der Diskuſſion zu dieſem Referat erklärte Morgen⸗ 
ftern⸗Berlin, daß eine gewiſfe Ueberbelaſtung der Enduſtrie 
durch die ſozialen Ausgaben nux in der Zeit, die ſich an die 
Juflation ſchloß, gegeben war. Seit einem halben Jahr kann 
nicht mehr davon geſprochen werden, daß durch die Soziallaſt 
die Verkaufsmöglichkeit der deutſchen Produkte auf dem 
Weltmarkt eingeſchränkt ſei. Der durchgeführte Albau in 
den Beiträgen hat jetzt die Grenze des für die Kaſſen Er⸗ 
träglichen erreicht, ein weiterer Abbau iſt unr möglich auf 
Koſten der Gefunderhaltung der Arbeitnehmerſchaft. Ein 
geſunder Arbeiterſtamm iſt aber die erſte Bedingung für eine 
geſunde Wirttchaft. 

Meit bemerkenswerter Schärfe unterſtrich der Leiter der 
ſozialpolitiſchen Abteilung des ADsB., Spliedt, die Auf⸗ 
faſſung, daß die Sozialverſicherung geradezu der Unterbau 
für eine leiſtungsfähige deutſche Wirtſchaft iſt. 

Der intelligente und treue Arbeiterſtamm iſt das einzig 
wer tvolle Kapital der Wirtſchaft, und deshatb muß er ge⸗ 
ſchützt und gepflegt werden mit allen Mitteln. Entweder 
ſichert man den Arbeiter in öfkentlich⸗rechtlichen Körperſchaf⸗ 
ten oder man gibt ihm einen Lohn. der es ihm ermöglicht, 
lich felbſt zu verſorgen! 

In der vom Hauptvorſtand vorgelegten und einſtimmig 
angenommenen Entſchließung heißt es: 

„Die deutſche Sozialverſicherung hat ihren hohen Wert 
kütr die Wiederherſtellung der durch Geſundbeitsſchädigung 
aller Art beeinträchtigten Arbeitskraft der erwerbstätigen 
Bolksſchichten erwieſen. Sie iſt damit zu einem unveränßer⸗ 
lichen Beſtandteil des Lobnſrſtems geworden . Die Leiſtun⸗ 
gen der deutſchen Sozialverücherung bleiben jedoch infolge 
Ser Verarmung des deutſchen Volkes immer noch weſentlich 
hinter den gewiß nicht übermäßigen Leiſtungen der Vor⸗ 
krieaszeit zurück. obwohl die Verſchlechterung der Volks⸗ 
geſundheit eine weſentliche Steigerung der fozialen Türſerge 
erferderte. Solange daber nicht der Beweis erbracht wird. 
daß die gegenwärtigen Leiſtungen der Soszsalverücherung 
in ſostalwirkungsvollerer und wirtichaftlich zwecknäßigerer 
Ferm auf eine andere Art gewährt werden ?önncu. muß die 
Behauptung, daß die Sozialverſicherung eine nicht zu recht⸗ 
fertigende Belaſtung der deutſchen Volkswirtſchait bedeutet, 
entſchieden zurück ſen werden. Jede Verminderung 
der Leiſtungen der [verücherunga iſt unfostial, aber auch 
als unwirtſchaftlich uweiſen. Sie könnte lediglich be⸗ 
wirken, daß die V erten einen Ausgleich durch Lohn⸗ 
er böhnngen fordern oder, ſoweit dieſe nicht erreichbar wären, 
andere öffentliche Mittel zur Linderung der aus Erwerbs⸗ 
beſchränkung oder Erm nfähigkeit entſtebenden Nvilage 
auigewendet werden müß Es kann auch nicht anerkannt 
merden, daß die deutiche ſchaft durch die Leiftungen der 
Sestalverſicherung ftärker belaßtet it als die W 
derer Sänder durch die ron ihr, wenn auch teflweiſe in an⸗ 
derer Form, an'zubringenden Soziallaſten. Der W. Krau⸗ 
kenlaffentag fordert daber nicht nur die Erbaktung., irndern 
eine dem Stande der Wirtſchaft und der Volksgeinndheit ent⸗ 
äprechende Ausgeſtaltung der Sozialverſicherung.“ 

Im Zufammenhang mit den Abbaubeſtrebungen wurde in 
der lesten Zeit beionders ftark der 
Umban der Sozlalverßichernna anf berufskänbiicher Grund⸗ 

EAe 

gefurdert. Es war desbald ein Gebot der Setbütrerhänd⸗ 
lichkeit, daß ſich der Krankenkaſſentag auch mit dieſer Frage 
befußte. Ex börte bierzu ein Referat des Direktors Eifen⸗ 
Eutß⸗Köln und nahm dann mit allen gegen 1 Stimmen eine 
Entſchließung an. in der es u. a. heißt: 

„Die Krankenverſicherung auf berufsſtändiſcher Grund⸗ 
lage bedentet die Gefahr der völligen Bernichtung der 
Seißnngsfäbigkeit der Krankenverficherung und Kebroht da⸗ 
mit aufs ichwerne die BVolksgeiundheit. Ein berufsſtän⸗ 
dücher Umbau iß mit dem Solidaritätsvrinzip unvertinbar 
und iſt mit der Gefahr verbunden, daß der ſoztale Gedonke 
in den volftiſchen Kämpfen untergebt. Nyr eine auf regiv⸗ 
naler Grunblage erweiterte Krankenkaffengroßgemeinſchaft 
kann eine wirklich toztale Bor⸗ und Fürferge leißen“ 
Dann nahm Dr. Polligkeit⸗Frankfurt Stellung zn den Be⸗ 

ziehnugen der Krankennerſicherung zu anderen Verfiche⸗ 
ben Krankentaß Die — einer Arbeitsgemeinſchaft mit 

an en ſei not in. um in gemeinfamer Tätig⸗ 
keit die Leiſtungen zu ſteigern. 

Der Kraukenlaßtentag beichäftigte ſich weiter mit der 
Arbeitslofer⸗- *nd Krankenverſiche tung 

Dasn las eine Emtſchließung des Borſtandes vor. zte an dem 
Geßanken feghält. daß die Sosialverſichernng aufinbauen iß 
auf der Ernnölage örtlich und bezirklich gegliederter eindeit⸗ 
licher Berficherungsträger, die alle Zweide der Sostalper⸗ 
scherung wurkaffen. Anck die Erbeitskofenverüichernng ſei 
dieien Berſicherungsträgern anzugliedern. Bis dieſe arnnd⸗ 
jätzliche Forderung erfüllt iſt, hält der Deuiſche Kraufen⸗ 
keffentag eine ſofortige Reglung des Arbeitskokenichutzes anf 
der Erundlage der Berficherung ringend retmendis⸗ 
Arbeiiglaßenperßtcbetang gar Serrit b Vüettes mis beren 

beitsloſenverſicherung zur Verfüan u ßellen. um deren 
Organilatten zu verbilligen; ſie fud insDefonderr bereit, Bei 

  

   
   

     

  

  

ich ꝛit an⸗ 

  

Erſatz der Unkoſten den Beitragseinzug zu übernehmen. Der 
Referent zu dieſem Thema, Miniſterialdirektor Dr. Weigert 
vom Reichsarbeitsminiſterium, teilte in ſeinen Ausführun⸗ 
gen mit, daß der Entwurf eines Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
geſetzes dem Reichskabinett bereits vorliege. 

Als zwetter Gegenſtand wurde 
die Uufall⸗ und Krankenverſichernuüg 

erörtert. In der bazu vorliegenden Entſchließung werden 
die durch das Geſetz zur Aenderung der Unfallverſicherung 
herbeigeführten Verbeſſerungen begrüßt, es wird aber die 
Erwartung. ausgeſprochen, daß bald eine Um⸗ und Ausge⸗ 
ſtoltung des zwiſchen dem Berbande der Berufsgenoſſen⸗ 
icloifer und dem Hauvtverbande der Krankenkaſſen ge⸗ 
ichloſſenen Abkommens vorgenommen wird, damit ein lücken⸗ 
loſes Zufammenarbeiten der Verſicherungsträger gewähr⸗ 
leiſtet wird. Das Referat bierzu erſtattete Reichstagsabge⸗ 
orbneter Hoch. Er nannte das jüngſte Geſetz in der Unfall⸗ 
verſicherung wiederum eine Flickarbeit, aus der auch bei 
weiterer Flickerei nichts Gutes mehr herauskommen könne. 

Als dritter Punkt wurde das Thema „Wochenbilfe und 
Gemeinlaſt“ behandelt. In der entſprechenden Entſchließung 
beißt es: Der Krankenkaſſentag erklärt es für eine unab⸗ 
weisbare Pflicht der Krankenkafſen, ſich weiter in verſtärk⸗ 
tem Maße der 

Fürſorge für den Bolksnachwuchs 
zuzuwenden. Sie find deshalb bereit, an der Ausgeſtaltung 
des Mutterſchutzes, die ihren Ausdruck vor allem in einer 
ausreichenden Wochenhilfe finden muß, mitzuarbeiten und 
zu ihrem Teil auch die entſteh nden Laſten mit zu überneh⸗ 
men. Dagegen müßen ſie es lehnen, als alleinige Träger 
der Laſten der Wochenhilſe au zntreten; ſie verlangen viel⸗ 
mehr eine angemeſſene Berteilung der entſtehenden Koſten 
auf das Reich und die Verſicherungsträger. Es wird ein 
Wochengeld mindeſtens in der Höhe des Krankengeldes ver⸗ 
langt, damit daraus die Koſten einer beſſeren Pflege gedeckt 
werden können. Erforderlich iſt weiter eine Herauſſetzung 
des einmaligen Betrages zu den Koſten der Entbindung auf 
50 Mark. Unter allen Umſtänden lehnt der Deutſche Kran⸗ 
kenkaffentag eine Beſeitigung der bisherigen Stillgeldes ab. 

Die Zufammenarbeit mit den Aerzten. 
An ſfeinem letzten Verhandlungstag beſchäftigte ſich die 

Tagung mit der ſozialhugieniſchen und ſozialpolitiſchen Be⸗ 
dentung der Behandlungsanſtalten. Das Referat hierüber 
erſtattete der Berliner Stadtarzt Dr. Roeber. Seine Aus⸗ 
küͤhrung ergänzte Dr. Pyroll⸗Berlin. Darauf wurde ein⸗ 
ltimmig eine Entſchliezßung angenommen, in der u. a. ſolgen⸗ 
des niedergelegt iſt: 

„Durch den Wirtſchaftsprozeß der neuen Zeit ſind für 
große Bevölkerungsteile neuartige geſundheitliche Bedürſ⸗ 
niſſe entſtanden, denen ſich die Aerzteſchaft nicht gewachfen 
zeigte. Infolge der Einzelarbekt kann die Aerzteſchaft die an 
ſie geſtellten Anforderungen nicht bewältigen; ſie befindet 
ſich daher in einer ſcharfen beruflichen und wirtſchaftlichen 
Kriſe. Dieſe kann ihre Löſung nur finden durch eine Or⸗ 
ganiſation, in der die Gemeinſchaſftsarbeit Grundfatz iſt. Für 
eine ſolche können Behandlungsanſtalten der Krankenkaſſen 
eine brauchbare Grundlage geben. Zugleich iſt zu nerſuchen, 
die Aerzteſchaft in ein großes Suſtem ſozialfürſorgeriſcher 
Betrenung organiſch einzugliedern. Die Krankenkaſſen wer⸗ 
den. obne eine untragbare Belaſtung auf ſich nehmen zu 
müſtien. durch die Behandlungsanſtalten inſtandgefetzt, den 
Acrzten ein Durchſchnittseinkommen und eine Alteröverſor⸗ 
anng zu garantieren. Die medizimiſche Wiſſenſchait und die 
Bevölkerung werden ans dieſem Enſtem einen Nutzen zum 
Wohle der geſamten Bevölkerung ziehen.“ 

Das letzte Referat betraf die zahnärztliche Be⸗ 
bandlung im Eigenbetriebe der Krankeakanen, wozu der 
Brannſchweiger Chefarzt Dr. Lewald referierte. Auch die 
kierzu vorliegende Eniſchließung wurde einitimmig ange⸗ 
nemmen. 

Am Schluß erſtattete noch Geſchäftsführer Lehmann⸗Cbar⸗ 
lottenburg den bereits im Verbandsorgan mitacteilten Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Er fellte feſt. danß nach der endgültigen Aus⸗ 
zähllung die Münchener Taaung von 1768 Teilnehmern be⸗ 
ſucht war, die 8538 679 Verſicherte nertraten. Als eriter Vor⸗ 
ſitzender murde wiederum Abrens⸗Charlottenburg gewählt, 
und als nächſter Tagungsort Düffeldorf beſtimmt. 

   

  

Vöhel als Wetterrropheten. 
Die Vögel beſitzen zweifellos gewiffe Fähigkeiten, durch 

die ſie Dinge beobachten, die über den Bereich meuſchlichen 
Könnens binausgehen. Man mag ihnen nun einen ſechſten 
odcr fiebenten Sinn zuſprechen — die Tatfache beſteht, daß 
ſie über einen Orientterungsſinn verfügen. hurch den jnnge 
Bögel aus Europa nach Afrika an dieſelben Orte fliegen, 
muhin ibre Eltern bereits Wochen vorher gekommen find. 
Eine andere ihrer geheimnisvollen Gaben iſt die der Wetter⸗ 
vorausſicht. Ueber dieſe Wettervrophezeiungen durch Vögel 
macht der Ornithologe Oliver GE. Pike einige neue Mit⸗ 
teilungen. 

„Im vergangenen Herbſt.- ſchreibt er, erzäbite ich vielen 
meiner Freunde, daßb wir einen ſehr milden Winter baben 
würben. Man wunderte ſich über meine Vorberiaaung. aber 
ich verdanke dieſe Kunde den Kibitzen. Berſchiedene Tage 
im vergangenen Oktober flogen nämlich arvße Schwärme 
von Kibitzen über mein Haus hinweg. und àzwar nordwäris. 
Nach allen Regelu und Geſetzen des Vogetreiches Fätten ſie 
ſüdlich geben müſſen. Denn nuſere engliſchen Kibitze ver⸗ 
bringen den Winter im Süden von Frankreich eder in 
Sraonien. Die Bögel müßen aber durch einen gebeimnis⸗ 
vellen Sinn gewußt baben, das ſie ruhig nach ihren Nab⸗ 
mugspläsen dei uns zurückkebren könnten. ohue ſich deshalb 
der Gefahr aussnſetzen, zu erfrieren. Ein Freund vrn mir 
befaß einen zahmen Raben, der ſich in vieler Hinßicht ganz 
meniſchlich benahm. Der Rabe ſchlief in einer Veranda 
auf der Südweßtfeite des Hanſes. Zmeimal asder im Jabre 
verlente er ſein Schlafauartier nach der Kordſeire, und 
jiedesmal kamen furchtbare Stürme von der Sü veiieite   

Her, viele Stunden, nachdem der Vogel feine Umaucrtic-uns 
volizogen hatte. Wie batte er erfabren. daß Stüeme ſeine 
Nachtrube Kören mwürden? Ich war einmal in einem Ge⸗ 
böla, das mit dem Gefeng von Bögeln erfültt war. Bläöskli⸗ 
aber verſftummte der Geſang. und nach einige: Zeit bra 
ein ſchreckliches Gewitter los, bas ſicher die Vögel vorber 
geivürt hatten Schwalben erzäblen nus unfenlsar, ob der 
kommtende Taa ſchon wird oder nicht. Wenn ſie ſehr bech 
jliegen, alio 500 bis 1000 Fuß über dem Boden. dann Fürſen 
mir daranf rechnen. daß eine ganze Boche Sonnenichein 
berrichen wird. Fliegen die Bögel ekwa 50 Fuß boch. io ſind 

52 über der Erde babiuſchaleren. kaun an Süigher⸗ e irren. jn Man D * 
Leit en nächtten Tage mit Regen rechnen 
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Der Frendenführer. 
Von Hans Bauer. 

Wer irgendwann einmal eine Ferienreiſe nach Werni⸗ 
gerode im Harz zu unternehmen gedenkt, ſei dringend er⸗ 
ſucht, ſich der kleinen Mühe der Beſichtigung des dortigen 
Schloſſes zu unterziehen, das auf einem Hügek thront. Nicht 
deshalb ctwa, weil das Schloß etwas Sonderliches an 
Schenswürdiakeiten böte. J wo. Das Schloß iſt lang⸗ 
weilig und mies. Aber deshalb, weil ein Weſen auf dieſem 
Schloſſe lebt, das ... ja, an das man mit ein paar vor⸗ 
witzigen Worten nicht ſo heran kann. Dieſes Weſen iſt der 
Fremdenführer. Der Fremdenführer, der die Beſucher zu 
überzeugen unternimmt, daß es etwas zu ſehen gäbe 
Dieſer Fremdenführer hat eine Einſtellung zu dem toten 
und lebendigen Inventar des Schloſſes und ſeines Hofes, 
dic entwaffnet und ratlos macht. 

Man kommt auf das Schloß, arglos und behäbig, die 
Welt und ihre Dinge im Kopfe, und fühlt dann plötzlich den 
Boden unter ſich weichen. Die Erdenſachen verſchwinden. 
Die Zeit ſtitrzt zuſammen. Uebrig bleibt eine andere Welt 
und eine andere Zeit, die beide nicht mehr relativ ſind, nicht 
mehr fließen, wondern ſtarr ſtehen von Ewigkeit in Ewigkeit:“ 
Die Welt und die Zeit des Führers. 

Der Führer erzäblt: Von dem letzten Luchs, der am 
8. Oktober 1732 vormittags hier geſehen worden ſei, von 
der Geſchichte der Buche, die dort ſteht, von den Schickſalen 
der Mauerſteine, die dort zerbröckelt liegen, von dem 
Fürſten, der die Stube links, von dem Erbfürſten, der die 
Stube rechts über dem zweiten Torbogen bewohne. Von 
der Gattin des Fürſten, die jetzt drei Wochen im Bad Nau⸗ 
keim zur Erholung geweſen ſei, aber nun wieder für ſieben 
Tage hier weile und die Wohnung halbrechts über dem 
Gatter bewohne. Sie pflege übrigens gegen zehn Uhr mit 
dem Erbfürſten auszufahren, und wenn man noch etwas 
warte, könne man die »eiden eventnell ſehen. Erzählt von 
der Leibwache des Fü uen, die dieſer jetzt noch beſitze und 

bei beſonderen Gelegenheiten auch noch aufziehe. Die 
wache beſitze die fürſtliche Familie ſeit dem 3. Juni 1864. 

Sie ſei erſt in die preußiſche Küraſſieruniform gekleidet ge⸗ 
weſen, trage aber ſeit dem 2. April 1894 eine eigene, die nach 
Entwürfen des Fürſten bergeſtellt worden ſei, der da⸗ 
mals ... welcher jeit dem . .. was von nun ab... Zu⸗ 
weilen ſcherzt der Führer auch. Er ſpricht von den Feſt⸗ 
gewändern, die im vierten Schraunk des zweiten Zimmers 
in der dritten Eiage hingen und die wohl die Motten freſten 
würden, wenn es nicht bald wieder einmal eine Feſtlichkeit 
im fürſtlichen Hauſe gebe. Ihr müßt hören, wie er das ſagt. 
Mit leichte Schmuünzeln. Man 2 

cal im Zweifel darüber 
eichtem, feinem, wehmfitige 

herous, daß er ſich irgendwann 
zewagt ſei, fürſtliche Ge⸗ 
löchern zu hringen, daß 

befand. ob es nicht denn doch ⸗ 
wänder in Verbindung mit M· 
aber viele viele Jahre Führern. s ihn von der Unbedenk⸗ 
lichkeit ſolcher Witzigkeit überzene: haben. 

Er geht weiter. Plaudert von dem Kirſchbanm, von dem 
der jetzige Erbfürſt (der im Kriege übrigens Oberleutnant 
war bei der Garde) früher einmal heruntergefallen ſei, von 
Hindenburg, der am 2. September des Kriegsjahres 1916 
bier ge.... Er vollendet den Satz nicht. Leichtes Pferde⸗ 
getrappel dröhnt von der oberen Schloßſeite. „Bitte zurück⸗ 
treten!“ ruft er. „Der fürſtliche Wagen fährt vor.“ 

Ein paar Sekunden noch, dann rollt der Wagen vorüber, 
geſührt von einem achtzehnjährigen fungen Mann im Cut⸗ 
Die Beſucher agaffen. Der Führer iſt ſich ſeiner unendlichen 
Ueberlegenheit bewußt. Ja, glänzt es aus ſeinen Augen: 

   

    

Das iſt er. Gelt. das iſt etwas für euch! Da guckt ihr! 
Aber bedenkt, ich bin nun ſchon ſeit Jahrzehnten um den 
Erbfürſten. Für mich iſt das nichts Neues mehr. Unſereins 
bat ſogar gelegentlich ſchon mit dem Herrn Erbfütrſten ge⸗ 
ſprochen. Unſereins, ja unſereins. — 

Nun iſt der Wagen entwei. Der Fübrer ſchreitet weiter. 
Unentmegt plätſchern ſeine Worte. Man hört ihnen an, daß 
er Tauſende von Malen ſie ſchon geſagt hat, Tauſende von 
Malen ſchon immer ieſelben kleinen Scherzchen zwiichen 
ſie geſlochten hat. Er iſt gewiß kein Reoͤner. Er würde ſich 
nie erdreiſten. in einer Volksverſammlung etwa, auch nur 
über Kartoffelpreiſe zu reden. Aber den Schloßhof würde 
er dem lieben Gott ſelber zu zeigen ſich wagen. Hierin iſi 
er firm. Die Geſchichte des Schloßßſes iſt der Inhalt ſeines 
Lchens. Er ſtebt und fänt mit dem Schloffe. Ach. und ihr 
mülüt bören, wie er das Wort „Fürſt“ ſagt. Nicht etwa anf⸗ 
reißend. pronozierend. Auch nicht wehleidig und bitter. So 
nngeheuer jelbſtverſtändlich ſagt er es. Es liegt anch keine 
Spitze gegen die Republik darin. wenn er es ſagt. Es liegt 
nur die unbedingte, durch gar nichts auf dieſem Erdball zu 
erſchütternde Anerkennung diejes Begriffes überhauvt 
darin. 

Nach Beendigung ſeiner Führung bält er ein Buch feil. 
das einige hundert Seiten ſtark iſt. 35 Abbildungen entbält 
und das er ſelbſt geſchrieben hat. Ein Buch üder das Schloß 
und die fürſtliche Familie natürlich. Keine Ecke darin bloibt 
Unerwähnt, die etwa dadurch eine beſondere biſtorüche Be⸗ 
deutung bekommen bat. daß der Fürſt in ihr einmal ſtark 
genieſt hat. und keine Manerritze bleibt unubgebildet, die der 
Erbfürſt in jngendlichen Jahren übermütigerweife etwa ein⸗ 
mal bejprenkelt hat! 

Das lebt noch. liebe Freunde! Sebt es eurcßh an! Uud 
wene nic ſonſt, vor dieſem Fübrer ſchweigt mir ron Re⸗ 
publik und allem, was ibr neue Zeit nennt. Genießt ibn 
als ſeltene Katurericheinung mit den Gefühlen. die ihr ctwa 
bei Ser Ausgrabung eines Königsgerippes ans der Zeit der 
Pbaraonen battet. 

Staunt nur und werdet euch bewußt. daß bier etwas in 
eine andere Welt ragt. das wie ein ferner, unwirklicher 
Geſang und wie eine Mutßbe iſt. 

  

  

Der Efel und das Ford⸗Anto. Das Kreusworträtſel bat 
für die große amerikauiſche Preßſe etwas an Reis verloren 
und wird jebt abaelöſt durch ein Preisausſchrriben auf die 
töglich beſte Parabel. Die ſolgende i ſtein Beiſptel: Ein 
Ejel trottete des Weges und traf mitten auf der Landſtraße 
ein Ford⸗Auto, das dort ſtand. Der Eſel, der vor nicht n 
langer Zeit erſt den Skall verlaßen batte, und noch von 
einer glücklichen Jeit und weiten wegeloſen Ebenen träumte. 
hbatie ein ſolches Ford⸗Auto noch nie geſeben. Er erkundigte 

ſich daher erſtaunt: „Was biſt du?“ Das Ford⸗Auto ant⸗ 
wortete ſtolz: alch bin ein Auto. Darauf wurde der Eſel 
rot bis über ſeine Obren. Dieſe Berwirrunsa war dem 
Ford⸗Auto nicht angenehm, mis es beeille ſich, den Eſel mit 
der Gegenfrage abznlenken, was er denn eig-uitlich vorſtelle. 
Der Efel aber war durchaus nicht verlegen, fondern ant⸗ 
wortete fols: „Ich bin ein Pferd.“ 

Ein internationaler Gefängniskongrez. Der Neunte In⸗ 
ternationale Kongreß für das Geſangenenweſen, der vom 
4. bis 10. Ananß im Reichßinſtitnt in Sontt Kenfingtor ſtatt⸗ 
ſinden ſoll, wird die Vertreter von 42 Nationen vereinigen. 
Unter anderem werden auch Vertreter von Indien, Süäd⸗ 
afrika und Keuſeeland anweſend ſein. Der engliſche Lord⸗ 
kanzler, der Sord Oberrichter und Lord Haldane werden Anu⸗ 
qwwrachen au den Kongreß halten. 
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Margareten⸗Technik. 
in der cine ganz neue Form der 

erregt gegenwärtig in Leivzig 
ie Dr. Nachod in der „Kunſt⸗ 

na des Lehrganges, wie 

      

    

    

  

   

er an 5 mdiderkskunſt in Plauen 
geübt m Lehrmethode und der 
aanzen La ·0 ni“ Maragarete Nan⸗ 
maun, nach der die von ihr crfundene „Margareten⸗ 
Technik“ beutannt iſt. Aus den Bedinanngen des rühunthmiſ 
wechjelnden Kuüpfens eines Fadenbündels in freiem S 
iſt von ihr eine erftaunliche Maniriafaltiakeit der Fe 

kelt werden. Gerade das freie Spiel und der damit 
artmäßrende Zuin der Arbeit Ent⸗ 

       
   

    

          

    

  

    

   i und aibt de 
Maraareten⸗ 

Spiseukarten edenſ, 
Gobilde, die au P. 
ichie) von dieſen im 
Der Lehraana beainnt d. 
naiven Schülerinnen durch r und Ausichneidenrbeiten 
in Papier mit den Grundbegriffen der Technik zuerſt prak⸗ 
tiſch bekannt gemacht werden. Kaum merklich vnon der 
Lehrerin geſſibrt. lernt die rin hier die ſeinſten 
Einzelh n in Ler Aneinanderreiöbung und Gruppierung 

  

    

  

   

  

Sch   

von Muſtern, in der Verteilung auf der Fläche und in der 
harmoniſchen Gliederung. Sie bekommen dann Gelegenheit, 

dieſelben Begriffe praftiſch an den textilen Techniken, be⸗ 
ſonders in der Stickerei, zu erproben und zu verwerten. 
Die Geietze des Aufbaus werden in einer eigrnartigen Ver⸗ 
wendung verſchiedenartiger Glasperlen. mit denen ſich auch 
Gegenſtände herſtellen laffen, die plaſtiſches Leben haben, er⸗ 
lernt. Auf dieſe Weiſe werden die Schüler in den Stand 
geſetzt. ganz eigenartige Muſter und Stoffe herzußellen, die 
der kunſtgewerblichen Arbett ein Zzukunſtsreiches Neuland 
eröffnen. 

  

Derbytene Heiterkeit. Das enaliſche Unterbaus kemmt 
nicht aus den Sorgen heraus. Nachdem es ers ralich einen 
Brichinß gefaßt bat. dan aktiven Mininern die Ansübung 
jonrnaliſtiich⸗volitiſcher Tätigkeit unterſagt ſei, eritens weil 
ein Miniſter regieren und nicht ſchreiben ſolle. und zweitens, 
weit ein Jahresgehalt von fünftanfend Pinnd zur Beſtrei⸗ 
tung des nackten Lebens einigermaßen ansrveiche, iſt nun 
ithen wieder ein befliges Problem über zie armen Abgeord⸗ 
neten bereingebrocken. Lord Birkenbead. Mitglie 
binetts. bat ein Luſtiviel vollendet. Eines der größten er g⸗ 
liſchen Theater hat ſich die Senjation nicht entgeben laffen, 
das Vpus komikum Seiner Lorzichaft anzunehmen. Nun⸗ 
mehr gebt ein Streit, ob ein Miniſter Susſpiele ſchreiben, 
beziehungsweiſe aufführen lanen bärfe. Benn man den eng⸗ 

    

liſchen Gaz⸗tten glanben darf, ſo win man Sorb Birkeuhess 
por die Alternative ſtellen: Verzicht auf die Premiere oder 
Vereicht auf das Portefeuille. Wie wir aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle hören, hat ſich bereits im Orkus ein Ausſchuß 
geweſener Miniſter, die zugleich hin und wieder etwas ge⸗ 
ſchrieben haben, gebildet., um gegen die Kurzſtirnigkett des 
enaliichen Unterbauſes zu proteſtieren. Den Vorſis führen: 

Cocthe. Miniſter a. D., Gladſtone, Miniſter a. D., Disraeli, 
Miniſter a. D. 

Das Doktordiplom für einen Verhungerten. Die Uni⸗ 
verſttät in Philadelphia bat das Doktordiplom nocchtröglich 
dem ſchwediſchen Studenten Homer Oskar Ackerſtrom ver⸗ 
lieben, der in einem Krankenbauſe in Pbiladelphia an 
Unterernährung einige Wochen vorher geſtorben war. Der 
iunge ſchwediſche Student mußte hart arbeiten, um ſich das 
Geld für ſein Studium zu verdienen. Zum mindeſten be⸗ 
rührt es wobl etwas ſeltſam. wenn die nationalökonomiſche 

Fakultät dieſer Univerſität jetzt dem Studenten nachträglich 
den ökonomiſchen Doktor verleibt. 

Wiſſenſchaftliche Erforſchung des Kriegsgewinnlers. Der 
amerikaniſche Millionär und Philantrop Bernard Baruch hat 
der Johns⸗Hopkins⸗Univerſität 15 000 Pfund zur Verfügung 
geſtellt, um brei Jahre lang eine erſchöpfende nationalökono⸗ 
miſche Unterſuchung der ſozioloaiichen Erſcheinung des 
Kriegsgewinnlers vornehmen zu laſfen. 

  
  

    

       

    

    

CAFE ECKER 
Telephon 104 20PPOT Telephon 104 

Kondiiorei-Groffbetrieb 
Täglick: 

Künsllerkapelle -KAISER“ 

Hlislen g. MDIKErSü PIEST. ODII 
n 22. 

Master 1 — Graben 25 
* 03 10 

Wenere Pierdenake 14 

    

  

Danxig, 
LAnahar: 
Kusen 

   

    

      

      

Koklengsse 5 3 Damm 10 
Am Schild 15 ů Rähra 12 
Scherhanvasse 8S „ ret 23 

Zornscher 
Schidlits, Cerk. Str. 107. Lassieds, Hanpi- 
Sr. 119, NECDUEIIEUA15. OILLS,KlosterStr.5 
Zoppot, Daris Strahe 53., Seestaßte 44 

Bioomiields 
Gver seas Ltd. 
Herring Importers 

    

   
    

ů Danzig., Münchengasse 4/6 

  

   S *mEen Wär AArse2M ErEnEs ee, 
*mheirae Irkatsiatss. Th &m rE.. m 48⸗ 
TEIEDO. IMD zchlhl.. 
Aut=- X. EWhwültr. 24) &m MWrR. n 24. MS. v 

Czarlinsxy, Lange & Co. 
. 

Hans Angreß 
EKærsubisber ME= A1 Teenbem Ne- 3182 

Dort =& MDUu 

KIZ. Weik und Wolbhraren 
SPerElerrürl: Bube.-Märle 

Lalter Bolastein 
Danzif KimdEE 
Tepbem I AE m SA53 

Ei Ei ameee 
Æ · 

    
BuaddeE -S FæS AU 

  

Gebr. Ascher / Danzig 
Schürzen- und Wäsche-Fabrin 

Veber allen Gipfeln 
Steht unsere Leistungsfähigkeit 

      

Domherr 

Lunchrr Möbehubrd 
EESbetmwah4 - IOpfergasse 1 

Tel. 764 — Cerr 1852 
Amslellung kompletler Kohnräàume 
iA meinem neuen AusstellmgsLokaI 

Besichtigmtg erbeten 
Sehr preiswerte 

SHeist-, Merren-, Schlatxäimmer 
* S Ee EE 

K
 

  

   
   
   

     

  

    

Lalter X leek 
Größtes Modehaus 

    

  

   

    

  

   

    

     

     

imt G ulmeeklhem eleiDDe OmeüfftXESMnen 
  

   

    

   
  

Fermeytertn EAERIürUDE- IUAD 

Holz-Import 

    

  

   
   

     

      

      

  

   
    

Reell, gut, billig kaufen Sie moderne 

Herren-Bekleidung 
bei 

J. Czerninskl, Danzig 
Altstädtischer Graben 96/97 

Emgang Kl. Mühlengasse 

Beamiten Sie blite meine Schaulenstert 

Adolf Grarlinski & So. 
ô. m. h. H 

Altstãdt. Graben 80 / Telephon 2384 

* 

Leder-Handlung 
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Ober- und 
Unterledern / Große Auswahl in Lederaus- 
Schnitten, sowie sämtliche Schuhmacher- vnd 

Sattlerbedarisartikel 

   
    

  

   

  

              
          

      

  

    

Robert Ehmann 
Altstkdtischer Eraben 3 

Billigste Bezugsquelle jũur guie 
Textilwaren 

        

    
   

     

  

Danzigerbfenhandel 
LEES Mesenberg & Brege 6 m b. Hl. Iel. 

Danrig. Aßtstädt. Graben 92 

OPEXBAUGESCHXFT 
Transportable Oefen / Reparaturen 

  

            

        

        

Sp'eget. UMseall uad andere 
Egagettegiäser in Lder Fo-m und Größe 
Spiegeigias tur Lagertische. Autos und 
. Zwecke Bekert prmpt 2u billieen Preisen 

Danriger Girssdlenntrei U. iDiecelbelegerei 
Deue Laagirr. E. — 4Ee. Tel. 2069. 

  

       
    

   

  

    

  

    

Nathan Szmajewicz 
EAN2Z21C 
EAukt 3 

Damen-Konfebtlions- Fabrik 

      

    

Strempf- unt Sirickwrren - Fabrin 

Hahn & Co- 
Lelh ½ DAN ZIG Foggenplabl 59 
EUußruessen. Samenber. Kinderwesten. CKinder-     

   

  

   

   F. Lüdecke I.-ſi. 
Semspr- DANZIGO SæRARAECE. 5 

FPapier-Gressbandkeng 

Merßeg-s Banuandiunr 
EAUES ACABE KHr. 98 kete Asresse- Dapohelz 

Eigene Sãgewerke 

        

    

22 
“2 Holz-Export 
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Dag 
wäre 

ſo 
ungekünſtelt 

und 
ſchön 

und 
ſo 

ähnlich 
dem, 

was 
Gould 

gemacht 
batte, 

aber 
zugleich 

doch 
eiwasd 

ganz 
andres, 

daß 
niemand 

es 
wagen 

würde, 
zu 

ſagen, 
dabß 

es 
eine 

Nachäſfung 
ſei. 

Er 
winkte 

dem 
Maitre 

d'Hötel 
zu. 

„Ith 
bin 

ber 
Milltonär 

Willy 
Brown,. 

Aha! 
Sle 

kennen 
mich! 

Ich 
ſpeiſe 

nicht. 
Habe 

keine 
Luſt. 

Gle 
werden 

für 
mich 

ſpeiſen. 
Nehmen 

Sie 
Plabl“ 

Der 
Maitre 

d'Hötel 
ſchwang 

die 
Schutze 

ſeines 
Fracks 

und 
nahm 

augenblicklich 
Platz 

an 
einem 

ſepariertem 
Tiſthe. 

Willy 
Brownu 

ſetzte 
ſich 

mit 
der 

Spauierin 
in 

etniger 
Ent⸗ 

kernung 
nleder, 

beſtellte 
das 

Eſſen, 
zog 

den 
Augenklemmer 

bervor 
und 

begann 
zuzuſchauen, 

wie 
ſener 

aß. 
Der 

Majſtre 
d'ätel 

erfüllle 
ſeine 

Aufgabe 
mit 

tieſer 
Sachleuntnis. 

Nach 
dem 

dritten 
Gange 

ſeuſzte 
die 

Spantierin 
apf: 

ů 
ſſeu⸗ 

mal, 
Willy: 

Ich 
möchte 

doch, 
offen 

geſagt, 
auch 

priſen. 
Aber 

jener 
wehrte 

verſtohlen 
ab. 

„Still! 
Verdirb 

mir 
nicht 

die 
Sache! 

Du 
wirſt 

nicht 
zu 

kurz 
kommen!“ 

Er 
war 

blaf, 
obwohl 

er 
dle 

äußere 
R
u
h
e
 

bewahrte, 
pfiff 

gleichmäßig 
und 

ſchaukelte 
mit 

einem 
Bein, 

uber 
m
a
n
 

ſithite, 
daß 

in 
ihm 

ein 
großer 

ſchüpferiſcher 
G
e
d
a
u
k
e
 

braunte. 
Das 

Nublikum 
beachtete 

ihn 
übrigens 

wenig. 
Nur 

die 
nächſten 

Nachbarn 
blickten 

im 
Auſang 

mit 
Staunen 

auf 
den 

Mann, 
der 

mit 
einem 

Monokel, 
einen 

ſpelſenden 
Herrn 

betrachtete, 
aber 

bald 
dachten 

ſie 
ſich, 

daß 
er 

wohl 
benebelt 

ſet, 
und 

hörten 
endgüllta 

anf, 
ihn 

zu 
beachlen. 

„Au, 
baldd 

.“ 
irggte 

ungeduidig 
die 

Spanutezſu, 
Enblich 

leerte 
der 

Maitre 
d'Hötel 

das 
letzte 

Gläschen 
Likhr, 

erhob 
ſich 

und 
reichte 

Willy 
ebrerbletin 

die 
Mechnung. 

Aba! 
Da 

iſt 
er, 

derſelbe 
Augenblicl! 

Der 
ſich 

verbeugende 
Maun 

im 
Frac, 

die 
Menge 

berum 
und 

ſogar 
dieſelbe 

S
p
a
u
l
e
r
m
.
.
 

Willy 
richtete 

ſich 
herriſch 

auf 
und 

bie 
Hand 

mit 
der 

gleichen 
abweſſenden 

Geſte 
hebend, 

wie 
Willy 

Gvuld 
eß 

ge⸗ 
niacht 

batte, 
E
0
 

er 
mit 

ganz 
demſelben 

Lone 
wie 

Willy 
Gould, 

auf 
ble 

Spanſerin 
weiſend: 

Geben 
Sie 

es 
ber 

Dame!“ 
kind 

er 
wendete 

15 
ſtolz 

zum 
Ausgaug, 

Wiötzlich 
erſcholl 

hinter 
ſeinem 

Rücken 
ein, 

purchdelngen, 
der, 

geilender 
Schreſ 

— 
alß 

wenn 
man 

drei 
Fatzen 

zuglelch 
auf 

den 
Schwangz 

getreten 
hätte, 

Da 
war 

die 
erſtarrte 

Spanierin 
zu 

0
 

getommen, 
Ralch 

den 
Echirm 

au 
ihrem 

Kuie 
entöwei 

brechond, 
warf 

ſie 
ihn 

Vem 
S
O
n
n
G
d
e
 
m
a
 

daß 
ich 

für 
jeine 

blöben 
Launen 

D
 

. 
v
e
r
l
a
n
g
t
,
 

baß 
ich 

r
ſ
e
i
n
e
 

B
 

V50l 
Icht! 

Die 
Gucquinero! 

Da-—al 
Möiberf 

Tder!“ 
„Sie 

ſchluß 
wie 

beſeſſen 
um 

ſich 
berum. 

Das 
war 

eln 
wirklicheß 

Syettakel. 
Dab 

Wublitum 
kammelie 

ſich 
um 

ſie. 
„Er 

gab 
ſich 

noch 
für 

einen 
Milllonär 

aus“, 
ſagte 

der 
Maitre 

d'ötel, 
jaffungslos 

mit 
den 

Händen 
ſuchtelnd, 

üilly 
Brown 

ſchriit 
inzwiſchen 

auf 
dem 

Gehweg; 
er 

vörte 
die 

Schreie 
der 

Gugninero, 
er 

ſah, 
daß 

einſge 
unge 

rren 
die 

Fäuſte 
aus 

den 
Fenſtern 

zeigten 
und 

pflffen 
.., 

Und 
er 

konnte 
nicht 

begreiſen. 
„Ste 

ſind 
entſchleden 

mit 
etwas 

unzufrieben, 
Und 

doch 
habe 

ich 
it 

bere, 
lletan 

wie 
e
r
.
.
 

ESo, 
den 

Koyf 
nach 

rück⸗ 
wärts, 

mit 
ber 

Hand 
von 

links 
nach 

rechts: 
„Geben 

Sie 
es 

der 
Damel“ 

Ja. 
. 

die 
Guauineryo 

„ 
Iich 

konnle 
ibr 

buch 
uicht 

aleich 
das 

Geld 
geben 

— 
daß 

hätte 
alles 

verborben. 
Ich 

werde 
eß 

ihr 
aber 

zuſchicken 
... 

Sonderbare 
Menſcheni 

Alles, 
was 

Gould 
macht, 

gefällt 
ibnen, 

und 
was 

ich 
mache, 

wollen 
ſie 

nicht 
einſchätzen!“ 

Als 
er 

ſein 
Spfegelbild 

im 
Schaufenſter 

eines 
Ladens 

erblickte, 
hielt 

er 
etz 

nicht 
aus: 

er 
hob 

den 
Kovf, 

jchwang 
dle 

Hand 
wie 

Gould. 
Und 

olng, 
felig 

lächelnd, 
nach 

Hauſe, 

Auf 
eine 

Hand. 
Die 

Hand, 
die 

gilternd 
in 

der 
melnen 

lag 
Am 

Maientag, 
als 

weit 
die 

Aniſeln 
ſaugen, 

Die 
Garten 

mir, 
ein 

unbewußt 
Veclangen, 

Im 
Garten 

einſt 
die 

friſche 
Roſe 

brach, 
Die 

mir, 
wenn 

ſtaubbebeckt 
der 

heine 
Tag 

In 
Manncsoflicht 

und 
Arbeit 

war 
gegangen, 

Am 
weitken 

Arme 
blitzten 

goldne 
Spangen, 

Den 
kühlen 

Trunk 
krebenzte 

im 
Gemach. 

Die 
liebesſtill 

manch 
Hindernis 

entzückte 
Und 

breite 
Eorgenſtröme 

überbrückte. 
Die 

treue 
Hand, 

die 
ſchüne, 

anmutreiche, 
O 

laß 
ſie 

ruhen 
2
 

aum 
meinem 

Herßen, 
Wenn 

ich 
verlaſſe 

dieſes 
Land 

der 
Schmerzen, 

Daß 
ich 

geſennei 
bin, 

wenn 
ſch 

erbleiche. 
„
D
e
l
l
e
v
v
o
n
 
I
l
l
i
e
n
e
r
o
n
.
 

I
E
v
.
V
 

I
I
L
B
E
;
-
 

 
 

 
 

   

Ein 
kleiner 

Irrtum. 
Von 

A. 
P. 

T
ſ
c
h
e
c
h
o
w
.
 

Aus 
dem 

Ruſſiſchen 
überſetzt 

von 
Simeovn 

S
i
l
b
e
r
m
a
n
n
,
 

Der 
Kolleglenaſſeſfor 

Migujew 
blieb 

plbclich 
bel 

Beendi⸗ 
guug 

ſelnes 
üblichen 

Abendſpazierganses 
vor 

elner 
Tele⸗ 

graphenſtange 
ſtehen 

und 
feufzte 

tlef 
auf. 

Vor 
einer 

Woche, 
als 

er 
ebenfalls 

vom 
Spaziergang 

helmkehrte, 
halte 

ihn 
ſein 

geroſen: 
Dienſtmädel 

Aguiſa 
eingeholt 

und 
ihm 

wütend 
zu⸗ 

gerufen: 
„Warle 

nur, 
wartel 

Ich 
werde 

dir 
einen 

Spektakel 
auf⸗ 

führen, 
daß 

du, 
wiſſen 

wirſt, 
was 

es 
heißt, 

unſchuldige 
M
ä
d
⸗
 

chen 
verführen! 

Das 
Kind 

lege 
ich 

dlr 
vor 

die 
Tür 

.., 
zum 

alesO 
werde 

ich 
gehen 

... 
und 

delner 
Frau 

erzähle 
ich 

alles.“ 
Und 

ſie 
verlangte, 

daß 
er 

für 
ſie 

bel 
der 

Bank 
füyftauſend 

Rubel 
hinterlegen 

ſolle, 
Miguſew 

dachte 
daran, 

ſeufzte 
aber⸗ 

mals 
und 

machte 
ſich 

die 
ſchwerſten 

Vorwilrſe, 
daßtmer 

ſich 
durch 

die 
Schwäche 

eines 
Augenblicks 

ſo 
viele 

Sorgen 
und 

Leiden 
aufgebürdet 

hatte. 
In 

ſeln 
Hausß 

zurlickgekehrt, 
ſetzte 

er 
ſich 

auf 
die 

Veranda, 
um 

auszuruhen. 
A
u
f
 der 

Straße 
und 

um. 
die 

Villen 
herum 

war 
kein 

Menſch 
zu 

ſehen: 
die 

älteren 
Gäſte 

legten 
ſich 

ſchon 
zu 

Bett 
und 

die 
jungen 

ſpasterten 
im 

Walde. 
Miguſew 

ſuchte 
in 

ſeinen 
Taſchen 

nach 
Züudhölzchen, 

um 
ſich 

eine 
Zigarette 

anauzlnden 
und 

ſlieſt 
dabel 

mit 
dem 

Ellbogen 
auf 

elwas 
Weiches; 

faſt 
gedankenlos 

ſchaute 
er 

in, 
unb 

wlötzlich 
durchſuhr 

ihn 
ein 

ſolcher 
Schrecken, 

als 
ob 

er 
eine 

Schlange 
eufdeckt 

hätte, 
Auf 

ber 
Veranda, 

hart 
an, 

der 
Tür 

lag 
ein 

Bündel. 
Dat 

eine 
Ende 

ded 
Bündeſs, 

war 
vofſen, 

und 
als 

der 
Kollegtenaſſeſſoß 

feine 
Hand 

hlneinſchob, 
fühlte 

er 
elwas 

Warmes, 
euchtes, 

Entſest 
M
e
t
 

er 
aut 

und 
ſchaute 

10 
um 

wle 
ein 

Verbrecher, 
dem 

dle 
Pallzel 

auf 
ble 

Spur 
t 

„ 
„eAlllo 

hat 
ſie 

doch 
ihr 

Vorhaben 
autzgeſührt!“ 

murmelte 
er 

poll 
Haß 

hürch 
ie 

Kähne 
und 

ballte 
die 

Fäuſte. 
„Da 

liegt 
es 

. 
Da 

iſt 
der 

Staſbal 
„. 

O 
Goltl 

Vor 
Angſt, 

Wut 
und 

Seham 
war 

er 
wie 

verſlelnerte.,. 
Was 

ſollte 
er 

nun, 
tun“ 

Was 
wird 

dle 
Sehhe 

fanen, 
wenn 

fle 
es 

erfährt? 
Waß 

ſelne 
Amtskollegen? 

Selne 
GWeltenz 

wirb 
tihm 

geſptft 
auuf 

den, 
Mauch 

lypfen 
und 

höhnlich 
bemerken: 

„Graiüllerg 
„, 

Hahahg 
,,, 

Müt 
und 

grau 
und 

noch 
immer 

ilichtig, 
nufer, 

Semſon 
Eraſtowliſchl“, 

Rile 
Kurgſſte 

werden 
eln 

Wieſlaſcht 
erfahren 

und 
dle 

ehrbaren 
Wamllten, 

werden 
hhn 

vlelleſcht 
ſogar 

ür 
Haus 

perwelſen, 
Bän 

Findelkludern 
wird 

in 
allen 

Zeitungen, 
berichtet, 

nub 
auf 

bleſe 
Watſe 

mird 
der 

Vabboetſe 
MName 

Miauſew 
in 

Rühlond 
bekaunt 

werben, 
Das 

Mittelſenſter 
der 

Milla 
zwor 

offen, 
und 

man 
höxie 

genau, 
wie 

Unng 
Fllippowna, 

M
A
 

Prah, 
den, 

Tiſch 
Van 

Abendeſlen 
beckte; 

im 
Hoſe, 

hinter 
dem 

Tore, 
laſ, 

der 
Hausdiener 

Fermolaſ 
und 

klltmperte 
ſümmerlſch 

auf 
ſoiner 

Valalatka, 
Wenn 

nun 
daß 

RKind 
gufmachle 

und 
zu 

ſlewor 
heboſen⸗ 

wäüre 
dat 

hanze 
Geheimnis 

verralen.., 
Elle 

war 
ge 

olen uell,,„, 
ſchuell!“ 

murmelte, 
er, 

„s 
muß 

raſch 
ge⸗ 

ſchehen, 
D
 

inich 
nlemand 

ſleht, 
ch 

trage 
bad 

Kind 
ürgendwohtn 

und 
lege 

es 
vor 

eine 
remnde 

T
ü
r
e
,
“
 

Miguſew 
nahn 

batz 
Kind 

unter 
ben 

Arm 
und 

alng 
leife 

und 
langſamen 

Schrittes 
bie 

Straße 
entlang,,, 

„Elne 
verbammt 

ungngenehme 
Weſchichte!“ 

ſagte 
er 
G
 

eln, 
möglichſt, 

glelchglltiges 
Auslehen 

annehmend, 
„Gin 

Kolleglenaffelter 
gebt 

mit 
einem 

Wickeitind 
unter 

dein 
tixin, 

Mein 
Gott! 

weun 
mich 

lemand 
fleht 

und 
den 

Sachperhalt 
begreift, 

bln 
ſch 

verloren 
„„„ 

Hier 
auf 

bie 
Veranba 

lege 
ich 

eth 
hin 

„,. 
Mein, 

bolt, 
bier 

ſind 
ble 

Penſter 
oſfen 

und, 
es 

Iünnte 
mich 

lemand 
ſehen 

... 
Mohin 

gebe 
ich 

es 
nurd 

Aha, 
ich 

hab6, 
Ich 
werde 

es 
zum 

Kaufmann 
Mielkin 

t
r
a
g
e
n
.
,
 

Er 
ſſt 

reich 
und 

barmberzig, 
Vielleſcht 

w
i
r
d
 er 

mir 
noch 

Tank 
wiſſen 

und 
das 

Kind 
als 

einen 
annehmen.“ 

Und 
Miauſew 

war 
enſſchlöolen, 

bas 
Kiud 

zu 
Mieltin 

0 
tragen, 

obwohl 
dle 

Villa 
ſich 

in 
einer 

entlegenen 
Straſſe 

art, 
am 

Malt 
befand. 

„Cs 
ſoll, 

nur 
icht 

vom 
Wündel, 

herausfallen, 
oker 

zu 
ſchraſen 

anfaugen“, 
bachte 

der 
Aſſeſſor, 

„Na, 
ſch 

bante 
ver⸗ 

bſudlichſt, 
das 

hätte 
ſch 

mſyälich 
nicht 

erxwartetl 
Da 

tyage 
ich 

einen 
lebenbigen 

Menſchen 
wie 

ein 
Portefchille., 

Wenn 
ühn 

Mjelkins 
erzieben, 

wollten, 
ſo 

würde' 
aus 

ihm 
wlelleſcht 

o 
ehn 

„„ 
mielleſcht 

wird 
aus 

ſym 
ſogar 

eſn 
Profeſſor, 

oder 
ein 

Feldberr 
oder 

elp 
berhmter 

Schrißtſteller 
— 

auf 
dſefer 

Welt 
iſt 

alles 
müglich! 

vnd 
trage 

ich 
ihn 

unter 
dem 

Arm 
wie 

ein 
Lumpenbündel 

und 
in 

breisſig 
bi 

vierzig 
Jahren 

werde 
ich 

mich 
vor 

ihm 
vernelgen 

miülffen 
.
“
 

Als 
Migujew 

durch 
ein 

ödes, 
eunes 

Gälichen, 
längs 

den 
endlofen 

Zlunen 
Und 

dunklen 
Schatten 

der 
Linben 

giüg, 
er⸗ 

ſchien 
os 

ihm 
plöblich, 

daß 
er 

etwas 
Grauſames 

und 
Ver⸗ 

brectiſen 
hn 

bogehen 
im 
M
 

war. 
„In 

der 
Tat, 

das 
iſ 

gemein!“ 
bachte 

er, 
„Das 

zß 
ſo 

ge⸗ 
mein, 

baß 
man 

etwaz 
Nedrigeres 

gar 
nicht 

ausdenken 
kann, 

Denn 
warum 

legen 
wir 

ſo 
einen, 

uügllcklichen 
Säugling 

von 
einer 

Tlülr 
And 

a
n
b
e
r
e
n
?
 

Trlfft 
thu 

denn 
dle 

Schuld 
anu 

feiner 
Geburt? 

UAndawas 
bat 

er 
üns 

Böſes 
getan? 

Sschufte 
ſind 

wir 
... 

Ich 
babe 

mich 
amüflert 

und 
das 

Kind 
foll 

ſetzt 
büßen 

„, 
M
a
n
 

muß 
ſich. 

nur 
in 

die 
Sache 

hineindenken 

  

 
 

  

  

  

i1W 
Wüelt 

loll 
es 

fein 
ganzes 

Leben 
laug, 

Kütelh 
Ich 

lege 
et 

zu 
Mielkltt, 

Mietkins 
geben 

es 
in 

ein 
Finbelhaus, 

wo 
alles 

nach 
den 

toten 
Buchſtaben 

ber 
Vorſchriften 

gehandhabt 
wird 

..„LKeine 
Lſebe..felne 

Zärtlichtelt 
.. 

kelne 
Hälſchelei. 

„, 
Späſer 

gibt 
mau 

es 
zu 

einem 
Schuſter 

in 
die, 

Lehre 
.., 

Es 
wird 

ein 
Trunkenbold, 

lerut, 
ſanfen 

und 
ſluchen, 

wird 
Hunger 

letden... 
Aum 

Schuſter 
wird 

man 
ihn 

Whhue 
— 

Uund 
doch 

ift 
er, 

der 
Cohn 

der 
Kollegtengaſſefföors 

Mlaniew, 
vyn 

adellgem 
Bluth... 

Es 
ſiſt 

ch 
meln 

Flelſch 
und 

BIutt 
...“ 

Mianſfeto 
krat 

aus 
bem 

Schatten 
der 

Mäume 
auf 

den 
hell 

vom 
Mond 

beichlenenen 
Weg, 

öffüete 
das 

Bündel 
und 

be⸗ 
trachtete 

ben, 
Säugling, 

„Er 
ſchläfl“, 

flüßterle 
er. 

„Slehe 
ba, 

eine 
Adteryaſe 

hat 
der 

Kerl, 
wie 

der 
Voter 

.. 
Er 

ſchläft 
und 

ahnt 
nicht, 

daß 
ſein 

elgener 
Vater 

auf 
ihn 

ſchaltt 
.., 

Wörtlich 
eln 

Trama, 
mein 

Veſter 
.. 
In, 

was 
tun, 

verzeih 
.., 

vertzeib 
... 

Es 
iſt 

dir 
oſſenbar 

ſo 
beflimmt. 

“ 
Ter 

Kolleglengffeſfor 
blinzetle 

mit 
den 

G
M
h
,
 

und 
hatſe 

das 
eflihl, 

als 
liefen 

ihbm 
Kmelfen, 

übers 
Geſicht.., 

Er 
wickelte 

den 
Sänolſug 

mieber 
Eln, 

nahm 
ihn 

unter 
den 

Arm 
und 

G
 

weſter,, 
TDen 

gauzen 
MWeg 

bicz 
zur 

Villg,Mfeiklu 
bethüttiäten 

ihn 
100110 

ragen, 
und 

or 
00105 

K
e
,
W
a
c
h
e
r
.
 

euiſ 
ich 

in, 
ehrlſch 

Feukender 
Wenſch 

wäre,? 
bochle 

er, 
„würbe 

ich 
auf 

glles, 
Pfelfen, 

wilebe 
ſch 

zut 
Müla 

0 
M
 

lugehen, 
vor 

ihr 
nteberkuſen 

untz 
fagen: 

Verzelh, 
ich 

habe 
gleiſindigt! 

Peinlige, 
mich, 

aber 
das 

Euftüttötge' 
Kiud' 

wollen 
wür 

nicht 
verſtoßen“ 

Wir 
feloſt, 

Haben, 
keine 

Kluder, 
nehmen 

Wür 
aiſo 

Hleſes 
und 

exztehen 
es! 

Gle 
ift 

ein 
raves'Frauen⸗ 

A
m
m
e
r
 

und 
würde 

darauk 
einnehen 

... 
Und 

mein 
Kind 

Wwüäre 
baun 

bei 
mir.,,“, 

, 
Eu 

nähere 
ſich 

der 
iilta 

Mielkhns 
und 

blſeh 
unentſchtoffen 

(
h
e
u
e
;
 

Er, 
ſteſtte 

ſich 
vor, 

wWie 
er 

bel 
U
 

Im 
fhhrſger 

teh 
und 

dle 
Heſlueng, 

leten 
werbe, 

ä
h
r
e
n
d
 

eln 
dret! 

Hriger 
Ulrhs 

Mit 
eient 

AbHeräschen 
luit 

deil 
Fraufen', 

eilles 
ESOlafrocts, 

fhfeſt, 
Kielchzellig 

C
e
e
,
s
 

er, 
ſich 

bſe 
ſhſmünzelnden, 

Wlopſſe⸗ 
Bub, 

Eelue 
Gxjelſenz, 

ie 
MU 

blefe 
auu, 

den 
Wonich 

Klopfle,, 
Seineß 

Herzens 
D
A
I
I
A
N
 

EA 
i 

D01 
100 

Wiſßenöbihe, 
babel 

much 
ewas 

Warmel, 
Zartle 

es. 
Ber 

Kollegleualleffer 
legte 

behhmttfam 
den 

Säugting 
an 

die 
Eluſen 

ber, 
Texraſſe 

Ud 
machte 

eiue 
W
 

Hacb. 
Demwehnſig, 

Muf, 
feſnem 

Cbeſſcht 
verſyärle 

er' 
wleder 

das 
be⸗ 

wußm 
Ametſenkribbein, 

„, 
„
M
i
s
0
e
 

myr, 
mein 

Veſter, 
mir 

Elendenl“ 
murmelle 

er. 

2% 
(gt 

elnen, 
Schritt 

gel, 
va 

x 

,
 

e 
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